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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevbensleben in Halle a. S.

Dienstag, 12. April 1904, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Gleichheit und Brüderlichkeit.
Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt vor kurzem der

Rechenſchaftsbericht der Generalkommiſſion der Gewerk-
ſchaften für das zweite Halbjahr des vergangenen Jahres
veröffentlicht worden. Daß die Mitgliederzunahme der Ge-
werkſchaften im Jahre 1903 ungefähr 140 000 beträgt, daß
die geſamte Mitgliederzahl heute von einer Million nicht
mehr viel entfernt iſt, daß die internationalen Verbindungen
unſerer Gewerkſchaften immer regere werden, iſt für uns
noch das weniger Jntereſſante in dem Bericht. Es werden in
demſelben die Beziehungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts des Deutſchen Reiches zu der Generalkommiſſion und
den Zentralvorſtänden als bedeutſame Zeichen der Weiter-
entwickelung und der allgemeinen Wertſchätzung der Gewerk-
ſchaften angeführt. Nach dem Bericht hat ſich das Statiſtiſche
Amt des Deutſchen Reiches mehrfach an die General-
kommiſſion gewendet hund um Mithilfe der Gewerkſchaften
bei ſtatiſtiſchen Arbeiten erſucht. Für das „Reichsarbeits-
blatt“ hat das Statiſtiſche Amt fortlaufend die Materialien
aus den gewerkſchaftlichen Arbeitsvermittlungsſtellen er-
beten. Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat ferner fort-
laufend Auskunft über die Zahl der Arbeitsloſen gewünſcht.
Der Plan für dieſe Statiſtik wurde in den Räumen des
Statiſtiſchen Amts in einer Sitzung feſtgelegt, an der die
Vorſitzenden derjenigen Verbände teilnahmen, die Arbeits-
loſenunterſtützungen zahlen. Den Vorſitz führte der Präſi-
dent des Statiſtiſchen Amts. Auch Lohntarife zu ſammeln
und dem Statiſtiſchen Amt zur Verfügung. zu ſtellen war.
ein Anliegen an die ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts-
organiſation.

Solche engen Beziehungen zwiſchen einer hohen kaiſer-
lichen Behörde und den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
ſind recht charakteriſtiſch für die Auffaſſung, die man an
vielen Regierungsſtellen über die Sozialdemokratie hat.
Kann man ſich da wundern, daß die ſozialdemokratiſchen
Reichstagsſtimmen in beängſtigendem Maße gewachſen ſind,
daß der Uebermut der Sozialdemokratie alle Schranken
überſpringt? Notwendig war und iſt ein intimer Verkehr
der arbeitsſtatiſtiſchen Abteilung des Statiſtiſchen Amts mit
den Gewerkſchaften und ihrer Spitze, der Generalkommiſſion,
nicht. Sämmtliche Arbeiten, die die kaiſerliche Behörde in
ihrem Jntereſſe von den Sozialdemokraten wünſcht, könnte
oder müßte ſie ſelbſt beſchaffen. Sind dazu vermehrte Etats-
mittel nötig, ſo wird der Reichstag in ſeiner bekannten ſozial
politiſchen Neigung ganz ſicher gern alles bewilligen, was
die verbündeten Regierungen verlangen. Auf die Art aber,
wie das Statiſtiſche Amt ſich in den Beſitz ſeiner Unterlagen
zu ſetzen beſtrebt iſt, erhöht es lediglich die Macht und den
Einfluß der ſozialdemokratiſchen führenden Organiſationen.
Es wird von einer kaiſerlichen Behörde den ſozialdemokrati-
ſchen gewerkſchaftlichen Jnſtitutionen eine Bedeutung beige-
meſſen, die ſie durchaus nicht verdienen. Wunderbar nimmt
es ſich aus, daß eine Reichsbehörde, wie das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt, zur Beſchaffung ſtatiſtiſchen Materials
Leute heranzieht, die als geſchworene Feinde der bürgerlichen
Geſellſchaft ſich offen bekannt haben. Geht man mit Recht
davon aus, daß Gewerkſchaften und Sozialdemokratie ſich nur
äußerlich, dem Namen nach, unterſcheiden, in Wahrheit aber

genau dasſelbe ſind, ſo iſt es wohl ein etwas abſonderlicher
Vorgang in einem monarchiſchen Staatsweſen, wenn deſſen
Beamte Angeſtellte der ſozialdemokratiſchen Jnſtitutionen in
Anſpruch nehmen. Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man
eine hohe Reichsbehörde Arm in Arm mit der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Statiſtik treiben ſieht. Ver-
fügt wirklich das Statiſtiſche Amt über keine anderen in-
tellektuellen und materiellen Mittel

Wir meinen, alle die Aufgaben, zu deren Löſung das
Statiſtiſche Amt die Generalkommiſſion und ihre Ange-
ſtellten in Bewegung geſetzt hat und anſcheinend fortlaufend
in Bewegung ſetzt, ließen ſich ſelbſt dann, wenn die Mittel
des Statiſtiſchen Amts nicht ausreichten, noch auf anderem

Wege beſchaffen. Die Berufsgenoſſenſchaften haben ſich
ſchon vielfach als ausreichende Organe für dergleichen
ſtatiſtiſche Ermittlungen erwieſen. Außerdem iſt heute das
ganze Deutſche Reich durchſetzt von wirtſchaftlichen Verbänden

T

und Vereinen, die es als eine Ehre betrachten würden, dem
Organ der Reichsregierung mit dem gewünſchten Material

ſionare betref

zu dienen. Aber das Statiſtiſche Amt und ſeine vorgeſetzte
Behörde wünſchen offenbar nicht die Mitarbeit Unbeteiligter,
ſondern holen lieber über ſolche ausgeſprochen ſozialdemo-
kratiſchen Schibbolethe wie die Arbeitsloſenverſicherung
Material von den Agitatoren. Was nützt es da, wenn immer
wieder einmal von allerhöchſter Stelle die Sozialdemokraten
als ſtaatsgefährlich, als vaterlandsloſe Geſellen, als ver-
ruchte Rotte bezeichnet werden! Der Präſident des Kaiſer-
lichen Statiſtiſchen Amts beruft dieſe „vaterlandsloſen Ge-
ſellen“ gleichwohl in ſein Dienſtgebäude zu einer Konferenz,

führt den Vorſitz und gibt der „verruchten Rotte“ allerhand
Wünſche auf, mit deren Erfüllung ſie die Zwecke des
Statiſtiſchen Amts fördern könnte. Wir haben es wirklich
recht weit gebracht in dem Gehenlaſſen, in der Gefühlsſelig-
keit und der Schlappmacherpolitik der Sozialdemokratie
gegenüber. Jener deutſche Großherzog, der ſich in ſeinem
Reſidenzchen den ſeltenen Luxus intimen Verkehrs mit
Sozialdemokraten bei parlamentariſchen Zirkeln erlaubte,
iſt längſt in den Schatten geſtellt. Wir ſehen heute ſchon eine
hohe Reichsbehörde mit Sozialdemokraten fraterniſieren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

Das neue Militärpenſionsgeſetz.
Aus gutunterrichteter Quelle erfährt die „Deutſche

Warte“, daß das im Reichstage nach den Oſterferien zur Ver
handlung gelangende Militärpenſionsgeſetz zunächſt alle
Friedenspenſionäre bis zum Major berück-
ſichtigen wird. Die Erhöhung, welche die Bezüge der Pen-

e n, oll ſich jährlich, demauf etwa 25 e Vas
längerer Zeit vom Kriegsminiſterium dem Reichsſchatzamte
eingereicht worden, wurde vor kurzem von dieſem zurück-
gereicht und hat bedeutend mehr Forderungen enthalten, als
von der Reichsbehörde gutgeheißen worden ſind. Jn der
jetzigen Faſſung, die auf Grund der finanziellen Geſamt-
lage des Reiches beſtimmt wurde, ſind die Bezüge leider
weſentlich gekürzt worden. Man glaubt jedoch, daß
die Kriegsteilnehmer auch Berückſichtigung finden
werden, da im Reichstage eine große Majorität für
ihre Beſſerſtellung vorhanden iſt.

Südweſtafrika.
Von den in dem letzten Gefecht bei Okaharui in Süd-

weſtafrika Verwundeten iſt ein Reiter geſtorben,
ſo daß die Zahl der Toten 33 beträgt.

Der Dreibund. Die offiziöſe Wiener „Montagsrevue“
führt bei der Beſprechung der Entrevuein Abbazia
aus, daß der Beſuch Tittonis bei dem Grafen Goluchowski
die jüngſt auf der Reede von Neapel erfolgte feierliche Be
kräftigung des unerſchütterlichen Fortbeſtandes des Drei-
bundes ergänze. Der Beſuch verkünde zugleich die Nieder-
lage derjenigen Politiker, welche die Ausſöhnung Jtaliens
mit Frankreich als Beihilfe zur Sprengung des Dreibundes
benützen wollen. Tittoni hat mit achtenswertem Mute zur
bevorſtehenden Romreiſe Loubets ein Präludium geſchaffen.

Se. Maj. der Kaiſer hat ſeine Teilnahme zu der Mitte
Mai d. Js. auf der alten Brücke in St. Johann-Saarbrücken ſtatt
findenden Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in ſichere Aus-
ſicht geſtellt; auch die Kaiſerin wird vorausſichtlich der Feier bei
wohnen. Bei dieſer Gelegenheit gedenkt das Kaiſerpaar die
Spicherer Höhen und die Burbacher Hütte zu beſuchen. Für Aus-
ſchmückung und Verbreiterung der erwähnten Brücke haben die
ſtädtiſchen Behörden in Saarbrücken bereits 15 000 Mk. bewilligt,
während St. Johann den Betrag von 30 000 Mk. ausgeworfen
haben ſoll.

Die Frage der päpſtlichen Nuntiatur für Berlin ſpukt
noch immer fort. Offiziös wird von dort der „Südd. Reichs
korreſp.“ geſchrieben: „Die Frage: Kommt ein päpſtlicher Nuntius
nach Berlin iſt, wie immer ſie aufgeworfen wird, klipp und klar
mit Nein zu beantworten. So vielfach die Sache auch cum
studio et ira in der Preſſe behandelt wird, zwiſchen den maß-
gebenden Stellen war nie die Rede davon. Die Behauptung, daß
von preußiſch- deutſcher Seite in dieſer Frage ein Wunſch oder auch
nur eine leiſe Anregung ausgegangen ſei, iſt falſch. Ob, wie ohne
Beweis angeführt wird, in vatikaniſchen Kreiſen Abſichten auf
Errichtung einer Berliner Nuntiatur gehegt werden, kann dahin
geſtellt bleiben. Jedenfalls, und darauf allein kommt es an, haben
etwaige Beſtrebungen dieſer Art bisher weder amtlich noch ver-
traulich irgendwie Ausdruck gefunden.“

Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen werden nach der „Fr.
Dr. Pr.“ erſt am heutigen Montag dem Abgeordnetenhauſe zu-
gehen und nicht vor Dienstag zur Verhandlung gelangen.

Reform des Strafprozeſſes. Die Reichsjuſtizkommiſſion zur
Reform des Strafprozeſſes wird am 12. d. Mts. ihre Beratungen

wieder aufnehmen, und zwar wird ſie ſich zunächſt mit der Frage
der Zuziehung von Laien zur Rechtſprechung beſchäftigen. Es
handelt ſich hierbei nach der „Allg. Ztg.“ zunächſt darum, ob der
Amtsrichter in erweitertem Umfange ohne Zuziehung von Schöffen
entſcheiden ſoll, und zwar bei Uebertretungen ſchlechtweg, dann bei
Vergehen im Falle des Geſtändniſſes des Angeklagten. Ferner iſt
zu ſprüfen, ob es ſich empfiehlt, in allen jetzt vor ein Schöffen

ange entſprechendGeſet war ſchon vor eines Verſicherten auf 1454. Mark gegen 4407. Mark

gericht gehörenden Sachen den Amtsrichter zunächſt allein ent
ſcheiden und nur die Berufung gegen ſeine Entſcheidung an ein
beim Amtsgericht oder Landgericht zu bildendes Schöffengericht ge-
langen zu laſſen. Sodann iſt zu erörtern, ob an Stelle der Straf-
kammern die ſogenannten großen Schöffengerichte eingeführt
werden ſollen, und zwar für alle oder nur für einen Teil der
Strafkammerſachen. Weiter iſt zu erwägen, ob die Schwurgerichte
beibehalten oder durch größere Schöffengerichte entweder in vollem
Umfange oder für einen Teil der jetzt vor die Schwurgerichte ge-
hörenden Sachen erſetzt werden ſollen. Endlich hat ſich die Kom
miſſion auch mit der Abgrenzung der ſachlichen Zuſtändigkeit der
Gerichte zu beſchäftigen.

Der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1908, der eine
Ueberſicht über ſämtliche Gin nahmen und Ausgaben,
über den danach ſich am Ende des Finanzjahres 1903 ge-
ſtaltenden Abſchluß der Reichskaſſe ſowie der finanziellen Ver-
hältniſſe der Einzelſtaaten zum Reiche geben
wird, wird ſich erſt in Monaten feſtſtellen laſſen. Es läßt ſich nach
den „Berl. Pol. Nachr.“ aber ſchon jetzt überſehen, daß ſich das
finanzielle Verhältnis der Einzelſtaaten zum Reiche durchaus nicht
beſſer geſtalten wird, als im Etat für 1903 vorgeſehen iſt. Die
Einzelſtaaten werden unter allen Umſtänden für 1903 etwa 24
Millionen Mark mehr an das Reich zahlen müſſen, als
ſie von ihm heraus erhalten.

Jm Herrenhauſe wird angenommen, daß nach Erledigung
der bevorſtehenden Plenarſitzungen etwa gegen Mitte Mai, alſo
vor Pfingſten, neue Plenarſitzungen anberaumt werden dürften,
nachdem der Etat vom Abgeordnetenhauſe herübergekommen und
d der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes durchberaten ſein
wird.

KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft. Die jetzt zur Einziehung
gelangende Umlage der den geſamten deutſchen Bergbau um-
faſſenden Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft für
das Jahr 1903 beträgt über 1816 Millionen Mark; das bedeutet
gegen das Vorjahr eine Erhöhung von etwa 24 Millionen Mark.
Dem Reſervefonds müſſen allein 34 Millionen Mark zugeführt
werden. Auf eine verſicherte Perſon entfallen im Durchſchnitt an
Unfallkoſten 30 Mark. Die Summe der gezahlten Löhne betrug
71314 Millionen Mark. Jm Durchſchnitt ſtellt ſich der Jahreslohn

Jm rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier betrug der Durchſchnitts
lohn 1347 Mark. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf
515 500 Mark oder 2,8 Proz. der Jahresumlage.

Der Krieg in Oſtaſien,
Ueber den Aufmarſch der japaniſchen Armee ſowie über

kleine Geplänkel mit den Ruſſen gehen den Blättern folgende
Meldungen zu

Söul, 8. April. Die erſte Armee des Generals
Kuroki, beſtehend aus den Diviſionen zwölf, zwei, der Garde
und Spezialwaffen, namentlich Pionieren, mit 70 000 Mann,
aber nur 50 000 Kombattanten iſt bei Pingjang konzentriert.
Das Gros der Vorpoſten ſteht bei Andſchu, die Vor
poſtenkavallerie bei Kaſan. Die Baſis der Armee iſt
Tſchemulpo Söul wo vier Reſervebataillone ſtehen zwei
Bataillone ſichern die zehn Etappen zwiſchen öul
und Pingjang. Fünf Tauſend Pioniere auen die
Feldbahn Söul Widſchu, Zivilarbeiter vollenden in-
wiſchen die Bahn Söul Fuſan, die bis zum Herbſt fertigun ſoll. Fuſan wird ſtark befeſtigt. Das Gros der
a Kavallerie iſt über den Jalu zurückgegangen.
Die Koſaken betrugen ſich nach Berichten amerikaniſcher Augen
zeugen muſterhaft und bezahlten alle Lebensmittel, während ſie
nach japaniſcher Ausſage geplündert haben ſollten; dasſelbe
ſagen indeſſen die Koreaner den Japanern nach. Dieſe leiden
viel unter Erkältungen, namentlich an Halskrankheiten, obwohl
das Wetter unerwartet warm iſt. Die beiderſeitigen Patrouillen
haben augenſcheinlich Befehl erhalten, Zuſammenſtöße zu ver
meiden. Der japaniſche TDrain iſt enorm. Auf jede
Diviſion kommen 6000 Nichtkombattanten.

London, 9. April. Nach Meldungen aus Niutſchwang
ſind dort Berichte eingelaufen, wonach die Japaner erfolg-
reich den Jalu überſchreiten; Vorpoſten ſtießen bereits
auf eine kleine ruſſiſche Abteilung am Nordufer ein kleines
Gefecht e öſtlich von Tatungkau ſtatt. General Kuropatkin
kam geſtern in Niutſchwang an und beſichtigte ſofort die
Garniſon, die aus 5000 Mann Jnfanterie und drei
Batterien beſteht. Weitere 10000 Mann Verſtärkung
ſind bereits dorthin beordert; ſie kommen in zwei
Tagen an. Fernere 15 000 Mann ſollen bereit ſtehen, um
jeden Moment in Niutſchwang zur Verteidigung r
Sechs elektriſche Minen wurden gelegt, welche im Hafen
eingang nur einen ſchmalen Kanal freilaſſen. Die Verteidigungsmahnahmen ſind vollſtändig getroffen. Ein Angriff der

Japaner wird täglich erwartet.
Aus inkau meldet die „MorningPoſt“: General

Kuropatkin, der geſtern von der Beſichtigung der hieſigen
Befeſtigungswerke nach Taſhichigo zurückkehrte, erklärte, er
werde 400000 Mann in der Mandſchurei zur Verfügung haben,
ehe der Krieg ernſtlich beginne.

Die neueſten Telegramme !auten:
London, 11. April. Aus Tſchifu wird gemeldet, daß die Japaner

den Jalu überſchritten, ein Vorpoſtengefecht öſtlich von Tatungkau gegen
über von Yonghampo lieferten und ein größeres Treffen 60 Kilo
meter nordöſtlich von Kialientſe hatten, das mit einer Niederlage der
Japaner endete. Aus Weihaiwei liegen unbeſtätigte Meldungen
vor über einen geſtern mißglückten weiteren Seeangriff
auf Port Arthur.
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London, 11. April. Aus Söul wird gemeldet, daß die koreaniſche
Regierung 1000 Soldaten nach Hamkyungdo zur Beſchützung der nord
öſtlichen Grenze ſandte.

London, 11. April. „Zentral News“ veröffentlichen ein Tele
gramm aus Petersburg, worin mitgeteilt wird, daß das Ge
ſchwader des Admirals Makarow eine Anzahl
japaniſcher Transportſchiffe, die ſich nach Tſchinampo be
geben wollten, beſchlagnahmt habe.

London, 11. April. „Daily Telegraph“ berichtet aus Tſchifu,
das Gros der japaniſchen Armee ſei auf dem Wege
nach dem Jalufluſſe. 3000 Mann mit acht Geſchützen verließen
geſtern Pingjang und marſchierten nach Andſchu. Die Pingjang ver
laſſenden Truppen werden ſofort durch friſch ankommende erſetzt.

London, 11. April. „Daily Expreß“ meldet aus Tientſin,
gerüchtweiſe verlautet, daß am Jalufluß eine Schlacht ſtatt
gefunden habe. Zwei Eiſenbahnzüge mit ruſſiſchen Verwundeten ſollen
in Mukden eingetroffen ſein, um weiter nach Charbin befördert zu

werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Nachfolger des Erzbiſchofs Cohn.
W Brünn gilt es als feſtſtehend, daß der dortige Biſchof

Dr. Bauer zum Erzbiſchof in Olmütz ernannt wird.

Frankreich.

Die Admirale Bienaimé und Ravel
ſind zur Dispoſition geſtellt worden. Dieſe Maßnahme ſteht in
Zuſammenhang mit den bekannten „Figaro“Veröffentlichungen.

Türkei.

Dasbulgariſche Abkommen.
Wie ſchon berichtet, iſt in Konſtantinopel am 8. April

abends 8 Uhr das türkiſch-bulgariſche Ab-
kommen von dem Vertreter der Pforte und dem bul-
gariſchen diplomatiſchen Agenten Natſchewitſch unterzeichnet
worden. Bulgarien verpflichtet ſich, die Bildung von revo
lutionären Komitees und bewaffneten Banden gegen das
türkiſche Reich zu verhindern und ſeine Untertanen, die in
den benachbarten Provinzen revolutionäre Handlungen vor-
genommen haben, nach Maßgabe der Geſetze zu beſtrafen.
Bulgarien wird außerdem die Einfuhr von Exploſiv-
ſtoffen uſw. nach den drei makedoniſchen Provinzen ver-
hindern. Mit Rückſicht auf die mit den Ententemächten ver
einbarte Durchführung der Reformen in den drei Provinzen
wird der Sultan alle wegen revolutionärer Akte Verurteilten,
Verhafteten oder Verbannten amneſtieren, dieſe in Freiheit
ſetzen und ihnen die Rückkehr in die Heimat geſtatten mit
Ausnahme der wegen Dynamitattentate Verurteilten. Die
makedoniſchen Flüchtlinge werden bei ihrer Heimkehr von der
Pforte behufs Wiederaufbaues ihrer Wohnungen unterſtützt.
Ausnahmsweiſe Zollmaßregeln und die gegen die Zirku-
lation von Eiſenbahnzügen verfügten Erſchwerungen ſind
aufgehoben. Die türkiſchen Untertanen bulgariſcher Abkunft
ſind zu öffentlichen Aemtern in der Türkei zugelaſſen. Eine
gemiſchte Kommiſſion wird die übrigen noch ſchwebenden
Streitfragen erledigen. Ein Vertrag über Auslieferung von
gemeinen Verbrechern wird vorbehalten, ebenſo alle Ver-
einbarungen über gegenſeitigen Grenzſchutz.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch die Verſehung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle

zu Wollin, Diözeſe Zieſar, zur Erledigung gekommen und alsbald
zu beſetzen. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) z. Z. das Einkommen der
IV. Grundgehaltsklaſſe (3600 Mk.), ſowie eine Fuhrkoſtenentſchädigung
von 300 Mk. Der zu berufende Geiſtliche wird jedoch verpflichtet
werden, ſich die etwa durch eine Parochialveränderung nötig werdende
Verſetzung der Pfarrſtelle in eine niedrigere Grundgehaltsklaſſe ohne
Anſpruch auf Entſchädigung gefallen zu laſſen. Zur Stelle gehören
drei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Caſſieck in der Diözeſe Garde
legen iſt dem bisherigen Pfarrer in Ahlsdorf Alfred Conradi ver-
liehen worden.

Verliehen wurde dem Bergwerksdirektor Emil Schatz zu
Nachterſtedt im Kreiſe Quedlinburg, dem Bürgermeiſter Wilhelm Eber
hardt zu Salzgitter im Kreiſe Goslar, dem Hauptſteueramtsſekretär
a. D. Reinhard Mehlhoſe zu Halle a. S. der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem penſionierten Gefangenenoberaufſeher Auguſt

Lenz zu Stendal das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
penſionierten Gerichtsdiener Emil Blüher zu Freyburg im Kreiſe
Querfurt das Allgemeine Chrenzeichen.

Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches
Rüdiger von Magdeburg nach Bad Neundorf, Schiffer von
Merſeburg nach Gumbinnen, Schuffenhauer von Karthaus in
Weſipreußen nach Halle a. S.

Sport und Jago.
Am 14. April 1904 findet von nachmittags 12 Uhr ab auf

dem Königlichen Hauptgeſtüt Beberbeck bei Hofgeismar der öffent-
lich meiſtbietende Verkauf von 1 ſiebenjährigen und 6 vier
jährigen Stuten ſowie von 1 zwölfjährigen, 6 vierjährigen und einemSang deſſen Alter unbekannt iſt, ſtatt. Die Pferde werden während

der Verſteigerung vorgeſtellt, aber auch am 14. April von 11 bis 12 Uhr
unter dem Reiter a und können vorher täglich von morgens 7 bis
8 Uhr unter dem Reiter geſehen werden. Am 14. April werden vor
mittags 10 Uhr am Bahnhof Hofgeismar Wagen zur Abholung bereit
ſtehen. Anmeldungen zur Benutzung dieſer Wagen ſind an die Geſtüt
direktion zu richten. Dort und bei dem Zentralbureau des Miniſteriums
für Landwirtſchaft uſw. in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7, ſind Liſten der
n Verkauf kommenden Pferde und die Verſteigerungsbedingungen zu
erhalten.

Vermiſchtes.
Die Königin Jſabella von Spanien iſt, wie wir ſchon kurz mit

eteilt haben, am Sonnabend vormittag 92, Uhr in Paris geſtorben.
e verſtorbene Königin wurde am 10. Oktober 1830 als Tochter

König Ferdinands VII. und ſeiner vierten Gemahlin Maria Chriſtina
geboren. Da der König keine männlichen Nachkommen hatte, hob er
das in Spanien geltende Saliſche Geſetz, nach welchem ſein Bruder
Don Carlos zur Herrſchaft gelangt wäre, am 29. März 1830 auf, wodurch ſeine ein halbes Jahr ſpäter geborene Tochter Cſronerbin wurde.

Er legte dadurch den Grund zu den langjährigen inneren
Kämpfen, welche Spanien weit über die ſeiner
Tochter hinaus zerrütteten. 1833 nach dem Tode ihres Vaters zur
Regierung gelangt, unterſtand Königin Jſabella zunächſt der Vormundſchaſt ihrer Mutter, und dann ſeit 1840 der des Generals Eſpartero,

welcher den Bürgerkrieg gegen den Prätendenten Don Carlos nieder
geſchlagen hatte. Nach ſeinem Sturze wurde die Königin am 8. No
vember 1843 für majorenn erklärt und vermählte ſich am 10. Oktober
1846, an ihrem 16. Geburtstage, mit ihrem Vetter Franz de Aſſiſi. Auf
dem Throne ſtrebte ſie nach einer d nß der Progreſſiſten und Karliſten,
ergab ſich aber, nachdem ein Prieſter Monina einen Mordverſuch auf
ſie unternommen hatte, den Einflüſſen der klerikal-abſolutiſtiſchen Partei,
wodurch 1859 die große, von O'Donnel geleitete Revolution aus
brach, welche faſt den Sturz der Dynaſtie herbeiführte. Auch nach deren
Niederſchlagung war dem Lande keine Ruhe beſchieden, bis im September
1868 eine von den liberalen, progreſſiſtiſchen und demokratiſchen Führern
veranſtaltete Revolution ihrer Regierung endgültig ein Ende machte. Sie
ing nach Paris und dankte dort am 25. Juni 1870 zu Gunſten ihresSohnes Alfons ab, der jedoch erſt im Dezember 1874 den Thron beſtieg.

Jm Juli 1876 kehrte auch ſie nach Spanien zurück, das ſie aber, da
ſie mit der Verlobung ihres Sohnes nicht einverſtanden war, bereits
im folgenden Jahre verließ. Seither hat ſie den größten Teil des
Reſtes ihres Lebens in Paris zugebracht. 1902 ſtarb ihr Gemahl;
von ihren Kindern iſt außer König Alfons XII., auf den mit dem
Throne auch ihre Lebensfreudigkeit übergegangen war, beſonders in
Deutſchland bekannt die Gemahlin des Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern, Maria de la Paz.

Eine Verſchwörung gegen den Präſidenten von Haiti, General
Nord, iſt in Kingſton (Jamaika) entdeckt worden. Die Verſchwörer
beabſichtigen, in Haiti eine Revolution hervorzurufen. Sie ſetzten ihre
Vorbereitungen zur Entſendung einer Expedition fort. Präſident Nord
iſt vor den gegen ihn gerichteten Plänen gewarnt worden.

General Viljoen, der frühere Vizepräſident der Transvaal-
Republik, traf am Donnerstag mit 450 Buren mit Pferden und Gepäck
in Norfolk (Ver. Staaten) ein, um ſich mit ſeinen Leuten zur Welt
ausſtellung in St. Louis zu begeben, wo ſie Szenen aus dem Buren
kriege zur Aufführung bringen werden.

Ein politiſches Duell, bei dem beide Duellanten tot auf dem
Platze blieben, fand in North Fork (Weſt Virginien) zwiſchem dem
Polizeidirektor Mac Farland und einem reichen Kaufmann namens
Ballard ſtatt. Die beiden trafen vor dem Hauſe, in welchem die Orts-
abteilung der republikaniſchen Konvention ihre Sitzung hielt, zuſammen
und feuerten mehrere Schüſſe aufeinander ab, die ſo gut trafen, daß
beide getötet wurden.

Die Entfärbung der Neger mißglückt! Ein amerikaniſcher
Arzt hatte feſtgeſtellt, daß unter dem Einfluß der Kathodenſtrahlen die
Haut der Neger ſich entfärbte, ja ſogar weiß wurde, ohne dadurch zu
welken. Aber die Schwarzen die ſich dieſem Verfahren unterwarfen,
befanden ſich ſehr ſchlecht dabei. Wenn ihre Haut den Pigmentſtoff
verlor, funktionierte ihr Organismus, der eine zu lange Anwendung der
X- Strahlen augenſcheinlich nicht vertragen konnte, nicht mehr gut, ſo
daß die Verſuche ſchließlich r werden mußten. Es bleibt den
Negern nach dieſer herben Enttäuſchung alſo nichts anderes übrig, als
auch weiterhin Neger zu bleiben.

(Nachdruck verboten.)

Wie man früher in die Schule ging.
Skizze von Dr. Waldemar Gerhardt.

Der Geiſt hat immer das Uebergewicht über den Körper
behauptet Gelehrſamkeit immer für etwas Erſtrebenswertes
gegolten. Selbſtverſtändlich ſind es auch auf dieſem Gebiete
die Chineſen, welche allen anderen Völkern vorausgegangen
ſind. Schon Confucius (geboren 551, geſtorben 479 vor
Chriſti) erkannte die Notwendigkeit eines allgemeinen
Unterrichts für das Volk, und was das beſagen will, kann
man daraus ermeſſen, daß beiſpielsweiſe in dem hoch-
ziviliſierten England der Schulzwang heute noch den Ge-
meinden überlaſſen und auch in Frankreich vollſtändig erſt
ſeit 1882 eingeführt iſt. Noch mehr, der chineſiſche Weiſe
hat bereits ein regelrechtes Syſtem des allgemeinen Schul-
unterrichts entworfen und teilweiſe zur Ausführung ge-
bracht, ſodaß damals ſchon Univerſitäten, Kollegien und
Schulen in Fülle exiſtierten. Freilich iſt der gebotene Unter-
richt nach unſeren Begriffen ein ſehr einſeitiger und legt den
Hauptwert weniger auf eine harmoniſche Ausbildung der
geiſtigen Anlagen als auf das Einpauken der klaſſiſchen und
hiſtoriſchen Ueberlieferung. Statiſtik, Rechtskunde und Ge-
ſchichte erhielten außerdem den Vorrang, während alle
übrigen Wiſſenſchaften vernachläſſigt wurden. Dagegen
will es uns als ein Vorzug jenes Unterrichts erſcheinen, daß
auf die ſozialen Geſichtspunkte hervorragend Wert gelegt
wird und dem Schüler die ſozialen Rechte und Pflichten
als Untertan, Beamter, Vater, Sohn und Gatte eingeprägt
werden.

Wie bei uns, beginnt die Zeit des Schulunterrichts mit
dem ſechſten oder ſiebenten Jahre. Ein Schulzwang erxiſtiert
jedoch nicht, der Lehrerberuf iſt ein freies Gewerbe wie jedes
andere. Die Eltern wählten einen Lehrer, der ihnen zuſagte,
und dieſer unterrichtet entweder in einem Zimmer der Eltern
ſeines Zöglings oder in ſeinem Hauſe, in welchem er dann je
nach Umſtänden 20 bis 30 Schüler unterrichtet. Alle Ge-
brauchsutenſilien, den Stuhl und Schreibtiſch nicht ausge
nommen, haben die Schüler mitzubringen. Eine Art
religiöſer Feier leitet die Eröffnung der Schule und die Auf-
nahme der Schüler ein, bei welcher Gelegenheit dieſe neue
Namen erhalten. Man lernt leſen, indem der Lehrer vor-

lieſt und der Schüler nachſpricht und ſchließlich das Geleſene
auswendig lernt, ſchreiben, indem man unter das Papier
Vorſchriften legt, welche der Schüler nachzeichnet. Seit der
Zeit der Tang- Dynaſtie (618 bis 900 nach Chr.) beſtehen in
China öffentliche, von einem Mandarin geleitete Prüfungen.
Jährlich werden in den Hauptſtädten der Provinzen Examen
für die erſten 2 Grade der Gelehrſamkeit abgehalten; die
er für die höheren 2 Grade finden in Peking ſtatt,
und es bekundet jeder Geprüfte ſeine Zugehörigkeit zu einem
der Grade durch einen für jeden Grad beſonders feſtgeſetzten
am Hute zu tragenden Knopf.

Jn Jndien war ebenfalls wie in China das weibliche
Geſchlecht vom Unterricht ausgeſchloſſen, doch war dort die
Erziehung eine weniger praktiſche wie ideelle, wenn ſie ſich
auch ſtreng im Rahmen der Kaſte bewegte, welcher der
Schüler angehörte. Der Unterricht fand im Freien ſtatt, es
ſei denn, daß ſchlechtes Wetter Lehrer und Schüler genötigt
hätte, ein Dach aufzuſuchen. Man ſchrieb zuerſt in den
Sand ein Verfahren, das ſich noch billiger ſtellt als das
Schreiben auf unſeren Schiefertafeln ſpäter kritzelte man
mit eiſernen Stiften in Palmenblätter und wenn der

j Lernende weit genug gelangt war, durfte er die Buchſtaben
mit einer Art Tinte auf Platanenblätter malen, Jnter-
eſſant iſt hierbei noch, daß ſich der Lehrer der bereits weiter-
gediehenen Schüler wieder zum Unterrichten der Neulinge
bedient. Das höhere Schulweſen dürfte weniger nach dem
Geſchmacke unſerer Studierenden ſein: die Lehrzeit be-
anſprucht 12 bis 20 Jahre, von denen die erſten fünf auf
bloßes Zuhören verwendet werden. Der Schüler wohnt im
Hanſe ſeines Lehrers, doch nimmt derſelbe keine Bezahlung,
ſondern nur Geſchenke an, die natürlich entſprechend bemeſſen
ſein müſſen.
Bei den alten Perſern war die Schule ein öffentlicher
Ort, durch die Oeffentlichkeit ſollten alle ſchädlichen Einflüſſe
den Kindern fern gehalten werden. Man nannte dieſe
Jnſtitute „Schulen der Gerechtigkeit“, ſie ſtanden jedem
offen, dem Geringſten und Vornehmſten, und jeder Perſer
konnte auch zu allen Würden und Aemtern gelangen. Ob
das in der Praxis immer ſo gehandhabt wurde, iſt freilich
eine andere Frage. Auf dem Papier haben es ja die meiſten
modernen Staaten wir wollen keine Namen nennen
auch. Einen ſchätzbaren Wink gibt aber Fenophon in ſeiner
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Kein Verkauf der „Hohenuzollern“. Die vielfach verbreitete
Meldung von dent Verkauf des Lloyddampfers „Hohenzollern“ iſt, wie
aus Bremen gemeldet wird, unrichtig.

17 Automobile verbrannt. Jn. der Nacht zum Sonnabend gerieten
in einem Schuppen des Hauptpoſtamts zu Petersburg durch ein fort
geworfenes Zündholz Benzin, Keroſin und OelVorräte in Brand.
Das Feuer zerſtörte auch 17 dort aufbewahrte Automobilwagen der
Poſtverwaltung es konnte nur mit großer Mühe lokaliſiert werden.

Die New Yorker „Jungfrau von Orleans“, Aus NewYork
wird geſchrieben Die bedeutende Steigerung der hieſigen Mietspreiſe
erregt die hieſige Bevölkerung in hohem Grade. Bertha Liebſon, eine
17jährige Jüdin, genannt die New Yorker „Jungfrau von Orleans“,
hält gegen die Mietsſteigerung fulminante Straßenreden unter ge
waltigem Zulauf. Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, werden Revolten

ürchtet, ſobald die Exmiſſionen, wie man annimmt, maſſenhaft
olgen.

Hochzeit und Scheidung in einer Woche. Der „Tilſ. Allg. Ztg.“
wird aus Schaugſten, Kreis Niederung, geſchrieben Hier hatte ſich ein
junger Krugwirt durch die Vermittelung ſogenannter guter Frauen ein
Mädchen aus Tilſit als Frau ſtandesamtlich und kirchlich antrauen
laſſen, jedoch auf Schwindel ſeinen Hausſtand zu gründen verſucht.
Als die junge Frau ihm die Erſparniſſe nicht hergeben wollte, wurde
ihr von dem dem Trunke ergebenen jungen Ehemanne energiſch die
Tür gezeigt. Seitens der unglücklichen jungen Frau iſt bereits der
Antrag auf Ladung zum Sühnetermin zum Zweck der gerichtlichen
Scheidung eingereicht.

Ueber Erdbeben auf dem Peloponnes und ihre ſeltſamen Folgen
berichtet die „Köln. Ztg.“ aus Athen vom 2. April: Nach einer
Meldung des Bürgermeiſters von Orchomenos in Arkadien,
Peloponnes an das Miniſterium des Jnnern wird der Erdboden
ſeines Demos (Kreiſes) ſeit 14 Tagen von fortdauernden Beben
erſchüttert. Den täglich gegen 20 zählenden Beben geht ſtarkes
unterirdiſches Geräuſch vorher. Die Bewohner der Dörfer Kan
dila und Levidion bringen während dieſer ganzen Zeit die
Nächte unter freiem Himmel zu, da ſie mit Recht befürchten, es
möchten dieſe ſchwachen Beben wie gewöhnlich die Vorläufer von
ſtärkeren ſein, bei denen die Leute unter ihren Häuſern begraben
werden könnten weil ſchon jetzt bei den ſchwachen Erſchütterungen
manche Höuſer geborſten ſind. Das Merkwürdige dabei iſt, daß
die Beben nur in den genannten beiden Dörfern auftreten während
die benachbarten Dörfer nichts davon verſpürten. Dagegen
erfolgten in dem ziemlich entfernten Nemea an der Bahn Korinth
Argos mehrere Beben, aber auch noch ohne Schaden anzurichten.
Von einer anderen Naturerſcheinung wird aus Katakolo an
der Weſtküſte von Peloponnes, dem Hafen von Pyrgos und
Olympia, berichtet. Jn einer Einſenkung des Felſens oberhalb
Katakolo ſprudelte plötzlich, gleichzeittg mit den Beben, eine
heiße Quelle abwechſelnd und gleichzeitig mit Flammen und
Schwefeldämpfen empor. Warme Quellen, die eine unterirdiſche
vulkaniſche Tätigkeit verraten, gibt es in Elis noch mehrere, die auch
als Heilquellen benutzt werden. Der Privatdozent Dr. Skuphos reiſt
im Auftrage der Regierung nach Katakolo und Arkadien, um die Er
ſcheinungen wiſſenſchaftlich zu unterſuchen.

Das Dienſtmädchen in Männerkleidern. Jn Kratzau in Böhmen
wurde ein ignger Mann wegen Fälſchung von Ausweispapieren angehalten. Auf der Polizei wurde eſtgeſtent daß der Verhaftete ein

S Dienſtmädchen war, das, um ein beſſeres Fortkommen zu
finden, Männerkleider angelegt hatte.

Der ſchwarze Prinz. Am Dienstag wurde auf Betreiben des
Jnhabers eines Mittagstiſches in Hamburg der Prinz Ludwig von
Ackwa aus Bonambela (Kamerun), der in einer Altonger Penſion wohnte,
verhaftet, um den Offenbarungseid zu leiſten. Er weigerte ſich und
blieb deshalb in Haft. Sonnabend vormittag erklärte er nun, daß er
bereit ſei, den Offenbarungseid zu leiſten nachdem er dieſer Formalität
5 t hatte, wurde er wieder entlaſſen. Gegen den ſchwarzen Prinzen
chwebt dem „Hamb. Korr.“ zufolge ein wahrer Rattenkönig von Klagen.

Bäckerſtreik in Sicht. Ein allgemeiner Ausſtand der Berliner
Bäckerarbeiter wird in den Kreiſen der Berliner Bäckermeiſter zum
Mittwoch erwartet. Die Vorſtände der beiden Bäckerinnungen Germania
und Konkordia haben die Forderungen der Geſellen als unerfüllbar
bezeichnet und rundweg abgelehnt. Für die in den Ausſtand tretenden
Geſellen ſoll ſeitens der Meiſter dadurch Erſatz beſchafft werden, daß die
Meiſterſöhne aus anderen Orten telegraphiſch zur Hilfeleiſtung herange
zogen werden.

Feierlicher Tod eines indianiſchen Häuptlings. Bei dichtem
Nebel ſt i e ß auf der Chicago--Nordweſtbahn ein Schnellzug
mit dem Oregon-Expreß-Zuge zuſammen. Dem
Schnellzuge war ein beſonderer Wagen angehängt, in dem ſich 63
Indianer befanden, die zu der bekannten Truppe des Buffalo Bill
gehörten. Die Leute befanden ſich auf der Reiſe nach Waſhington,

wohin ſie ſich begaben, um ſich von Präſident Rooſevelt vor ihrer
Reiſe nach W zu verabſchieden. Bei dem Zuſammenſtofze
wurde dieſer Wagen mit den Jndianern vollſtänd
zertrümmert. Drei der Jnſaſſen blieben ſofort tot, dre
wurden tödlich verletzt und 20 andere waren ſchwer verwundet.
Der Tod des Häuptlings „Weißes Roß'“ geſtaltete ſich zu
einem äußerſt dramatiſchen Bilde. Der ſchwerverletzte Häuptling
ließ ſich neben die Leichen ſeiner verunglückten Leute tragen. Man

Schilderung der Erziehung der Perſer auch uns, wenn er
ſchreibt: „Die meiſten Staaten laſſen jeden ſeine Söhne er-
ziehen, wie es ihm beliebt, und dann weiter die ältere
Jugend ihr Weſen treiben, wie ſie will; hernach erſt gebieten
ſie ihr, nicht zu ſtehlen, nicht zu rauben, nicht mit Gewalt in
das Haus zu dringen, niemand ungerechter Weiſe zu ſchlagen,
nicht die Ehe zu brechen, nicht der Obrigkeit ungehorſam
zu ſein. Begeht nun jemand ſo etwas, ſo ziehen ſie ihn zur
Strafe. Die perſiſchen Geſetze hingegen kommen zuvor und
ſorgen dafür, daß die Bürger ſchon von Anfang an nicht ſolche
ſeien, die zu irgend einer böſen oder ſchändlichen Handlung
hinneigen.“ Wir wirken zwar auch moraliſch auf die Kinder,
aber von Geſetzesunterweiſung iſt keine Spur, ja, wir haben
ſogar die Satzung, daß Unkenntnis der Geſetze nicht vor
Strafe ſchützt. Wie ſie aber der Staatsbürger kennen lernen
ſoll, darum kümmert ſich niemand in dieſem Punkte
könnten wir entſchieden von den alten Perſern lernen.

Ein weniger gutes Beiſpiel geben die alten Egypter.
Gewiß, die Söhne der Prieſter, Krieger und Könige genoſſen
eine vorzügliche Ausbildung in den wiſſenſchaftlichen Unter
richtsanſtalten zu Theben, Memphis und Heliopolis, doch das
eigentliche Volk und vor allem die Töchter wurden vernach-
läſſigt. Ein Teil lernte etwas leſen und ſchreiben, ein Teil
empfing die Unterweiſung ihrer Angehörigen. Man ſchrieb
mit Tinte auf Papyrus. Auf Rechnen und Mathematik legte
man großen Wert, wogegen das Fechten und Ringen für ge-
fährlich erachtet wurde. Auch Muſik lernten die Kinder nicht,
weil ſie, wie man annahm, das Gemüt der Männer verweich-
lichte. Ebenſowenig plagte man die Kinder mit der Er-
lernung fremder Sprachen ab, wie man überhaupt alles
Ausländiſche haßte.

Die höchſten Jdeale der Erziehung haben zuerſt die
Griechen aufgeſtellt. Jhr Ziel war die harmoniſche Aus-
bildung von Körper und Geiſt, die ſchöne Form in der
ſchönen Seele. Wohl alle Griechen konnten ſchreiben und
leſen, da die Schulen allgemein geweſen zu ſein ſcheinen;
ſelbſt die rauhen Spartaner hatten ſtrenge Schulgeſetze. Die
Schulen durften nicht vor Sonnenaufgang geöffnet und
nicht vor Sonnenuntergang geſchloſſen werden, auch durfte
kein Erwachſener fie bei Todesſtrafe während des Unter-
richts betreten. Jm übrigen waren die Schulen bei den
Griechen gleichfalls Privatinſtitute, doch beſaßen ſogar
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Rima-Szambats (Ungarn) gemeldet: Der

brachte ihn dort in eine ſitzende Stellung und während die Aerzke
an ſeinen Wunden W rauchte der Häuptling, ohne eine
Miene zu verziehen oder eine Klage laut werden zu laſſen, ſeine
Pfeife. Als die unverletzten Indianer Sie daß des Häupt
lings Tod nahe ſei, ſammelten ſie ſich um ihn, wendeten ſich dem
indianiſchen Brauche gemäß nach Weſten und ſtimmten feierlich
das indianiſche Totenlied an.

Heirats-Geſuch von der Kanzel herab! Merkwürdige Be
mühungen, eine Frau zu finden, hat der Millionär James
Snell, der eine große Viehfarm in Nebraska beſitzt, gemacht.
James Snell hatte lange Jahre in weltentlegenen Gegenden zu
gebracht und dort nur wenig Gelegenheit gehabt, Frauen kennen
zu lernen. Unter dieſen Umſtänden iſt es auch für einen Millionär
nicht ganz leicht, eine Frau zu finden. Schließlich wandte ſich
echt amerikaniſch der heiratsluſtige Millionär an einen Geiſt-
lichen in Omaha, den Rev. Dr. Ravidge, mit der Bitte, ihm ein
gutes, verſtändiges, chriſtliches Weib zu ſuchen. Dr. Ravidge war
zuerſt über dieſe Bitte etwas verblüfft, aber da er ſah, daß es dem
Millionär ernſt damit ſei, verſprach er ihm ebenfalls ganz
amerikaniſch zu helfen. Am Sonntag darauf predigte er über
den Eheſtand und erwähnte nebenbei die Bitte des Millionärs.
Die Nachricht wurde natürlich allen Gegenden der Ver-
einigten Staaten gedrahtet: viele Zeitungen veröffentlichten die
Geſchichte. Nach 24 Stunden kamen Hunderte von Briefen
von Frauen, die die großen Viehherden des Millionärs lockten.
Einige zwanzig Heiratsvermittler ſchickten ihre Vertreter
zu Snell und ließen um ſeine Kundſchaft bitten. Es treffen noch
jetzt täglich etwa 150 Briefe ein. Der vielumworbene Millionär
hat indeſſen noch keine Entſcheidung getroffen.

Das rätſelhafte Verſchwinden der Tochter des Schloſſers Erdmann,
Johanna Erdmann, aus der Sperlingsgaſſe in Danzig iſt, wie die
„Danz. Allg. Ztg.“ berichtet, nunmehr aufgeklärt worden. Die Leiche
des neunzehnjährigen vermißten Mädchens iſt Donnerstag vormittagnur mit einem Hemd bekleidet in der Mottlau bei Strohdeich ange

ſchwemmt aufgefunden worden. Es mündet dort ein Arm des Lang-
garter Feſtungsgrabens in die Mottlau. Wie ſeiner Zeit berichtet, fand
man die Kleidungsſtücke und Schuhe der Erdmann an der Baſtion Roggen,
in der Nähe der Diviſions Schwimmanſtalt, und zwar waren ſonder-
barerweiſe an den Schuhen keine Spuren von Schmutz zu entdecken, der
aber gerade in jener Gegend damals reichlich vorhanden war. Dieſer
Umſtand ſpricht für die Annahme, daß das junge Mädchen das Opfer
eines Verbrechen s geworden iſt. Es iſt nach Lage der Sache
auch nicht ausgeſchloſſen, daß an der E. ein Verbrechen möglicherweiſe
in einem geſchloſſenen Raume, einem Zimmer, ausgeführt worden iſt,
und daß der betreffende Täter dann die Kleider an verſchiedenen Orten
ſichtbar niedergelegt hat, um den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken.

Vom Tode auferſtanden. Ein erſchütternder Vorgang wird aus
dvokat Julius

Neumann, welcher ſchon im vorigen Sommer an einem Herzleiden ſchwer
erkrankte, war, wie die Unterſuchung der Aerzte ergab, verſchieden. Der
Leichnam wurde aufgebahrt und ſollte begraben werden, aus welchem
Anlaßſich zahlreich Trauergäſte im WohnhauſeNeumanns einfanden. Als man
ſich anſchickte, den Sarg aus dem Trauergemache zu tragen, vernahmen
die Trauergäſte ein Geräuſch aus dem Jnneren des Sarges und gleichzeitig
ſprang deſſen Deckel auf. Der totgeglaubte Advokat richtete ſich im
Sarge auf und machte ſeinen Angehörigen Vorwürfe, daß ſie ihn
aus dem Schlafe weckten. Neumann wurde ſofort zu Bette
gebracht und herbeigerufene Aerzte konſtatierten eine bedeutende Beſſerung
in ſeinem Leiden.

Genickſtarre in Kehl. Aus Straßburg i. E. wird den „Münch.
N. N.“ geſchrieben Keinen Oſterurlaub gab es diesmal bei dem in
Kehl garniſonierenden Pionierbataillon Nr. 14. Die Veran
laſſung iſt die jüngſt beim Bataillon ausgebrochene epidemiſche Genick-
ſtarre. Jm ganzen wurden bis jetzt 18 Mann von der Krankheit be
fallen. Von den Kranken ging einer mit Tod ab, drei ſchweben noch
jetzt in Gefahr, ſieben befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung, weitere
ſieben Mann werden dieſer Tage zur Erholung in Geneſungsheime
bezw. in die Heimat beurlaubt werden. Zur weiteren Verhütung des
Umſichgreifens der Krankheit iſt das ganze Bataillon aus Kehl verlegtund in verſchiedenen rechtsrheiniſchen Forts untergebracht worden.

Maſſenmörder. Aus Kattowitz, 11. April, wird berichtet Aus
Lodz meldet die „Katt. Ztg.“: Jn die Wohnung des Weinhändlers
Bulva drang ein fremder Mann ein, tötete die Frau und ein W
mädchen und durchſuchte dann die Wohnung. Das zweite Dienſt
mädchen, das um Hilfe ſchrie, verletzte er ſchwer. Der Mörder wurde
verhaftet er geſtand ein, daß er in Warſchau das Ehepaar Jentſch
ſowie zwei weitere Perſonen ermordet habe.

Aufſehen erregt in Berlin der Selbſtmord des Direktors des
„Wintergartens“, Guſtav K., der am Sonntag in ſeiner Woh
nung ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende machte. Da er in ge
ordneten Vermögensverhältniſſen lebte und auch ſonſt ein Grund zu der
Tat nicht erſichtlich iſt, ſcheint er die Tat in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit begangen zu haben.

Mord. Der Dachdecker Zweipfennig in Köln, eher Frau mit
einem Arbeiter intime Beziehungen unterhielt, tötete dieſen anſcheinend
auf Anſtiften ſeiner Frau. Der Täter wurde verhaftet.

Die Hygiene des Taſchentuches iſt bis jetzt in auffallender Weiſe
vernachläſſigt worden, wenn man bedenkt, wie eifrig daneben auf allen
möglichen Gebieten r rrichtrn gegen Verbreitung von An
ſteckungskeimen getroffen werden. Selbſt in Familien, die nach Bildung
und Vermögensumſtänden alle Vorſicht in hygieniſcher Beziehung zu
üben in der Lage ſind, wird das Taſchentuch mit Gleichgültigkeit, umnicht zu ſagen Nachläſſigkeit behandelt. Die ſchmutzigen Taſhentücher

werden manchmal wochenlang aufgehoben und die dadurch übertrag-
baren Keime werden durch das kurze und unvollſtändige Kochen in
der Wäſche nur zum Teil vernichtet. Der bekannte Leiter des Paſteur-
Jnſtituts in Lille, Prof. Calmette, hat deswegen, wie die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, eine Neuerung eingeführt, die insbeſondere für kranke Familien
wärmſtens empfohlen werden ſollte. Die Zeitſchrift „Umſchau“ teilt
darüber mit Prof. Calmette hat ein elegantes Metall-Etui etwa vonder Größe eines Zigaretten Etuis ſerſtellen laſſen das von

Herren als ZigarettenEtui, von den Damen als Anhängſel getragen
werden kann. Dasſelbe beſitzt in der Mitte eine Scheidewand auf
die linke Seite kommen Taſchentücher aus japaniſchem Seidenpapicr
oder einem billigen Baumwollſtoff. Dieſelben ſind billiger als das
Waſchen, man verbrennt ſie deshalb. Hierdurch wird jede Gefahr einer
Jnfektionsübertragung vermieden. Auch werden die Taſchentücher nur
einmal benutzt. Die benutzten Taſchentücher bringt man auf der
rechten Seite des Etuis unter, wo ſie vor der Berührung mit den
ſauberen durch die metallene Scheidewand gewahrt werden. Da das
Etui aus Metall hergeſtellt iſt, kann es gekocht und ſomit vollkommen
desinfiziert werden.

Eine nette Firma. Jn Köln hatte im Herbſt vorigen Jahres
ein gewiſſer Salomon Heumann mit ſeinem Schwager Nilſen ein
Tuch und Maßgeſchäft begründet. Er bezog bedeutende Poſten Waren
und Seide, die er ſofort in Leihhäuſern unterbrachte. Hierauf ſtapelte
er, um das Publikum zu täuſchen, mit Tuch überklebte Kartons auf,
dann entfloh er, und als er fort war, fing das „Warenlager“ in
Flammen auf. Die Kölner Kriminalpolſzei beſchlagnahmte ver
ſchiedenen Blättern zufolge eine Anzahl Pfandſcheine und verhaftete
den Teilhaber des Entflohenen. Zahlreiche rheiniſche ſowie auswärtige
Firmen ſind um erhebliche Beträge geprellt worden.

Einen ſonderbaren Selbſtmordverſuch machte am Freitag abend
der 36 Jahre alte Hilfsheizer Richard Schützke in Berlin, der ſeit
1 Jahren auf einem Schleppdampfer des Schiffsreeders Walther
beſchäftigt war. Schützke hatte, während der Dampfer an der Fiſcher
brücke lag, über den Durſt getrunken. Kurze Zeit nachdem er wieder
an Bord gegangen war, ſahen andere Leute Dampf aus dem Maſchinen
raum herausdringen. Sie ſtiegen hinab, um nach dem Rechten zu
ſehen, und fanden den Hilfsheizer ſchwer verbrüht daliegen. Er hatte
einen Dampfhahn gebffnet und ſich den Dampf in den Mund ein
ſtrömen laſſen, bis er beſinnungslos zuſammengebrochen war. Schützke
wurde nach der Charitee gebracht und liegt noch ſchwer darnieder er
kann noch kein Wort ſprechen. Was ihn zu dem ſeltſamen Beginnen
veranlaßt hat, weiß niemand.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Montag, den 11. April, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
r Mittwoch, den 13. April, abends 8 UhrBibelſtunde Bruckdorferſtr. 3 Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 12. April abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Laureutii: Dienstag den 12. April abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 12. April, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 13. April, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
13. April abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. April 1904.

Aufgeboten Der Reſtaurateur Joſeph Aßelmann gen. Demmer
und Theodora Niemann, Gr. Märkerſtr. 20. Der Tiſchler Georg Hügel,
Ackerſtraße 5 und Helene Gebe, Alter Markt 9.

Eheſchließungen Der Hilfswagenmeiſter Otto Heimann, Leipzig
und Anna Kürbis, Mühlpforte 1. Der Schloſſer Hermann Schwarz und
alis Stollberg, Pfännerhöhe 44. Der Magiſtrats Diätar Karl

öling, Krauſenſt. 3 und Martha Hädicke, Königſtr. 75. Der Bahnarbeiter
Erbert, Ludwigſtr. 8 und Berta Schönbrodt, Alte Promenade 30.

r Fabrikarbeiter Max Rödger und Martha König, Ludwigſtr. 24.
Der Buchdrucker Oskar Hildebrandt, Spitze 5 und Jda Höbbel, Liebenauer
ſtraße 160. Der Schneidermeiſter Otto Grätzel, Ranniſcheſtr. 15 und
Martha Lemke, Thomaſiusſtr. 40. Der Kaufmann Max Schimpf,Ammendorf und Lina Döbel, Torſtr. 18. Der Mechaniker Wilhehn
Topp, Blücherſtr. 3 und Emma Schwarz, Merſeburgerſtr. 110. Der

Kaufmann Max Teller, Hochſtr. 3 und Margarete Rudolph, Südſtr. 4
Der Kaufmann Reinhold Helmke und Anna Alder, Raffinerieſtr. 45.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Kampe, Hirtenſtr. 12, S.
Walter. Dem Tapezierer Alfred Jänicke, Pfälzerſtr. 1, S. Alfred. Dem
Kutſcher Karl Frauendorf, Torſtr. 27, T. Emma. Dem Salinenarbeiter
Otto Berger, Ratswerder 8, S. Wilhelm. Dem Dipl.-Jngenieur Georg
Pabſt, Fürſtental 8, T. Hildegard. Dem Bauarbeiter Bruno
Böttge, Liebenauerſtraße 160, S. Richard. Dem Maler
Hermann Petſche, Große Märkerſtraße 25, T. Charlotte.
Dem Schuhmacher Albert Berger, Anhalterſtraße 2, S. Heinz. Dem
Maler Hermann Hennig, Leipzigerſtraße 84, S. Kurt. Dem Gaſtwirt
Reinhold Wagner, Mangfelderſtr. 58, S. Erich. Dem Fleiſchermeiſter
Arthur Knoche, Lindenſtr. 58, S. Arno. Dem Handarbeiter Reinhold
Gneiſt, Luckengaſſe 8, S. Reinhold. Dem Buchdruck-Maſchinenmeiſter
Friedrich Heſſe, Saalberg 15, S. Paul.

Geſtorben Die Witwe Auguſte Teuſcher geb. Nagel, 67 J., Klinik.
Des Dentiſt Richard Schenck S. Richard, 3 Mon., Gr. Ulrichſtr. 56.
Des Schloſſers Rudolf Pfeiffer T. Marie, 3 J., Robert Franzſtraße 4.
Des Reiſenden Theodor Rudloff T. Helene, 1 J., Kl. Steinſtr. Des
Arbeiters Reinhold Gneiſt S. Reinhold, 12 Stunden, Luckengaſſe 8.

Answärtige Aufgebote: Der Steward Harald Lehmann, Halle a. S.
und Sophie Meyer, Bremerhaven. Der Amtsrichter Rudolf Brüggemann,
Seelow (Mark) und Cora Kükenthal, Wittſtock.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. April 1904.
Eheſchließnngen Der Tiſchler Guſtav Meißner, Döllnitz und

Anna Kniep, Wittekindſtr. 14. Der Tiſchler Franz Henſchel, Gr.
Brunnenſtr. 51a und Bertha Reikowski, Bernau. Der Fleiſcher Otto
Nagel, Krukenbergſtr. 8 und Helene Kaps, Hohenzollernſtr. 36. Der
Krankenpfleger Hermann Rehnig und Roſette Groterjahn, Goetheſtr. 7.
Der Schriftſetzer Kurt Lehmann, Dresden und Margarete Duſart,
Georgſtr. A. Der Handarbeiter Guſtav Pfeiffer, Sennewitz und Jda
Puff, Gr. Brunnenſtr. 18. Der Kaufmann Goswin Dinger, Olearius-
ſtraße 3 und Jda Leumuth, Fleiſcherſtr. 27. Der Schloſſer Max
Haniſch, Gr. Brunnenſtr. 63 und Jda Schönbrodt, Weißenburgſtr. 7.
Der Schloſſer Otto Hach, Blumenthalſtr. 21 und Elſa Heunig, Viftoria-
platz 40. Der Bäcker und Konditor Otto Schneider, Gabelsberger-
ſtraße 19 und Jda Reichert, Eichendorffſtr. 23. Der Schuhmacher
Emil Müller, Wettinerſtr. 6. und Emma Kuſian, Ranniſcheſtr. 9. Der
Kutſcher Franz Händſchel, Körner und Jda Rößler, Gr. Wallſtr. 42.
Der Maurer Karl Schettig, Weißenburgſtr. 2 urd Emma Wiedau,
Talſtr. 22. Der Regiſtrator und Expedient Friedrich Heyer, Kl. Wall
ſtraße 1 und Hedwig Vorholz, Brandenburgerſtr. 12.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hugo Graf, Brachwitzerſtr. 11, T.
Martha. Dem Maurer Emil Koch, Zietenſtr. 31, S. Otto. Dem
Handarbeiter Otto Böhme, Advokatenweg 28, S. Paul.

Geſtorben Des Schloſſers Raimund Snowadzky T. Martha,
13 J., Advokatenweg 19.

C ,;;7„J “T-„ „J»Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen macht
ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aenderung oder
Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Unter dieſen Umſtänden wird
mancher dankbar ſein, wenn auf eine Erfindung aufmerkſam gemacht
wird, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird. Der ſeit
einer langen Reihe von Jahren von Franz COhristoph in
Berlin fabrizierte und praktiſch bewährte Fußboden Glanzlack
trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut

eruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wiederennpen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens

beläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt
Deutſchlands, doch iſt genau auf den Namen Franz Chriſtoph
zu achten, da dieſe wie jede praktiſche Erfindung bald geringwertig
nachgeahmt und verfälſcht wird.

Jn Bargeld laſſen die Gewinne der Stettiner Pferde-
Loſe ſich leicht umſetzen. Durch dieſe bekannte Tatſache und durch den
ſehr billigen Lospreis von nur 1 Mark (11 Stück 10 Mark) erfreuendie Loſe ch immer einer raſchen Abnahme. Es waren ſogar oft kurz

vor der Ziehung keine Loſe mehr zu haben, weshalb zu empfehlen iſt,
ſeinen Einkauf ſchon ich zu der am 10. Mai ſtattfindenden Ziehung
u machen bei einer hieſigen Verkaufsſtelle oder beim GeneralDebitLud Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5.

..XT.96—96—6——cve enDörfer ihre Schulen, natürlich nur für das männliche Ge-
ſchlecht, denn die Erziehung der Mädchen mußte auf das
Haus beſchränkt bleiben. Der Lehrerſtand erfreute ſich keiner
beſonderen Achtung eine ſeltſame Erſcheinung bei einem
Volke, das Wiſſenſchaften und Künſte ſo hoch ſtellte man
würdigte die Lehrer wie etwa die Schulmeiſter des 18. Jahr-
hunderts als Hungerleider und ſtellte fie mit Lohndienern
auf gleiche Stufe. Die Hohorare waren gering und machten
keinen Angehörigen der beſſeren Stände Luſt, ſich einem ſo
undankbaren und wenig geachteten Berufe zu widmen;
manche Lehrer waren ſo arm, daß ſie ihre Lektionen auf der
Straße halten mußten. Selbſtverſtändlich gab es auch gut
rentierende Schulen mit wohlhabenden Leitern, vermutlich
diejenigen, welche von den reicheren Söhnen beſucht wurden.
Wohlhabende hatten vielfach bereits ihren beſonderen
Pädagogen, ihren „Hauslehrer“ nur war er meiſtens ein
Sklave; wie es da mit der Autorität über den Zögling aus-
geſehen haben mag, kann ſich jeder denken. Dabei nahm
man noch nicht einmal die intelligenteſten Sklaven dazu,
ſondern machte, wie Plutarch ſagt, „die brauchbarſten zu
Landarbeitern, Schiffskapitänen, Kaufleuten, Hausver-
waltern, Geldverleihern; wenn man aber einen trunk-
ſüchtigen, naſchhaften, zu jedem Geſchäfte unbrauchbaren
findet, dem unterſtellt man ſeine Söhne“. Solche Verhält-
niſſe brachten es mit ſich, daß der Erzieher nicht den Zög-
ling, ſondern dieſer umgekehrt ſeinen Lehrer ſchlug, wenig-
ſtens deutet der Klageruf eines Mentors in einem Stücke des
Plautus hierauf hin. „Sonſt“, heißt es da, z Wiſt ſich der
Schüler nicht einen Zoll weit vom Pädagogen entfernen, ja,
er erlangte eher ein Ehrenamt, als daß er deſſen Worten zu
gehorchen aufhörte. Jetzt aber, bevor er ſieben Jahr alt iſt,
wenn man ihn mit der Hand berührt, zerſchlägt der Knabe
ſofort mit ſeiner Tafel den Kopf des Hofmeiſters; und führt
man beim Vater Beſchwerde, ſo ſpricht dieſer zum Jungen:
So iſt's recht, nur ſich immer gegen Beleidigungen gewehrt!
und zum Pädagogen: Höre, Du nichtswürdiger Alter, daß
Du dem Knaben wegen dieſer Sache nichts zu leide tuſt; er
hat brav gehandelt!“ Wenn das auch Perſiflage iſt, ſo zeigt
ſie doch den Stand der Dinge, und es iſt kein Zweifel, daß
die Erziehung des „Erben“ bei uns manchmal noch nach ähn-
lichen Prinzipien vor ſich geht Rouſſeau führt in ſeinem
„Emil“ ein recht draſtiſches Beiſpiel dafür an. Wie Dr.
Karl Schmidt in ſeiner verdienſtvollen

Pädagogik“ berichtet,

„Geſchichte der

begann der Unterricht mit Sonnen-
aufgang; jetzt iſt es den Eltern und Schülern um 7 Uhr zu
früh. „Jn den Schulräumen der Grammatiſten“, erzählt
Schmidt, „ſaßen die Kinder auf ſtufenartig aufſteigenden
hölzernen Bänken. Erſt wurden die Buchſtaben gelehrt,
dann Buchſtabierübungen vorgenommen. Das Leſenlernen
ging gewöhnlich ſehr langſam von ſtatten; doch hielt man von
vornherein auf gute Ausſprache, melodiſchen Klang und
Rhythmus des Vortrags. Beim Schreiben zog der Lehrer
den Schülern Linien und ſchrieb ihnen auch wohl etwas vor.
Das Knie diente als Stützpunkt für den Schreibapparat.“
Der Stock ſpielte im übrigen bei der griechiſchen Schulzucht
keine geringe Rolle.

Jmr Rom unterſchieden ſich in den Zeiten der Entartung
die pädagogiſchen Zuſtände von den geſchilderten nur wenig.
Auch hier war der Hauslehrer Sklave, wenn nicht immer dem
Namen, ſo doch der Sache nach. Jn den beſſeren Zeitey
Roms genoß der Pädagoge dagegen hohes Anſehen; ſelbſt
wenn er Sklave war, beſaß er weitgehende Vollmachten, und
nach Beendigung der Erziehung ſeines Zöglings ſchenkte man
ihm in der Regel die Freiheit. Bei den alten Juden wurde
Leſen und Schreiben geübt, damit die Kinder im Gottes-
dienſt mitwirken konnten, außerdem ſcheint es nur religiöſe
Unterweiſungen gegeben zu haben. Höhere Bildung erwarb
man ſpäter in den ſogenannten Prophetenſchulen, welche aber
meiſt nur von herangewachſenen Perſonen (nach Art unſerer
Univerſitäten) beſucht wurden. Lehrer und Schüler (letztere
oft in der Zahl von mehreren Hunderten) wohnten zu-
ſammen. Vornehme Familien hielten ſich eigene Erzieher.
Jn ſpäterer Zeit kamen die Schulen der Rabbiner auf, die
zum Teil autoritatives Anſehen erlangten. Freilich ſchloſſen
dieſe Naturwiſſenſchaften, Mathematik, Geſchichte und Politik
aus dem Lehrplan aus, Religion und Geſetzeskunde bildeten
das A und O ihres Unterrichts.

Ein finſterer Geiſt herrſchte in den Schulen des Mittel
alters. Die Rute waltete barbariſch ihres Amtes, Kaſteien
und Faſten unterſtützten ſie in ihrem Wirken. Jn der Kaiſer
chronik heißt es:

„Da ſprach der König hehre,
Nun vernehmet meine Lehre:
Wer den Beſen dem Leibe des Sohnes entgzieht,
Der haſſet und ſchadet dem Sohn“ uſw,

Mit dem Lernen begann man viel früher als jetzt. Mit
fünf Jahren brachte man vielfach die Kinder in die Latein-
ſchule, auch Luther war noch ſo klein, daß ihn ſein Vater oft-
mals ſelber hintrug. Die Zucht war auch damals noch eine
ſehr ſtrenge, denn der große Reformator erzählt, daß er
eines Vormittags fünfzehnmal nach einander „geſtrichen“
worden ſei. Ueberhaupt ließen die Schulen gar ſehr zu
wünſchen übrig, ein großer Teil der Zeit wurde mit dem
Singen der Schüler vor den Türen hingebracht, auch mußten
Lehrer und Schüler den Begräbniſſen beiwohnen. Erſt mit
Luther begann die Reform des Lehrweſens. Jahrhunderte
mußten indeſſen vergehen, bis die Volksſchule einigermaßen
den Anſprüchen genügte, welche wir heute an dieſes wichtige
und ſegensreiche Jnſtitut zu ſtellen gewöhnt ſind. Noch im
18. Jahrhundert befanden ſich beſonders die Landſchulen in
der kläglichſten Verfaſſung. „Größtenteils“, ſchildert Reſe-
witz uns dieſe Anſtalten, „ſtehen untüchtige und ſtümperhafte
Menſchen noch immer den Landſchulen als Lehrer vor; und
es kann auch nicht anders ſein, ſo lange kein ehrliches Brot
und Auskommen damit verknüpft iſt; ſolange auf die Ver-
ſorgung des Hirten mehr als auf die des Kindererziehers ge-
ſehen wird.“ Die Schulmeiſter waren nebenbei oder viel
mehr hauptſächlich Schuhmacher, Schneider, Weber oder
ſonſtige Handwerker; viele zogen auch vagabondierend
herum, ſuchten bei anderen Schulmeiſtern Arbeit oder über-
nahmen im Winter irgend eine Dorfſchule und dienten im
Sommer als Knechte auf Bauernhöfen. Daß da gehörig ge
prügelt wurde, braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden
Schreiber dieſes hörte als Kind von ſeinen Großeltern noch
mit Schaudern von den Marterinſtrumenten erzählen, welche
in ſolchen Schulen zur Anwendung kamen und unter welchen
der Erbsſack und das ſcharfkantige Holz eine Hauptrolle
ſpielten. Die unglücklichen Kinder mußten ſtundenlang auf
einem Sack mit Erbſen oder einem ſcharfkantigen Holz
knien gelernt wurde wenig, der Schulmeiſter verſtand
wohl auch ſelbſt kaum recht zu leſen und zu ſchreiben. Wir
ſehen aus dieſem kleinen Rückblick mit Vergnügen, daß wir
doch rechte Fortſchritte gemacht haben und dieſe Er-
kenntnis zu fördern und Eltern und Schülern Freude an der
wohlverſorgten Schule der Gegenwart zu bereiten, das iſt der
Hauptzweck dieſer kleinen Darſtellung.
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Biscuits
empf. Joh. Mitlaoher,
W Poststr. 11.
Bad Neuenabhr,

GrandHotel Rheiniſcher o

ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über Kur Verhältn. nebſt

ZubereitungsRezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

4

Mustersehnrzpatent Verwertunge

BETT&Ce
BERLINN. M. 6.

(2936]

Tornau 8 illig,
Halle a. S., Martinstrasse II,

Installations-Geschäft für Gas- u. Wasser-,
elektrische Iicht-, Kraft-, Klingel- unä

Blitzableiter- Anlagen,

Bleilötherei und Bauschlosserei.
Neu aufgenommen:

lLadestation fär Akkumulatoren,
Reparatur- und Justierungswerkstätte

für [5837Bogenlampen jeden Systems.

Besuchern der Weltausstellung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. M. F. Lehmann,
5433 Bank- und Wechselgeschäft.

e Für empfindliche Raucher
das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicna!
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Universitäts- Professor
Dr. med. Hugo

Gero J d.Schutzvorrichtung
D. R. P. 145727

nach Univoersitäts-
Praofess. Dr. Thoms-Borlin.

2 die zu haben in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten

und Quantitüten (auch Proben). gFroielisten und Brosohlren gratis.
Wendt's Cigarrenfahbriken Aktiengesellsohaft, Bremen, FPostfaoh 40.

Ziehung 10. Mai
Genehmigt durch Ministerial-Erlass f. d. ganze Preuss.

Monarchie. 27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Stettiner Lose à u
orto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können nach Ziehung
eihändig oder auf Auction, verkauft werden gegen

Baar-Geldl.
4114 Gewinne

1 Obdavon 110 Reit- und Wagenpferde mit 7 Equipagen:

142.0004000 Silbergewinne mit

21.200und noch 10 elegante Fahrräder 1800

Stettiner Lose Versendet der General-Debit

Iud. Müller Do.
Berlin Breitestr. 5. (00brim Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkal',

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkatr,Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 15357

Saatkartoffeln:
Bruce, mittelſpät, letzter Ertrag p. Mrg. u Zir., à Ztr. 35 Mk.

Se o x d 9 ess u I,

9 es

83 s

r s Hod o qo e

osdo)yj on

II E R

I u

Wonhltmann, rot, ſpät u 5 a 3,90Lilie, ſpät I II I v 110 à I 400
Cronje, mittelſpät, 154 à 4,006Goldünder, mittelſpät, ſehr ſchmackhaft,

letzter Ertrag p. Mrg. 149 à 5,00
Magnum bonum, 122 a 3900hat abzugeben [5830

Rittergut Zingst bei Nebra.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

Arnold Obersky,

Reform-, Sport- und
Gesundheits Korsetts

in reichster Auswahl von 1,75 Mk. an.

Heine orthopädischenKorsetts
zur Ausgleichung hoher Schultern und

Hüften ohne Polsterung, für Damen und Herren, sind die z 5 n uvollkommensten auf dem Gebiete der plastischen Orthopädie. Leibbindlen nach ärztiieher

Inh.: Kath. Vieweg,
Korsett-Fabrik, Halle a. S., Er. r Ecke n wen

Geracdehalter
in verschiedener Ausführung und grosser
Auswahl balte stets am Lager von

,00 MK. an. [5848

I

Vorschrift in reicher Auswahl.

iterarische hesellschaft, alle a.
Dienstag 12. Apriſl, abends s Vhr

im Saale der Loge 7 r Cünrſ Türmen (Albrechtstrasse):
Vortrags AbenDr. Leo i Aer -Berlin.

1. Faust (II. Teil), etzter Akt.
2. „Der zerstörte Damm“, Ballade von Maxim Gorkä.3. „Die letzten Masken Schauspiel in 1 Aufzug von Arthur

Sehnitzler. (5828Hierauf zwangloses Beisammensein,
Sehluss der Saison. Der geschäftsführende Aussehuss.

Dienstag 6 U. Ueb. für DamenSing-AKacdl. Volkssch. Fürst Reugs: Der
90. Psalm. Aufr. 14. Mai unter Leitung des Komponisten.

Anweld. b. Professor Reubke. Bernburgerstr. 30, V. 10-11.
fo

Lasselor

Kakao

Hausens

Hafor-

ist ein anerkannt
vorzügliches, ärztlich

empfohlenes
Linderungsmittel

bei [5800

Magen- und Darmleiden.

Zad Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlhad. Trink- und Badekuren.

500 Meter äber Bahnstation: (Gera)dem Meeresspiegel. Luftkurort I. Ranges FPriptis-Marxgrun (Ho).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche beitung.
Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampfhäder, Inha-Kurhaus bau Lobenstein. nen Hraronerayie, Massage, elektr. Liehithäder.

W Sperzialität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder-

Nationaler Rrichswahlverein

(Ortsgruppe Halle a. 5.)
Die Hauptverſammlung findet am Donnerstag, den

14. April 1904, abends s Uhr im „Hotel Kaiser
Wilhelm ſtatt.

es OrdnungTa1. Geſchäftsbericht 1905 2. Kaſſe kLericht. 3. Wahlen.

5818] Der Vorſitzende: Dr. Witthauer.
Halleſche BeamtenSpar und

Darlehnskaſſe.
Die ordentlichen Mitglieder werden hiermit zur ordentlichen

Hauptverſammlung auf Freitag, den 22. April d. Js., abends
8 Uhr in das Motel Goldenes Schichen“, hier, Große
Ulrichſtraße 37, ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
Rechnungsabſchluß und Bericht das Geſchäftsjahr 1903.

2. Entlaſtung des Vorſtandes für 1903. Feſtſetzung des der Sigerhelt a clare zu äberweiſenden Teiles

des Reingewinnes aus 1903.
4. Beſtimmungen über die Höhe des Gewinnanteiles für 1903

Kurs des Vorſtandes außer 30 Zinſen noch 100).
5. Wahl der Mitglieder des und des Vorſtandes.
Halle (Saale), am 8. April 1 5807Der Vorſtand. Weigelt.

Frauonbildungs-WVorein.
Der Frauenbildungsverein zu Halle a. S. eröffnet mit

Ostern 1904 VnterrichtsKurse für Damen in seinen Vereins-
räumen An der Vniversität 6, pt.Folgende Kurse sind für das Sowwerrierteljahr Mitte April bis

1. Juli in Aussicht genommen
Frl. Dr. Gosche Literatur (Shakespeare), Kunstgeschichte (spanische

Kunst des 17. Jahbrhunderts).
Herr Prof. Dr. Genest: Weltgeschichte (Zeitalter der Reformation).
Herr Dr. Küster: Botanik im botanischen Garten.

Preis für einen Kursus 10 Mk., für 2 Kurse 16 Mk. Die Kursebeginnen Mitte April, der Kursus in Botanik am 2. Mai. Dieser findet
Montags abend von 6—7 Vhr Statt und Kostet 8 Mr. Anfang der
Kunstgeschichtsstunden Dienstag, den 12. April, vorm. 11 Uhr, An-
fang der Literaturstunden Mittwoch, den 13. April, vorm. 10 Ubr,Anfang der Geschichtsstunden Mittwoch, den 13. April, vorm. X9 Uhr.
Anmeldungen nehmen die unterzeichneten Komiteemitglieder entgegen,

ebenso die Vorsitzende des Vereins. Auch liegt in den Räumen des
Frauenbildungsvereins eine Liste zur Pinzeichnung von r aus.

Der Vorstand. I. A. Dr. Agnes Gose
Frau Luise Brode geb. Rudolphi, Karlstr. 8. Oberlehbrer Prof. Genest,
Am Kirchtor 26. Frau Reichsbank Direktor Gnade, Königstr.“89.
Frl. Dr. Gosche, Karlstr. 9. Frau Prste Staatsanwalt Hacker,Stephanstr. 1. Herr Karl Haenert, Kirchtor 13. Frl. Else Keil,
Blumenstr. 3. Prau Prof. Küssner, Heinrichstr. I. Frau Prof.
Klebs, Kirchtor 1. Frau Oberregierungsrat Löhr, Lafontainestr. 4.
Frau Universitäts-Kurator Geh. -Rätin Meyer, Martinsberg 8. Frau
Generaloberarzt Schmiedicke, Lafontainestr. 34. Frau Prof. Uphues,
Wittekindstr. 11. Frau Dr. Weber, Kirchtor 5. Universitäts- Professor

Dr. Wissowa, Mühlweg 21. [5795
Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 224.Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Frl

Gymnafial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
DF BVeſondere Abteilung für das Einj.Freiw.Examen.

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. ww Penfion. geſt. m Beginn des neuen
Semeſters Dienstag, den 12. r [5703Fr. Kütter, Schulvorſteher.

Fädagogi gium Zad Sachsa,
rechtigte Realschule.

Herrliche und gesunde Lage. Hervorragende Pflege und
strenge Beaufsichtigung der Zöglinge. Prospekte kostenfrei

durch die Direktion [5313Die Anstalt wird zu Ostern 1905 als berechtigte
Realschule nach RlanKkenburg a. Haar verlegt und unter
derselben Leitung und genau in der bisherigen Weise dort weitergeführt.

Kindergarten, Harz 13.
Wiederbeginn Dienstag den 12. April, vorm. 9 Vhr.

Privat-Elementarunterricht
für die ersten Schuljahre.

Kinder. welche aus irgend welchem Grunde öffentliche Schulen
zeitweise oder dauernd nicht besuchen können oder sollen, werden
privatim vor- bezw. wWeiter gebildet. [5781

Gymnasiallehrer Laegel, Warz 13.

Erfolgreiche Behandlung bei Cicht, Frauenleiden und besonders allen von

Herz- und Nervenkrankheiten?
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorium. Prachtvoller fürstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewunschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschaäftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz,. Drasden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüringen

[5797)

w9

a Seporblane
pr Pl. M. 160, 180, 200 u. 2,10 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit ist r
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Dr. WilhelmKasch, Halle (Saale), Albrechtstr.88,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Voersichernngs- Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von ypotheken-Darlehns-Anträgen. [5434

Kunsthandarbeitsschule
L. Matthesims, Wuchererstrasse 23, II.
Beginn neuer Kurse, aueh im Wäschenähen. [5597

I PFeo B. V. Mehrere Schüler aus gutent Familien finden bei mir freundl.
Eintrittskarten zum ZoologiſchenGarten können bis 15. April enſion. [5736

in den Zigarrengeſchäften des geſunde Räume, gute Koſt, BeHerrn Rich. Reinze Große aufſicht. b. Arb., mäßige weiſe
Steinſtra e und Große Ulrichſtraße) Lehrer Eungei, Kaiſerſtr. 24
gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karte beſtellt werden. Ebenda ſind
die Bedingungen einzuſehen [5065

Maschinenb Fektrotechn., Baugew. u-Der Vorstand
Tiefbauschule. Innungsber. Rinj. KursPerein für Erdkunde. z

Sitzung am Mittwoch, den 13. April,

Aueku nfteiabends 8 Uhr im großen Saal des
Hotels „zum Kronprinzen“.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Schenk:
Reiſeſkizzen aus Bosnien,

Dalmatien und Montenegro
(unter Vorlage ſelbſt aufgenommener
Photographien).

Der Vorſtand.

Schmuck-Raſen,
feinſte Saat,

Grosse e 492.
Fernsprecher 2144.

Sperzial Privat Aus-0O,30 0,50k Pfo e hre Künſte, Beobachtungen
Charlottenſtraße 7. und Recherchen aller Art

100 gebr. Fahrräder, wenn u alle Plätze der Welt
auch entzwei, kaufe o Werden äusserst prompt und

Beſtell. erbeten.Renner. Schülershof 1. sewissenhaſt erledigt
D. Mit 2 Beilagen.

rer
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 169 der Halleſchen Zeitung 12. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
——Zd

Die Kinderheil- und Pflegeſtätte zu Halle.
Nun iſt Oſtern vorbei und wenn der kalendermäßig be

reits verabſchiedete Winter auch manchmal noch „dräut“
„es muß doch Frühling werden.“ Der lange Winter hat
auch geſundheitlich ein ſchlimmes Gefolge gehabt und in
ſeinem oft ſo jähen Temperaturwechſel allerlei Krankheiten
oder doch wenigſtens Störungen des Wohlbefindens ver-
urſacht. Da iſt denn, wer es irgend kann, nun eifrig dabei, den
Baedeker und Meyer und wie ſie ſonſt heißen, aus dem
Bücherſchranke zu nehmen, um bei Zeiten den Plan der
Frühjahrsreiſe zur Erholung und Neubelebung feſtzuſetzen.
Auch unſere Kleinen haben vom Winter oft recht ſchwer zu
leiden gehabt: Huſten, Keuchhuſten und andere böſe Gäſte
haben die kleinen Kräfte ſchwer angegriffen und unſere Lieb
linge zurückgebracht. Darum tut auch ihnen eine Auf-
friſchung und Kräftigung recht ſehr not. Den beſorgten
Eltern wollen wir darum eine Einrichtung in Erinnerung
bringen, zu deren Erreichung und Benutzung nicht erſt eine
koſtſpielige Reiſe nötig iſt. „Warum in die Ferne ſchweifen
Sieh', das Gute liegt ſo nah!“ Hier iſt das Gute die
Kinderheil- und Pflegeſtätte des Vater-
ländiſchen Frauenvereins in der Ludwigſtraße auf dem von
Herrn Baumeiſter Kuhnt zur Verfügung geſtellten Grund
ſtück. Sie verdankt ihre Entſtehung dem klaren, die Be-
dürfniſſe erkennenden Blicke des Frauenvereins, der in der
Tat mit dieſer ſeiner Schöpfung eine notwendige und ſegens-
reiche Anſtalt ins Leben gerufen hat. Das beweiſt die
Statiſtik: Jm Jahre 1896 leiſtete die Anſtalt 950 Pflege
tage, im Jahre 1902 deren 8811 an 226 Kindern. Solche
Zahlen reden deutlich genug. Die Anſtalt ſteht auch unter
Verwaltung des Frauenvereins, ganz beſonders der ver-
ehrten Vorſitzenden desſelben, Frau Geheimrat Dehne, deren
große Verdienſte um die Anſtalt in Fürſorge und ſteter Opfer
willigkeit nicht genug gerühmt werden kann. Die innere
Leitung des Hauſes liegt in den geſchickten und nie ermüden-
den Händen der treuen Schweſter Marie, die in hingebender
Liebe eine rechte Hausmutter iſt. An die Stelle der der
Kinderheilſtätte viel zu früh entriſſenen Herren Prof. Dr.
Pott und Dr. SchmidMonnard, die unermüdlich für die An
ſtalt tätig waren und deren Wachstum weſentlich gefördert
haben, ſind als Anſtaltsärzte getreten die Herren Dr. Heinr.
Keil und Dr. Kohlhardt, die ſich bemühen, jene empfindliche
Lücke auszufüllen und die Anſtalt auf der Höhe zu erhalten.

Unſere Kinderheilſtätte verfügt infolge ihrer hohen
Lage allezeit über eine geſunde friſche Luft als einen nicht
hoch genug zu ſchätzenden Faktor der Geneſung. Das
ſchmucke Gebäude und die beiden Baracken, deren Auf-
ſtellung durch die ſchnelle Zunahme der Pfleglinge nötig
war, ſind in der zweckmäßigſten und zugleich ſchönſten Weiſe

eingerichtet. Nicht nur von dem Treppenhaus und den
Korridoren, nicht nur von den Wirtſchaftsräumen in
Küche uſw. gilt dies im vollen Maße, ſondern ganz beſonders
von den Sälen für den Aufenthalt und die Nachtruhe der
Kinder: hohe, helle Räume mit reiner Luft unter Ver
meidung alles deſſen, was Bazillen zur Brutſtätte dienen
könnte; mit Luftheizung verſehen uſw., überzeugen ſie
jeden von ihrer Vollkommenheit. Badezimmer und Jſo-
lierräume fehlen natürlich nicht, und daneben iſt auch für
ein gemütliches Heim der ſo angeſtrengt beſchäftigten

Schweſter und ihrer Gehilfinnen geſorgt. Ein Spielplatz,
der Sonne und Schatten gewährt, bietet den Kleinen und
den Großen reichlich Raum ſich zu tummeln: da herrſcht als
Zeichen wiederkehrender Kraftfülle und Jugendluſt ein
frohes, munteres Treiben, das nicht wenig dazu beiträgt,
auf die bleichen Wangen der eben Angekommenen gar bald
den Schimmer der Geſundheit zu verbreiten. Gar bald
ſchmücken ſich die lieben Geſichter wie Apfelblüten und Rös-
lein zur Freude und zum Lohne der treuen Pflegerinnen.
Wer nur einmal das ganze Leben in der Anſtalt hat be-
obachten dürfen, dem wird es klar, dem muß es klar werden,
daß es für die Kräftigung und Geſundung unſerer leiden-
den Kleinen nichts heilſameres geben kann als ein Auf-
enthalt in dieſer Anſtalt. Darum benutzt ſie nur recht
fleißig, ihr Eltern und ihr Aerzte der Kleinen!

Wenn wir zum Schluß noch erwähnen, daß unſere
Kaiſerin bei ihrem vorjährigen Aufenthalt in Halle der
Kinderheilſtätte ihr ganz beſonderes Jntereſſe zugewendet
und betätigt hat, ſo mag dies als ein neues Zeugnis gelten
für die Vortrefflichkeit unſerer Anſtalt, die anderen zum
Vorbild gedient hat, und der in dieſem Jahre wieder eine

Erweiterung bevorſteht. R. K.
W

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. April.

Praktiſche Unterſtützung des Mittelſtandes. Die deutſche
Kreditſchutz Vereinigung zu Frankfurt a. M. Geſchäftskreis das
Deutſche Reich bittet uns, an dieſer Stelle darauf aufmerkſam zu
machen, daß der Vierteljahrsſchluß einen wichtigen Abſchnitt im Ge
ſchäftsbetriebe vieler Kaufleute und Handwerker bildet, welche zu dieſer
Zeit ihre Rechnungen an das Privatpublikum hinausgeben. Die unge
ſäumte Prüfung und Begleichung der Vierteljahrsrechnungen iſt aber
für den weitaus größten Teil unſerer Gewerbetreibenden von weit-
tragender Bedeutung. Dies möge jeder zahlungsfähtge Schuldner
berückſichtigen und danach handeln. Insbeſondere ſollte kein Wohl
habender, der mit Eintritt der ſchönen Jahreszeit aufs Land
oder auf Reiſen geht, daheim unbezahlte Rechnungen zurücklaſſen. Dieſe
Mahnung ſei insbeſondere an unſere Damen gerichtet! Die Schneiderin,
die Putzmacherin und alle die verſchiedenartigen Lieferanten für perſön
lichen und Hausbedarf brauchen ihr Geld. Denn der Groſſiſt und
der Fabrikant verlangt von ihnen prompte Zahlung bei Ablauf des
vereinbarten Zieles und er muß ſie verlangen in ſeinem eigenen
berechtigten wirtſchaftlichen Jntereſſe. Niemand kann leugnen, daß

der Mittelſtand in unſerer Zeit hart um ſeine Exiſtenz zu kämpfen hat,
denn ſolche Warenhäuſer, wie jetzt zwei in der Gr. Ulrichſtraße leider
entſtanden ſind, bereiten ihm einen erdrückenden Wettbewerb. Dieſe
Unternehmungen fordern die Barzahlung als ihr ſelbſtverſtändliches Recht.

Man gewähre alſo dem Mittelſtande freiwillig, was
man jenen Warenhäuſern nicht verſagt. Dem gewerblichen
Mittelſtande wird damit ein Dienſt erwieſen, der vielleicht
wertvoller iſt als manche Maßnahme, zu deren Durchführung
erſt die Geſetzgebungsmaſchine in geſetzt werden muß. Vor
allem ſoll je der Kaufmann es als Ehrenſache betrachten, ſeinen
Privatbedarf nur gegen Barzahlung zu decken. Er dulde auch keinen
Pump bei ſeinen Angehörigen Hängt doch von der Kreditfähigkeit des
Kleinhändlers und Handwerkers in letzter Linie auch das wirtſchaftliche
Gedeihen des Zwiſchenhandels und der Produktion ab.

Todesfall. Der langjährige Rendant der Spar und
Kommunalkaſſe des Saalkreiſes ſowie der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes, Herr Theodor Goedecke, iſt nach ſchwerem
Leiden am Sonnabend, den 9. April, geſtorben. Faſt ein Viertel
jahrhundert hindurch hat der Verewigte ſeine Dienſtgeſchäfte mit außer
ordentlicher Sachkenntnis, großem Geſchick und rührender Treue und
Opferfreudigkeit erfüllt und hatte ſich infolge ſeiner Eigenſchaften als
Menſch wie als Beamter der allgemeinſten Liebe und Verehrung zu
erfreuen. Sein Andenken im Saalkreiſe wird ſtets in Ehren bleiben.

Zum Erweiterungsbau des hieſigen Bahnhofes. Die Mit
teilung, daß erhebliche Erweiterungs- bezw. Umbauten des hieſigen
Bahnhofes vorgenommen werden ſollen, hat in den beteiligten Kreiſen
unſerer Stadt recht gemiſchte Gefühle erweckt. Der Bahnhof genügt
ſeit Jahren den Bedürfniſſen des Verkehrs nicht mehr, und die in Aus
ſicht geſtellten Erweiterungen könnten nur mit Freuden begrüßt werden,
wenn die Sachen nicht einen bedenklichen Haken hätten. Es wird
nämlich geplant, die von Fußgängern und Wagen ſtark frequentierte
Delitzſcherſtraße mit noch zwei außer einem bereits
vorhandenen Geleiſe im Niveau zu kreuzen. Die
hierzu erforderliche Genehmigung würde zweifellos ohne weiteres abgelehnt,
wenn nicht zu befürchten wäre, daß dadurch wichtige Jntereſſen des
Handels und der Jnduſtrie ſowie des Geſamtverkehrs Halles empfind
lich geſchädigt werden. Die Frage, ob die Allgemeinheit größere Nach
teile durch die Straßenkreuzung oder durch ein längeres Hinausſchieben
bezw. eine Aenderung des Erweiterungsprojektes erleidet, oder welche
anderweitigen Vorſchläge zu machen ſind, wird deshalb von maßgeben
den Stellen eifrig ventiliert.

Amtseinführung. Jn W gari fand geſtern vormittag in
Gegenwart einer zahlreichen Gemeinde die Einführung des zum Pfarrer
von Wörmlitz und Böllberg gewählten Herrn Oberpfarrers
Nitſchke, bisher in Wettin im Amte, ſtatt. Die feierliche Hand
lung vollzog Herr Pfarrer Brode Schwerz in Vertretung des be
urlaubten Ephorus, Herrn Superintendent Gutſchmidt- Reideburg es
aſſiſtierten die Herren Pfarrer Nauke, Provinzial-Jrrenanſtalt Niet
leben, und Provinzialvikar Herrmann, bisher ſtellvertretungsweiſe
in Wörmlitz-Böllberg amtierend. Herr Herrmann iſt heute nach
Modelwitz bei Schkeuditz übergeſiedelt, um die abgezweigten Gemeinden
Carsdorf, Modelwitz und Papitz vikariſch zu übernehmen.

Privattelegramme von Paſſagieren der Staatsbahnen. Seit
Anfang d. Mts. können von dem reiſenden Publikum die auf Antwort
formularen der Reichstelegraphenverwaltung niedergeſchriebenen Privat
telegramme auch bei jeder beliebigen für den Privatdepeſchenverkehr
geöffneten Station der preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen auf
gegeben werden. Jn gleicher Weiſe nehmen auch die Reichstelegraphen
ämter die auf Ant:ortſcheinen der preußiſchen und heſſiſchen Staats
eiſenbahnverwaltung niedergeſchriebenen Privattelegramme an.

Fernſprechverkehr. Halle und Ammendorf- Radewell ſind zum
Sprechverkehr mit Klein-Mühlingen und Zens zugelaſſen
Sprechgebühr 50 Pfg.

Deutſche Poſtanſtalt in Tſinanfu. Jn Tſinanfu (China) iſt
eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf
den Briefpoſt, Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt ſowie auf die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen mit oder ohne Nach
nahme und von Briefen, Käſtchen und Paketen mit Wertangabe und
mit oder ohne Nachnahme erſtreckt. Ueber die Taxen und Verſendungs
bedingungen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Reiſterkurſus. Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß der kurz
unterbrochene laufende Kurſus am nächſten Mittwoch ſeine regelmäßige
Fortſetzung findet.

Der Allgemeine Halleſche Beamten Sterbekaſſenverein hielt
am Freitag im „Goldenen Schifſchen“ ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Nach dem Geſchäftsberichte für 1903 betrugen die Einnahmen 20 881,89
Mark, die Ausgaben 17 671,93 Mk., es blieb ſonach ein Beſtand von
3209,96 Mk. Die eingezogenen Prämien betrugen 16 286,75 Mk., die
gezahlten Sterbegelder 9357,44 Mk. Nach der Bilanz beliefen ſich die
ſicher hinterlegten Effekten auf 115 987,50 Mk. und die Prämien Reſerven
auf 103 740,21 Mk. Der Sicherheitsfonds hat eine Höhe von 10 374,02 Mk.
erreicht. Ende 1903 betrug die Zahl der Mitglieder 1464 mit einer
Verſicherungsſumme von 554 100 Mk. Von dem Ueberſchuſſe von
3209,96 Mk. ſollen an die Mitglieder 3 Proz. verteilt werden. Der
Prüfungsausſchuß, beſtehend aus den Herren Enders, Merkert und
Wuthenau, bleibt noch ein weiteres Jahr in Tätigkeit. Jn den Be
gräbnisausſchuß wurde anſtelle des verſtorbenen Herrn Teichler Herr
Oberbergamtsſekretär Geyer gewählt und anſtelle des von Halle weg
ziehenden Kaſſenführers, Herrn Rendant Altwaſſer, Herr Landſchafts
beamter Stammer. Die Kaſſe iſt im Jahre 1881 mit 365 Mitgliedern
und einer Verſicherungsſumme von 102 000 Mk. gegründet worden.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft veranſtaltete geſtern auf
dem Schießſtand „Fuchs am Galgenberge“ ein Preisſchießen. Es er
rangen ſchöne Preiſe die Herren Elze Morl, Spindler Giebichenſtein,W. Uhlig-Halle, Müller-Giebichenſtein, E. TornauHalle, H. BuſchHalle,

HirſchGiebichenſtein, SchotteHalle und KochHalle.
Der nationale Reichswahlverein, Ortsgruppe Halle, hat ſeine

Hauptverſammlung am nächſten Donnerstag im „Hotel Kaiſer Wilhelm“.
Jm Gartenbaubverein ſpricht morgen Dienstag Herr Garten

bauJngenieur Krütgen über den neuen Friedhof im landſchaftlichen
Stile.

Literariſche Geſellſchaft. Für den morgen, Dienstag, ſtatt
findenden Vortragsabend, den letzten dieſer Saiſon, iſt der Dramaturg
des Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin Dr. Leopold Adler
gewonnen worden. Er wird mit der Rezitation des letzten Aktes von
Fauſt, II. Teil, beginnen, dann eine längere Ballade von Maxim Gorki
„Der zerſtörte Damm“ zum Vortrag bringen und mit dem einaktigen
Schauſpiel „Die letzten Masken“ von Arthur Schnitzler ſchließen.

Verein für Erdkunde. Für kommenden Mittwoch ſetzt der
Verein eine Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe“ an. Herr
Prof. Dr. Schenck hat Reiſeſkizzen aus Bosnien, Dalmatien,
Montenegro mitzuteilen zugeſagt.

Das ſchlaue „Volksblatt“ hat es erreicht, daß bei Erörterung
der unglücklichen Verhältniſſe in ſeinem Geſchäftsbetriebe und in ſeiner
Druckerei von der Parteileitung in Berlin eine Reſolution gefaßt wurde,
nach welcher „jede weitere Preßpolemik in Sachen Halleſche Genoſſenſchafts
druckerei contra letzte Vorkommniſſe gegen das Perſonal beigelegt werden
ſolle“. Das heißt alſo mit anderen Worten, den gehorſamen „Genoſſen“
iſt es ſtreng unterſagt, ſich bei Widerwärtigkeiten und Ungerechtigkeiten
in der Partei an die Oeffentlichkeit (in den in Frage kommenden Fällen
an die „Halleſche Zeitung“) zu wenden Jeder Kommentar iſt über
flüſſig. Es lebe die „Freiheit“ der bedauernswerten „Genoſſen“!

Eine peinliche Szene am offenen Grabe. Ein Totengräber,
der ſein ernſtes Amt nicht immer, aber leider oft genug in Betrunkenheit
verſieht, gehört doch wahrhaftig nicht mehr an ſeinen Poſten. Nur zu
leicht kann ſolch ein Menſch eine Beſtattung in peinlicher und unheil-
voller Weiſe ſtören. Der Totengräber von dem benachbarten Ammen
dorf iſt als ein recht alkoholfreundlicher Mann bekannt. Jedes Kind
in Ammendorf weiß, daß er „gern einen trinkt“ und dann in ſeiner
ſchwankenden Unſchuld erklärt, „er ſei etwas unwohl“. Eine unliebſame
Szene hat dieſer Totengräber kürzlich, wie uns nachträglich

emeldet wird, am offenen Grabe im Beiſein des amtierenden
zaſtors und ſehr zahlreicher Leidtragender verurſacht. Er

hatte beim Begräbniſſe der Leiche des Schmiedes W. auch
wieder mehr, als ihm zukam und zuträglich war, getrunken
und ſchwankte in ganz auffälliger Weiſe hin und her, als er dem
Geiſtlichen mit der Schippe die Erde hinreichte, von der dieſer unter
den üblichen Worten Teile in das Grab fallen ließ. Die Frau des
Betrunkenen nahm ihn noch zur rechten Zeit beiſeite und führte ihn
in die zunächſt ſtehende Leichenhalle. Dort ſetzte ſich der würdige Toten
räber ſeiner traurigen Rolle getreu auf eine Totenbahre, nahm die
laſche aus der Taſche und tat in Seelenruhe einen kräftigen Schluck.

Tiefe Entrüſtung rief ſolch Gebahren bei der vielköpfigen Menge hervor,
die dem Toten das letzte Geleite gab.

Selbſtmord. Geſtern früh nach 8 Uhr wurde in der Nähe der
„Saalſchloßbrauerei“ eine unbekannte männliche Leiche aus der Saale
gelandet. Man brachte ſie nach dem Friedhof in der Friedenſtraße und
erkannte in dem Toten den Muſiker Höndorf aus Naundorf bei
Beeſenſtedt. H., ein fleißiger, ordentlicher Menſch war bei der
Henſchelſchen Muſikkapelle und hat ſich vor etwa fünf Wochen, drei Tage
vor dem Ablaufe ſeiner Lehrzeit, eigenmächtig entfernt, um nicht wieder
zurückzukehren. Als Beweggrund zu der traurigen Tat kann nichts
angegeben werden man nimmt an, daß H. in Tieſſinn verfallen war.
Sehr eigentümlich iſt es, daß die Mutter des jungen Muſikers ohne
irgend welche Benachrichtigung am Tage des Verſchwindens des jungen
Menſchen von einer bangen Ahnung getrieben von Naundorf nach
Halle kam, ſich des Wohlbefindens ihres Sohnes zu verſichern.

Sittlichkeitsverbrechen. Der Kaufmann J. aus der Großen
Ulrichſtraße, welcher vor wenigen Tagen wegen Sittlichkeitsverbrechen
verhaftet worden, iſt geſtändig. Er hat in vielen Fällen noch ſchul-
pflichtige Mädchen, die in ſein Geſchäft kamen, durch Geſchenke zu
gewinnen verſtanden und in ſeinem Privatkontor, einem Zimmerchen
hinter dem Laden, in empörender Art und Weiſe geſchändet. Das
Geſchäft wurde unter den jungen Mädchen ſo „populär“, daß ſie nicht
nur ſelbſt öfter kamen, ſondern auch Freundinnen mitbrachten.
Schließlich aber gelangte die unſaubere Geſchichte dadurch zur Anzeige,
daß eines der Schulmädchen ihrer Mutter Mitteilung machte, die die
Polizei ſofort in Kenntnis ſetzte. Dem würdigen Kaufmann wird wohl
auf einige Jahre das Handwerk gelegt werden.

Ein ſauberer Geſelle iſt der Geſchäftsführer Robert Ciriack,
der Bölbergaſſe 2 wohnte, ſeit kurzem aber ohne Abſchied verſchwunden
iſt. C. war der hieſige Vertreter der Firma Schaub u. Co. in Hamburg
und bekam als ſolcher Tauſende von Mark in die Hände. Anſtatt das
Geld abzuliefern, verjubelte er es mit einem Erfurter Kontrollmädchen.
Das liebestolle Pärchen lebte längere Zeit in dulei jubilo und nahm
es mit den blauen Scheinen nicht ſo genau. Bald aber wurde dem C.
der Boden heiß unter den Füßen und er hielt es für beſſer, nach irgend
einem noch unbekannten Orte abzudampfen. Bis jetzt hat man feſt
geſtellt, daß ſich der unehrliche Menſch Unterſchlagungen in
Höhe von über 8000 Mark hat zu ſchulden kommen laſſen.
Auf Betreiben ſeiner Firma iſt ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen.

Der Fremdling in der Großſtadt. Ein am 5. d. M. hier
zugereiſter fremder Maurer hat ſich an demſelben Tage eine Schlafſtelle
geſucht und dort ſeine Sachen abgegeben. Ohne ſich die Straße und
den Namen ſeines neuen Wirtes zu merken, iſt er nach der inneren
Stadt gegangen, und als er zurückkehren wollte, fand er ſein Logis
nicht wieder. Nachrichten über den Verbleib der Sachen nimmt die
KriminalPolizei auf dem Rathauſe entgegen.

Der verunglückte Radler. Jn intime Bekanntſchaft mit dem
Straßenſchmutz unſerer lieben Leipzigerſtraße geriet heute mittag gegen12 Uhr ein Radler, der auf einem Automobilrade ſtolz und mit Töff

Töff daher geflitzt kam, um an den Kreuzungen der Promenaden ſich
auf dem Pflaſter zu wälzen, während das Zweiradauto mehrere Meter
davon im Straßenſchmutz luſtig weiter wühlte. Hoffentlich hat die
heitere Szene dem Radler und ſeinem Auto Rößlein nichts geſchadet.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lebensſchwäche 5, Herzſchwäche 1, Lungenent
zündung 2, Leber- und Nierenſchrumpfung 1, Altersgangrän 1,
Krämpfen 1, Magenkrebs 2, Blinddarmentzündung 2, Bronchopneumonie
2, Schlaganfall 1, Krebs der Gallenbluſe 1, Herzſchlag 1, unbekannter
Todesurſache 2, Lungentuberkuloſe 3, Rückenmarksleiden 1, Scharlach
1, ſeptiſcher Halsentzündung 1, Soor 1, Schlagaderverkalkung 1, Krebs
der Speiſeröhre 1, Blutſturz 1, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 1,
Unterlippenkrebs 1, Gehirnblutung 1, Rhachitis 1, dazu Totgeburten 3,
zuſammen 40 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde; im Standesamts-
bezirke Nord ſtarben an Herzfehler und doppelſeitiger Lungen- und
Bauchfellentzündung 1, Myocarditis 1, Bronchialkatarrh bei Alters
ſchwäche 1, Altersſchwäche nach linksſeitigem Schenkelbruch 1, Broncho
pneumonie 1, Hirnabſceß 1, Dementia hebephrenica 1, Lungenent-
zündung 2, Angſtpſychoſe 1, Altersbrand und Altersſchwäche 1, Carei-
noma vesophag 1, Alterserſcheinungen 1, Herzklappenfehler 1, dazu
Totgeburten 2, zuſammen 16 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin ſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Verſicher ungen. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs
Geſellſchaft in Mannheim e im Monat März 1904 auf Einzel-
Unfall 479, auf Kollektiv-Unfall 18, auf Haftpflicht 186, auf Einbruchs
und Diebſtahlverſicherung 16 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben.
Volti Konzert. Welche inneren Triebe und künſtleriſchen

Anlagen Herrn Angelo Patricolo und Frl. Hela Volti
veranlaßt haben mögen, den Dornenpfad durch die Konzertſäle Deutſch
lands zu beſchreiten, iſt während ihres Konzertes am Sonnabend abend
eigentlich nicht klar geworden. Herr Patricolo iſt ein Klavierſpieler
mit leidlich gebildeter Technik, obwohl die rechte Hand an Kraft
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entwicklung auffällig hinter der linken zurückbleibt, allein von den
Seelenſtimmungen, in die ihn der Gehalt der von ihm geſpielten
Kompoſitionen verſetzt, hat er ſehr, ſehr wenig an die Außenwelt ge
langen laſſen. Die Mondſcheinſonate von Beethoven, die am Anfang
des Programms ſtand, gab davon ein lebendiges Zeugnis ab. Die
Melodieführung im erſten Satz war viel zu hart und bar aller Poeſie,
das Presto agitato blieb unklar und verworren. Verhältnismäßig
beſſer wußte a Herr Patricolo zu Chopins Klavierkompoſitionen zu
ſtellen. Die Polonaiſe ſei aber ausdrücklich ausgenommen. Vielleicht
hätte das Spiel des Herrn Patricolo etwas günſtigere Eindrücke hinter
laſſen, wenn ihm ein anderes Jnſtrument zur z geſtanden
hätte. Soviel mir bekannt iſt, hat die Firma Feurich in Leipzig
Konzertflügel bisher nicht gebaut. Das Jnſtrument, welches ſich am
Sonnabend auf dem Podium befand, beſaß manche gute
und zeichnete ſich durch edlen und vornehmen Ton aus, allein ſeine
Klangmächtigkeit war mehr dem Salon als dem Konzertſaal ange
meſſen. Beſonders die Mittellage und der Diskont müſſen viel er
iebiger und tragfähiger werden, wenn die Firma mit Konzert
nſtrumenten dauernde Erfolge erzielen will.

Wer beſäße nun aber Hartherzigkeit genug, um Frl. Hela
Voltis Leiſtungen kritiſch eingehend zu würdigen Vorläufig ſei
der jungen Dame ren einmal das erſte beſte Kaffeekränzchen zu
beſuchen und ſich die Lieder, die ſie für ihre Vorträge ausgewählt
hatte, von einer Dilettantin vorſingen zu laſſen. Wenn ihr dabei
nicht die Erkenntnis kommt, daß ihre muſikaliſchen Kräfte für die
Konzertlaufbahn zu ſchwach ſind, dann iſt ihr nicht zu helfen.

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die letzte Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“
findet morgen, Dienstag, ſtatt. Die Partie des Sachs ſingt wieder
Herr Rübſam, im dritten Akt wirkt der Singe-Chor der Neuen Sing
Akademie mit. Zum Benefiz des Herrn Regiſſeur Theo Raven geht
am Donnerstag die Oper „Zampa“ mit Herrn Hofopernſänger
Bruno Heydrich in der Titelpartie in Szene. Der Oper folgt eine
Aufführung der Operette „Flotte Burſche“ von Franz v. Suppös.
Zum Beneſiz für Frl. Liesbeth Stoll, welche ſich von ihrer letzten
ſchweren Erkrankung wieder erholt hat, wird am Sonnabend Meyerbeers
„Prophet“ gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Erfolg, welchen die jüngſte Novität „Die Notbrücke“ beim
Publikum gefunden, veranlaßt die Direktion, den Schwank noch weiter
auf dem Repertoir zu belaſſen und werden in den weiteren Wieder
holungen Frl. Thea von Gordon und Herr Hoſſchauſpieler
Albert Paul ihr Gaſtſpiel fortſetzen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. April. Leutwein meldet aus Oka
handja: Er habe am 9. d. M. mit der vereinigten Haupt
abteilung (Dürr) und der Weſtabteilung (Eſtorff) die
Zu uptmacht der Hereros, etwa 3000 Gewehre, bei

nganjira angegriffen. Nach achtſtündigem Gefecht
ſei die ſtarke feindliche Stellung durchbrochen. Der Gegner
ſei nach allen Seiten zurückgegangen. Tot ſind: Oberleut
nant Eſtorff, Leutnant Erffa und zwei Reiterz;
ſchwerverwundet Leutnant Roſenberg und fünf Reiter; leicht-
verwundet fünf Reiter. Die Verluſte des Feindes ſind groß.
Von der Abteilung Glaſenapp nichts neues.

Berlin, 11. April. Der Bund der Handwoerker
hat ſich geſtern hier endgiltig konſtituiert. Die proviſoriſchen
Statuten wurden von Vertretern des Handwerkes aus allen
Teilen des Reiches genehmigt, ein Bundesprogramm aufgeſtellt,
welches u. a. den Erlaß eines Geſetzes betreffend Errichtung
eines Gewerberegiſters, Umänderung des Handdwerkergeſetzes,
Schaffung eines Handwerksminiſteriums und einer ſtaatlichen

und Jnvalidenverſicherung für ſelbſtändige Handwerker
enthä

Malta, 11. April. Kaiſer Wilhelm beſichtigte heute
die Schiffe des engliſchen Geſchwaders. Der Lunch findet auf
dem Flaggſchiff bei dem Admiral Compton Donville ſtatt.

alta, 11. April. Jn der Nacht zum Sonntag fiel der
Matroſe Wietzorreck durch einen unglücklichen Zufall über
Bord einer Dampferpinaſſe. Es ſcheint, daß er einen Schlag
mit der Schraube erhalten hat, weil er kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Barcelona, 11. April. Als der König geſtern bei der
Rückkehr vom Kloſter Montſerrat, das er eingehend beſichtigte,
am Triumphbogen durchkam, ertönten aus der Menge Pfiffe;
die Polizei verhaftete 13 Perſonen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. April.

Wetterbericht vom 11. April, morgens 5 Uhr
Unter dem Einfluß von Depreſſionen, die ſich geſtern über der
nördlichen Nordſee und über Mittelſchweden befanden, herrſcht
in Deutſchland veränderliches, kühles und unruhiges Wetter,
es fanden meiſt Regen- und Graupelſchauer ſtatt. Die an
dauernde Lage des Maximums im Südweſten läßt das Nach
folgen weiterer Störungen vom Ozean und damit die Fortdauer
unbeſtändigen Wetters erwarten. t

Vorausſichtliches Wetter am 12. April Zeitweiſe
aufheiternd, meiſt wolkig bis trübe, windig, kühl, Regen und
Graupelſchauer.

„Voransſichtliches Wetter am 13. April e Wechſelnt
bewölk, kühl, windig, zeitweiſe Niederſchläge.

Hamburg, 11. April, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(iber 766 ww) liegt über Frankreich, das Minimum (unter 748 wwm)
nördlich über Stockholm. Jn Deutſchland lebhafte ſüdweſtliche bis nord-
weſtliche Winde, veränderlich, in Norddeutſchland allenthalben Regen ge
allen. Veränderliches, etwas kühleres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

o. „Adler“ Deutſche Portland Cement Fabrik Aktien-
Geſellſchaft, Berlin. Seitens der General Verſammlung wurde mit
Einſtimmigkeit der Jahresabſchluß für 1903, deſſen Ziffern in unſerem
heutigen Anzeigenteil zur Veröffentlichung gelangen, genehmigt und
die Entlaſtung erteilt. Ferner wurde die Verwaltung ermächtigt, 2
bis 3 Millionen 4 prozentiger Obligationen an ein Konſortium
zu begeben. Ueber den Geſchäftsgang berichtigte die Direktion, daß
der Verkauf ſich in dieſem Jahre in denſelben Grenzen bewege wie im
Vorjahre und die Preiſe aller Wahrigeinli tet nach den größten Tief
ſtand überwunden haben dürften. Verhandlungen wegen Bildung eines
neuen Syndikats würden mit der Geſellſchaft nicht geführt.

-y. Wie vom amerikaniſchen Getreidemarkt unterm Sonn-
abend gemeldet wird, werden die Anſchauungen über die Saaten
drüben infolge der gegenwärtigen Witterung beſſere. Heute be-
ſtätigt der auszugsweiſe gekabelte Wochenbericht des „Cincinnati
Price-Current“ dieſe Meldungen und dieſe Beſtätigung ſeitens des
angeſehenen Fachblattes war es zu großem Teil, welche geſtern
bei Beginn der überſeeiſchen Produkten-Börſen dort auf die
Stimmung drückte. Demnächſt trat jedoch die Spekulation als
Weizenkäufer auf, ſodaß die Preiſe zum Teil noch über vor-
geſtrigem Schlußſtande endeten.
Verlaufe trotz zeitweiſer Stützung der Spekulation ſehr flau, da
man große Ablieferungen der Farmer und ſtärkere Zuſuhren er

Demgegenüber war Mais im

wariete. Mangels Anregung vom Auslande eröffneten hier die
Weizenpreiſe auf geſtrigem nde; doch ermattete bald die Ten-
denz, da die zahlreichen und im Preiſe ermäßigten oſtindiſchen
Anſtellungen drückten, die die Jmporteure zu weiteren Lieferungs
Abgaben auf ihre früheren Abſchlüſſe von Auslandsweizen veran
laßten. Die Forderungen für La Plata- Weizen waren wenig ver-
ändert; ob weitere Abſchlüſſe darin ſtattgefunden haben, war nicht
mit Sicherheit zu ermitteln. Von weiterer Kaufluſt Schleſiens für
Weizen hörte man heute nichts. Roggen war auf Lieferung auch

matt, wurde aber im Verlaufe durch Maikäufe der
ühlen und durch Frage nach e Sichten in den Preiſen ge

ſtützt. Jm Landungsgeſchäft bleibt es ſehr i Hafer war in
ruhigem Verkehr bei wenig Preisänderung. ſtellte ſich loko
und h ſchwächer, da in Hamburg eingetroffene und
ſchwimmende Ware billiger angeboten war. Mehl vehielt luſtloſes
Geſchäft. Rüböl blieb ruhig und gut behauptet.

-y. Jn der ordentlichen der Elektrigzitäts Lieferungs Geſellſchaft wurde der Jahresabſch u für 1908
genehmigt, die Dividende gut Proz. feſtgeſetzt und Entlaſtungerteilt. Demnächſt wurde beſchloſſen, das Grund Kapital um
3 Mill. auf 8 Mill. A zu erhöhen. Die neuen Aktien, die vom
1. Januar 1904 ab an der Dividende teilnehmen, ſollen den bis
herigen Aktionären zum Kurſe von 120 Proz. zuzüglich 4 Proz.
Stückzinſen, Stempel und Koſten zum Bezuge ange werden.

Mit Bezug auf den deutſchruſſiſchen Getreidekontrakt
wird uns berichtet, daß, während ſich angeblich die Exportfirmen
der ſüdruſſiſchen Häfen verpflichtet haben, nicht nach dem neuen
deutſchen Kontrakte Getreide zu verkaufen, es Tatſache iſt, daß
geſtern Weigen und heute Weizen wie Roggen von ruſſiſchen Ex
portfirmen Südrußlands in größeren Mengen auf neuen Kontra
am Berliner Markte angeboten waren. Von deutſchen, auch in
Rußland domizilierenden Häuſern iſt Ware neukontraktlich ſchon
vorher käuflich geweſen. omit ſcheint der ruſſiſche Widerſtand
kein einheitlicher zu ſein, und dürfte der neue Kontrakt bei einiger
Beharrlichkeit der deutſchen Käufer bald in der Praxis durch
geführt ſein.

-y. Die 346proz. Großherzoglich Vadiſche Staats Anleihe
vom Jahre 1904 gelangte Sonnabend an der Berliner Börſe zum
erſten Male zur Notiz und ſtellte ſich der Kurs auf 100,25 bz. Gd.

-y. Jn der am 27 d. Mts. ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung der ZellſtoffFabrik Waldhof ſoll auch über
Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft von 9 auf 10 Mill.
Mark Beſchluß gefaßt werden.

-y. Aus Mailand wird vom 6. d. geſchrieben: Der vom
Generaldirektor der Banca Jtalia in der Generalverſammlung der
Aktionäre vom 28. März erſtattete Geſchäftsbericht für das Jahr
1903 beſpricht mit ſichtlicher Genugtuung die weſentlichen Fort
ſchritte in der Klärung der Situation des Jnſtituts, die ſo weit
vorgeſchritten ſei, daß in ziemlich naheliegender Zeit eine voll
ſtändige Befreiung von allen Hemmniſſen ſeiner natürlichen Ent
wickelung vorausgeſehen werden könne. Der Reingewinn beträgt
5 961 700 Lire, von welchen 18 Lire pro Aktie als Dividende
(w. i. V.) verteilt werden.

-y. Die Chemiſche Fabrik GriesheimElektron in Frankfurt
a. Main hat im Geſchäftsjahre 1908 einen GeſamtBruttogewinn
von 3904 174 (83 845 809 i. V.) erzielt, wovon für
Generalunkoſten, Zinſen, Verſicherungen, Steuern 1 003 590und für Abſchreibungen 1 263 810 abgehen, ſo daß ein Rein
gewinn von 1 636 774 verbleibt; hierzu tritt der Geſamtvortr
aus dem Vorjahre mit482 648 ſo daß im Ganzen 2 069 422
zur Verfügung ſtehen. Die Verwendung wird der auf den 2. Mai
a. c. einberufenen Generalverſammlung, wie folgt, in Vorſchlag
gebracht: Als Dividende 12 Proz. auf 9 000 000 Aktienkapital
(10 Proz. i. V.), Vertrags- und ſtatutengemäße Tantièmen und
Gratifikationen 321 406 für Penſions und Unterſtützungs
Fonds 99 066 auf Prioritäten-TilgungsKonto 125 000
und als Vortrag auf neue Rechnung 443 951 A.

-y. Unter Hinweis auf unſere Artikel in Nr. 161 der „H. Z.“
über den Geſchäftsbericht der Chemiſchen Fabrik Buckau in Magde-
burg bemerken wir s heute Die allgemeine
Lage der chemiſchen Jnduſtrie war gegen das Vorjahr wenig ver
ändert. Jmmerhin machte ſich auf dem Sodamarkt eine Steigerung
des Abſatzes bemerklich, wenn auch die Preiſe der Sodafabrikate
um ein Weniges nachließen. Die Staßfurter Fabrik konnte des
halb das ganze Jahr über in flottem Betrieb gehalten werden und
vorteilhaft produzieren. Der Abſatz von Kalilauge dagegen und
Chlorkalk war ein recht matter, und die Preiſe, insbeſondere
beim Chlorkalk, infolge der Auflöſung einer internationalen Chlor-
kalkverſtändigung, recht gedrückt. Jn Staßfurt ſind für Neu-
anlagen und Verbeſſerungen 101 030 verwandt worden. Dieſe
Aufwendungen geſtatten für das neubegonnene Jahr eine
wünſchenswerte Vermehrung der Leiſtungsfähigkeit. Jn Ammen-
dorf iſt die im Vorjahre begonnene Neuanlage weitergeführt und
das zweite ZerſetzungsAggregat betriebsfähig We auch zeit
weiſe in Tätigkeit geweſen. Die erwähnten Abſatzverhältniſſe St
ſtatteten die Tätigkeit zweier Aggregate neben einander nicht. Die
Wirkung der Vergrößerung kann ſich alſo erſt im laufenden Jahre

zeigen. Es ſind in Ammendorf für Neuanlagen 354 154 ver
ausgabt worden.

-y. Nach längeren Vorverhandlungen iſt am 19. März d. J.
vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt für Privatverſicherung die Grün-
dung eines Haftpflichtverbandes der deutſchen Eifen- und Stahl
induſtrie genehmigt worden, welcher die Mitglieder der dem Ver-
band deutſcher Eiſen und StahlBerufsgenoſſenſchaften ange
hörenden Genoſſenſchaften als Verſicherungsverein auf Gegenſeitig
ſt sgp die Anſprüche aus Haftpflichtfällen zu verſichern be
timmt iſt.

-y. Jn der Generalverſammlung der Tuchfabrik Langenſalza
vom 28. März cr. wurde ein r
der eine 50prozentige Zuzahlung zum Nennwerte der Aktien vor
ſieht. Die Aktionäre werden jetzt aufgefordert, dieſe
bis 1. Mai cr. zu leiſten. Aktien, auf welche dieſe Zuzahlung
geleiſtet iſt, werden Vorzugsaktien, genießen als ſolche eine Vor
zugsdividende von 5 56 und das Recht der Vorzugsbefriedigung
vor den Stammaktien im Falle einer Liquidation. Als Stamm

aktien werden die Aktien bezeichnet, auf welche eine Zuzahlung
nicht g55forgt. Die Sanierung gilt als durchgeführt, wenn zu
200 000 X Aktienkapital die 50prozentige Zuzahlung geleiſtet iſt.

Die 60 Millionen 34 Bahyeriſche Anleihe iſt, wie die„M. F. N.“ melden, in München allein bedeutend überzeichnet.

-y. Am 12. er. gelangen 1 800 000 Aktien der Nordpark,
Terrain Aktiengeſellſchaft zu Berlin zum Kurſe von 125 h zur
Zeichnung.

Magdeburger Lebensverſicherungs Geſellſchaft. Der Ueber
ſchuß pro 1903 beträgt 1547 857 C (1 402 664 C i. V.), wovon nach
Dotierung der Kapitalreſerve, des Sparfonds, und der Unfall Riſiko
reſerve, einer Zuwendung von 20 000 .4 zur Beamten Penſionskaſſe
und Zahlung der Tantièmen der mit Gewinnanteil Verſicherten
1234 396 überwieſen und 12 Dividende (11 o i. V.) verteilt
werden.

-y. Die Generalverſammlung der Allgemeinen Gas AktienGeſell
Haft in Magdeburg genehmigte die Verteilung einer Dividende von
6275 o und beſchloß, zum Erwerb von 7 neuen Gasanſtalten 1 500 000.4
4 o hypothekariſch ſichergeſtellte Teilſchuldverſchreibungen herauszugeben.

Y. Dividendenfeſtſetzungen. Feuerverſicherungs Geſellſchaft Rhein
land 727, Süddeutſche Jmmobilien Geſellſchaft 4 90. Neu
ſtädter Bank 10 o. Württembergiſche TransportVerſicherungs
Geſellſchaft 40 C. pro Aktie. h r Verſicherungs Geſellſchaft
15 A. pro Aktie. A.G. der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.
Ferd. Heye 11

-y. Dividendenvorſchläge. Weſtdeutſche VerſicherungsAktienBank
17x o (10 o i. V.). Elektrizitätswerke Liegnitz 4 o (w. i. V.).
A.G. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau vorm. Johann Caspar

6 o auf Vorzugsaktien, 4X o (w. i. V.) auf Stammaktien.
adiſche Anilin- und Sodafabrik 26 o (w. i. V.). LübeckBüchener

Eiſenbahn 6x h (64 z i. V.). AußigTeplitzer Eiſenbahn 10 o.
Vaterländiſche Feuer VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Elberfeld 300.4
ro Aktie (w. i. V.). Breslauer Aktien Geſellſchaft für Eiſenbahn

enbau 4X o auf VorzugsAktien, 8 o auf Stamm-Aktien.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Korſetthändlerin Fräulein Georgine Prah m in Braunſchweig.

Kaufmann Richard Ludwig Judenfeind in Dresden. Riemer-
meiſter und Grundſtücksbeſitzer Paul Richard Hänel in Dresden und
Blaſewitz. Ta Marhtherigie,

ges Ma eLeipzig, o. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behauptet, per 1000 kg netto inländ.
173--177 bz. Bf., ausländ. 183--187 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 130--134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
161 bz. Bf., Mahl- und Futterware 116--140 bz. Bf. Hafer,

per 1000 kg netto inländiſcher 130--136 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 122
bis 125 bz. Bf., runder 119 124 bz. Bf., Cinquantin 137—146 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rübbl, matt, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,50 Bf., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. tter140 160. Vohnen per 100 kg netto loco 24--28. eeſaat
r 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90-140,

o. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Veipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 .4, do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50-—9,75 u Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

BViehmärkte.
Berlin, 9. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4273 Rinder,
1182 Kälber, 11 038 Schafe, 9053 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochfen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 67—-72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62--66 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 61--62 d. Vars genährte jeden Alters 58—60.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66--70 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 62--65 e. gering genährte
58--62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60-62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—-58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 47—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82—84 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 74--78 a. geringe Saugkälber 60-—66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--68 b. ältere Maſthammel 58--63;
o. waßig enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--57; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47--48 b. fleiſchige 45-—-46 e. Ken entwickelte 42—-44 d. Sauen
40--42. Verlduf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterläßt auch etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig und wird
nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. April.
Weizen Mai 176,75 Juli 176,00 Septbr. 174,00 A.
Roggen Mai 136,75 Juli 140,50 Septbr. 141,50 .4
Hafer Mai 127,25 Juli 131,50 A.
Mais Mai 111,50 AC, Juli 111,75
Rüböl Mai 44,10 Oktober 45,10
Spiritus, 100 70er loko

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreif
am 11. April 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 13,20 13,30 dWolmirſtedt 16,30 17,10 12,10 13,10 13,50 15,60 12,50 13,20 7Aſchersleben, Stadt 16,00 17,00 13,00 13,30 13,30 17,00 12,80 13,20
Quedlinburg 17,1015,60 16,75 12,90 13,60 13,30 16,50 12,10 12,80 16,30 17,70
ardelegen 14,80 15,80 12,40 12,60 12,40 13,00Jerichow 1 16,90 12,90 14,50 12,85 SJericho w II 16,509 16,80 12,40 un 12,80 13,00 13,70 12,00 12,50 19,00
Delitzſch 13,30Schweinitz 15,90 16,50 12,40 12,80 13,20 14,00 12,00 12,60
Saalkreis 17,00 17,30 13,20 13,60 14,50 16,00 13,20--14,00 16,00 17,50Merſeburg 16,00 17,40 12,50 13,50 14,00 16,80 12,50 14,00 17,00 18,00
Weißenfels 15,30 17,00 12,50 13,50 13,00 16,00 12,20 13,50Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,50 14,00 13,00 16,00 12,00 14,00Erfurt 15,00 17,50 12,80 14,20 13,50 16,00 12,25 13,50 2Nordhauſen 15,50 16,80 12,50 14,00 14,00 16,00 11,60 12,50

Heu: Kreis Wolmirſtedt 6,00, Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00 6,50, Gardelegen 5,00, Schweinitz 5,50--6,50, Merſeburg 6,50 bis
7,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00-—6,00, Nordhauſen 5,50 6,00, Erfurt 6,20 7,00

Stroh: Kreis Wolmirſtedt 3,50 (lang), 2,25 (kurz), Aſchersleben 8,20-3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00
bis 8,50 (kurz), Gardelegen 3,80 (lang), 2,80 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 8,00--3,20 (lang), 2,00-2,20 (kurz),
Mangsf. Gebirgkreis 4,00 (lang), 3,00 urz), Nordhauſen 3,50--4,00 (lang), Erfurt 3,60--4,40 (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00-7,00, Halberſtadt 4,80--7,00, Gardelegen 5,00, Jerichow II 5,30, Schweinitz 4,50--5,50, Merſeburg
5,00 6,00, Gebirgskreis 5,20 6,00, Nordhauſen 5,00--6,50, Erfurt 6,00-—8,00 .4.



Zuckerberichte. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. munder und Gelſenkirchen höher, alles ſonſtige unveränderk,
Hamburg, den 11. April 1904. per April 16,806, 16,95WB. Okt. Dez. 17,70G, 17,75B. Pribatdiskont 2 Prozent.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Mai 17,006G, 17,05B, 17,05bz. Jan. März 17,956G, 18,05B. Preisnotierungen für Kuxe am 11. April.
3eermartt (Zorwittagaboricht RübenRo uagr I. Produk:. Aug. 17,856G, 17,40W, 17,40bz. Tendenz ſchwach. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Baſis 88 0 ndement iam L ſo Re r er Uſance frei an Bord Hamburg h Börſe von Berlin vom 11. April. aedten s mm zur Wert Ras an
5 15 ie Haltung der Börſe war zu Beginn eine feſte, ausge ohleiKure: rage gebo ali-Werte: rage geboa Tendenz matt. e le J e wie e wer s 3433 7152 ehe-:::::::::: 300 33e wirkung rkiſch- bulgariſchen Abkommens waren Türken- ig Sudwig 24100) Beienrode. 8400 5806Magdedurg, den 11. April 1904. werie in weiter erhöhter Nachfrage Helnitſche und fremde Fonds e e 8388
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. lagen ſehr ſtill, der Bankenmarkt war ausnahmslos feſt, nur n 2848 3 8380 5400

Kornzuder exel,, von 889 Rend. Ruſſenbank umſatzlos auf Ausfall der Börſe in Petersburg. Jm Fremomſa 3325 hhheneeeeereeet Rachprodukte exel 7509 Rend, Tendenz: matt. freien Verkehr waren ſchleſiſche Eiſenwerte lebhafter umgeſetzt lückaufSondershauſen u 1260
v T auf Verlängerung des oberſchleſiſchen Eiſenſhndikates bis 1906. EtzKutxe: r rer 339 160Brotraffinade J. ohne Faß 18,25. Bahnen zumeiſt beſſer Schiffahrtsaktien ruhig; im ſpäteren Ver zen Seerungen T unt. z 2675

Kryſtallzucker J. mit Sack 18,07-- 18,20. Tendenz: ruhi lauf Spanier anziehend, Prinz Heinrich-Bahn, Bochumer höher. lücauf 6. Neviges 450 S Jobannashall. 3325 7Gem. Raffinade mit Sack 18,07. endenz: ruhig. r unverändert. ha Beginn der zweiten Vörſenſtunde e. 886 2 8 Sailſſel enthitter in 1339 41326
Gem. Melis mit Sack 17,57 17,70. Türkenwerte weiter angiehend. MeridionalBahn feſter, Dort Wilhelmshall 96600 9700

e

e e,, D o. e J2e

p e Leipziger- An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., a Bitterfold, Delitasoh, Bilenburg, h on Setdenä Görren u. Weensel- Verkehr ev.

a 2 z Grö de Kursnotierungen nene endende An ca t hie. diente ſiehe ſeltene gegen a gen Je ſay e r ee ee eeote
der Berliner Vörſe vom 11. Aprun e e e en h ehe f. e n2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 38000- 800 Lire Deſſauer Gas z zo I. 1200. 800 n nd hüten 16 60 v de

S Luxemd. Prinz Henry r 00 gr. 193 30 de hund et e ehe ulateeeeeBeenſiſwe und eanſae sonderen eortmdr. Un. V.-A., K. S rg. 00 Tlr. „00bz.ginsfuß e der BankAktien. er 1.7 1800 2.4063. Sudenburger Maſch.. do. 10ö 99Denthed la un es I ehe nei e e e e u edo. a verſch. do. 01,906.B Berliner Vank 3u3 2 do. 1000 z 64.G Eintracht Bergw. 15 i. 1000 40,00bz. G Wegelin& Hübn. Mſch. 5 80 do. 1000 137.00b.do. 3 do do. 90. 1064. do. Handelsgeſ. F a go do. 1000. 500 52,9 b. Eſchweiler Bergw.. 16 [14 1.7 15. 12. 300 za „00bz.B Weſtere elner Alkali. 17 do. do 785
Preuß. St. Ank. unk. 1905 (3/2 do. 5000--150 101,90b3. Berl. Hypoth.Bant do. 1000 t bz. G Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 Weſtf. DrahtJnd. 9 (8 1.7 200 Tlr. 182,5063.8do. 3 1.410 do. 102,00bz.G Com.- u. Disk-Bank. 6 o do. 1000. 300 tit Sbz. G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 9 do. 1000 6,750z.G Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 155,60 b. G

g. do. 3 do. 10000 100 395858 Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 135,5 b. Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.(1 1200. 600 2732 bz. Wrede Mälzerei 4. 1./9 1000 61,0063.6r BremerStaatsAnk. v. 1902 do. 10000-500 ,780) G Deſſauer Land. Bank 2 /2 do. 1500. 300 104,75 BGeorg-Marien u 1.7 1000. 750 [110 e WurmRevier 1./7 1200. 600 139,50b.
84 St. -Anl. v. 1886 v 5000--500 Deutſche Bank 112 110 do. 1200. 600 438 do. do. St.pr. do. 1500. 300 126.750 G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 368606d ächſiſche Rente. verſch. 5000--100 88,80bz. do. Genoſſenſch.-B. z 1.7 1200. 600 GGlauziger Zuckerfabr. 226 1.ſs 600 n
Landſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 do. 183 G n g' z 1./1 1200. 600 484,4064 G Greppiner Werke o 1500. 300 7563 Gdo. a do. do. 5 bz. Dresdner Bank 5 do. do 58, 500 Hanſeſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 Wechſel-Kurſe.do. 3 do. do. 88,60bz. G Goth. Grundkredit-B. 7 o do. 600 t 3 z.G Hannov. M. St. P.u Sthſiſche Landſch. Pfdbr. 4. do. 3000 75 u Leipziger Kreditanſt. 8 S do. 1200. 300 c bz. A. u. B. 1.7 500. 300 .256 G Privatdiskont 27/d. d 35 z7 198 Magde 5 J3: 1200. 200 F. Larpener Bergbau z 18 do. 1200.1000.600 n 7 81,006er Halleſche St.A. v. 1886,92 verſch. 1000 200 99 Mitteldtſche Kredes. r. do. 100 Lir. 1 a en z ſt 500 t S ehe b .2.:. stener do. do. von 1900 4 5000- 200 4103,2565. G Nationalbankf. Dtſchl. 5 o do. 1200. 300 z b. G Hibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 S96 V Petersb. 100 Rbl. e k.bis Oeſterr. Kred.Akt. ult. z do. 160 Fl. 2 v. Hildebrandt, Mühlen 424 10 12.7 1000 t 250. Annſterdam 100 G. Ig. 4169,20bz.

er Petersburg. Disk.B. do. 2600. 1250 Hörder Bergw. La. A G 0 do. do. 136.606 Belg. Plätze 100 Fr. z. tg. Ausländiſche Fonds. 250 Rb. Höſch, Eiſen u. Stahl (0 1.7 1500 231600 Lond. I Kvre Sterl. 8 Tage. kz. 20, Z.22 zu. h 3 70 95 4 Huldſchinsky 9 do. 1000 112,806 Lond. hivre Sterl. 3 Monate eg. Sriegiſce in godane 4 les ahge. a 3723 ehe t rn Zu u u ſalteniger Segen t e e c el lv do. Monop.Anl. 4 1.117 5000. 2500. Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 8 1./1 250 R Kölner Bergwerk 27 1./1 1200. 600 eper m. l. C. 500 Fr. Sächſiſche Bank 5 6 do. 600 Korn Wenn tonv. 12 e v 1000. 00 2339000per do. Gold (Pir. Lar.) 5 16.6112 10006 40,60bz.G affhauſ. Bk.Verein g 6 do. 1000 Körbisdorf. Zuckerfab. 4 z 1./4 200 Tlr. 119,50ez.B Schluſß-Kurſe
es m. l. C. leſtſch. Bankverein 6 6 e do. 3000.1500.300 Laurahütte o 114 u. do. 236.90 cJtalieniſche Rente. z 1.147 4000. 100 Fr. Leopoldsgrub. Edderitz z 1.1 1000 109,50 b. G Tendenz: Feſt.8. Mexik. konſ. von 1829 r Seopoidehal 4 2 1.7 600. 800 3Peſterreich. Goldrente. (4 1000 200 gr. 101.8068 Induſtrie Papiere. J ma atte citeereer eeeeeeeeeeeeer do. Kronenrente. 4 h 20000-100 Kr. SchiffahrtsAkt. Mathildenhütte O do 1000. 500 36 Darmſtädter Bank. 13546aat do. Silberrente... 41 1.14/10 1000. 100 Fl. 99706 Hamb. Amer. Pacetf. 4 1.1 1000 10 Mend Schwert Deutſche Bant 217.2540, Runtän. amort. 5 do. 4000. 400 8388 Norddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 182880 St. P. 0 1.7 1000 95,006 z. DiskontoKommandit 184,50
ſte do. von 1890 1,1]7 4050. 2025. „566. G Brauereien. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 161, Dresdner Bank 149,25t 810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 29 o 1.10 do z.BNiederl. Kohlenw. 8 1.4 1000. 500 1 Nationalbank für Deutſchland 1186,50nd Ruſſiſche v. I902 unk. b. 1915 4 do. 85600-500 3 Sez. G Vereinsbr. Artern. 3 o do 138 bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2 o 1 1200. 600 198 Franzoſen. 137,10
v ehe de u. Aer 26 do. Erdnd.daro-H. e do. 1000 r erasoowereeeese 1430de eteeenentete (4 u. Mteftobo- e h 46 46 t on o e er e e ehe etc.do. AngloKont.-Guano 6 6 1./1 1000 99,10bz. G Phönix Bergw.-A. 9 8 1./7 1200. 600 162,90b5. G Zochumer Wußſtahl 190,60kg Vahnen. Anhalter Kohlenwerke 324 do 1000. 300 80,00b3. G Rhein -Naſſau 5 (180 1./1 1500. 300 (250,50bz. Deutſch-Luxemb. V. A.Askania, chem. Fabrik do 600 200,806 G Rhein. Stahlwerke 5 8 1./7 12060. 1000.600 180, 00bz. G Dortmunder Union-C. „25Dividende von ins Größe der Berl.Anh. Maſchfabr. 39 do. 1000. 600 434 Riebeck Montanw. 12 I2 1.4 1000 Ob Laurahütte 238 0

erm. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. 724 1.11000. 500 261 Ohz. G Rombacher Hütte 5 8 1.7 do Ob G Konſolidation 409.00LübeckBüchener 6 U. 1200. 600 G do. Maſch. Schwrzt. 10 I do. 1200. 200 Tr. 227,90 Roſiger Braunkohlen. 14 185 do. 1000. 600 217,50b3. G Gelſenkirchener Bergwerk. 213.25kt Elektriſche Hochbahn. a do. 10600 Bißma e. z0 1 do. 1000. 600 G do. Zuckerfabrik 1.1 1000. 500 33 arpener 197,757 Gr. Berl. Straßenbahn 7*280 do. 1200. 800 1, Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 5 Sächſ.-Thür. Braunk. 8 do. 1200. 600 3 bz. Berl. Straßenbahn 28 „50

e n s g. Se r 137 s 2 z I 290 e eren r do. 1865 84 Kewbereg r Phert ehe 192507 war 3 Butzke 0 e Lloyd II 35). Warſchau Wiener 740 i. ſ7 os] 100 Rub. 158,256. Chem. Fabrik Buckau 8 do. 300 134, o Sqheling ahem. z 10 1 r r z „256bz.G n e ehe 1 748

cht Konkursverfahren.u Amtliche Hekanntmachungen. Das Honlnerecehren wer Bekanntmachung. Acdler“
r das Vermögen des Mehlhändlers Die Bahnwirtſchaft Halle Klaustor, Station der Halle 99pi Bekanntmachung. Rudolf Herrmann in Halle a. S. Hettſtedter Eiſenbahn, ſowie der im Nebengebände befindlicheig e wird nach Abhaltung des SchlußReſtaurationsbetrieb „Eisbörſe“ (mit Wohnung) ſollen im Zu Deutsche Portland-
hrte Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß im Rechnungstermins hierdurch aufgehoben. ſammenhange zum 1. Juli 1904 neu verpachtet werden.
rſen jahre 1904 die Steuerhebetage bei der Königlichen Kreiskaſſe vom Halle a. S. 6. April 1004. Pachtbedingungen können von der unterzeichneten Betriebs- Cement- Fabrik
ühe 17. bis 24. der Monate Mai, Auguſt November und Februar Königliches Amtsgericht, Abt. 7. abteilung Halle gegen Einſendung von 0,50 Mk. in Brief
tere ſtattfinden werden, an welchen die Gemeinden und Gutsbeſirke des e marken bezogen werden. Actien-Gesellschaft58; Saalkreiſes die Steuern und Renten in den Vormittagsſtunden hier S Angebote ſind bis zum 15. Mai d. Js. an uns einzureichen vhrte her abzuliefern haben. Suche für einen Bekannten eine Zuſchlag erfolgt T Juni r s Bilanz Conto per 31. Dez. 1903oll Die Dienſtſtunden der Königlichen Kreiskaſſe ſind auf Pachtung Halle a. S., ben 9. April o (5829
und vormittags von 8 bie A2 thr und von 600—800 ter Setriebsabteilung halle a. S. der Geſ. m. b. F. Jen; Co., Serlin otere nachmittags von 3 bis 6 Uhr Boden S re guter M D. SGrundstücks-COonto 527 992 94mer feſtgeſetzt. Die Annahme und Auszahlung von Geldern findet et achſen oder Thüringen a Gebüude- u. Oefen-63; aber nur vormittags ſtatt. r. Velbig Ri r S Conto 5123 86407ol An den beiden letzten Werktagen jeden Monats ſowie hen Coſſen ſtets z e Viererzüge m Schimmel Maaobinon- u. Inven-

en S bis 30. April bleibt die Kaſſe wegen der Abſchlußarbeiten u 1 e r n um 2 135 701o geſchloſſen. ren e nventurbestand angen Halle g. S., den 8. April 1904. Kartoffelkulturſtation GClanzrappen, h I Rappen, c i atenetoete. 1 030 ges u

uen Buiar assa-Contohig 349 Königliche KreisKaſſe. der verrſc Raſſenheide bei Zeigeſpanne, Rappen, Dunkelbraune, Rotbraune, Dunkelſchimmel, Conto Gorront, Dobi-
tete J. V. Goette. offeriert agt nſpänner, Caroſſiers, ſchnelle Dogkartpferde, zuverl., kräft. Reit- tores. 6200937 78bird Bekanntmachung. 70 artoff elſ orten pferde, alle fromm, ſtadtſicher von mir ſelbſt eingefahren, ſtehen unter Cambio-Conto 34 887 90
t. Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Zwingerſtraße darunter: r e preisw. z. Verk. Carl Rost, Leipzig Wald t e e

zwiſchen Lange- und Schwetſchkeſtraße von Montag, den 11. d. M. J. Frühe: baät ürtha Topas, e [6610 Hehiter e eauf o r n r Ffeitverkehr geſperrt. I. Mittelfrühe und mittelſpare Bin mit 30 Stück ſchweren M 10d do s

S., den 8. April r 2Se Pollgei Serwaltung, b däniſchen und holſteiner T4 Bekanntmachung. Prof. Maerecker, Orth, Teu- Ackerpferden Aetien ehitj.- rg e r Srh x wird die Große Brau m r v to date. itte Conto e 4 000 000jausſtraße zwiſchen Bauhof und Kleine Brauhausſtraße von elfrühe u. mittelſpäte wDienstag, den 12. d. M. ab auf etwa vier Dage ehe Fahr rote u. blaue: honeza, Pürstin ſowie S eeländer agenpferden eingetroffen. [5846 r 2775 542 16

und Reitverkehr geſperrt. atzteid, r. Kurfüret, Skar- Halle a. S., Selitzſcherſtr. S, Fr 2wickert r servefonds- 200002 Halle a. S., den 8. April 1904. deck, Zulu. S Conto Corront- Re- 7Die PolizeiVerwaltung. IV. Späte weiſte: Lada, Schulz- serve-Oonto 20000
v In dem g mindern über Wieſen-Perpachtung es e: Juana, Dr. ſteht ein großer Transport en Gue: 20 000
as Vermögen des Kaufmanns in der Oberförſterei Schkenditz, 4 h j onto Corrent, Ore-Georg Glausnitzer, alleinigen Freitag, z 15. Aen Je Proſpekte gratis. beſter ochtragender ſowie neumilthender aitores 33258010
Jnhabers der Firma: Georg mittags 12 Uhr ſoll auf der Graf Arnim Schlagenthin. d Kühe Dividenden- Conto

r Glausnitzer, früheres DetailSchleuſe bei Trotha die auf dem 1901. 100geſchäft Klooß Bothfeld in Trothaer Werder gelegene fislaliſche V f zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. [5847 Hypotheken ContoHalle a. S., iſt zur Prüfung der nach Wieſe von 1,276 ha Größe auf die er aufe Halle a. h Oberländer 8 chhei Rüdersdorf 2500000
träalich e eit vom 1. 1. 1904 bis 31. 12. 1909 10 Stück tragende Sauen, 20 Delitzſcherſtr. 10. u im. Oautionsbypothok
Termin auf den 4. Mai 1904,& Jahre) öffentlich meiſtbietend Stück Saugferkel, einen Wurf u Wo Z. 100000.
vormittags 112 Uhr vor dem unter den im Termin bekannt zu deutſche Pinſcher, Pfeffer und Arbeiter-Unterst.-Königlichen Amtsgerichte in Halle machenden Bedingungen verpachtet Salzfarben. [65823] Ein ſcheufreies, ruhiges X Landwirte z. Anbau v. Futter Rüderedorf 1124864
a. S., Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer werden. (5814 Arnold 8 rübenſamen f. ca. 30 Mrg. geſ. Beamten Pengions-t. 31, anberaumt. Schkeuditz, den 9. Avril 1904.] Eisdorf, Station HalleCaſſel. Reitpferd., F. Ramdohr, v kasce 33 745 92
Halle a. S., d. 7. April 1004. Der Forſtmeiſter. Westermeler. welches auch ganz ſicher einſpärnig Hedwigſir. SamenExport. Saldo. Gewinn 1555

Der Gerichtsſchreiber des Königl. r. Ein Paar hochelegante Sjährige gefahren iſt, wird zu kaufen geſucht. T 7779577Amtsgerichts, Abteilung 7. Pflaſterſteinlieferung,. braune ungariſche S Z. 9. 424 an die Creed 3 Rauchale
In dem Konkursverfahren über ie zum Ausdau einer Straße Wagenpferde 3 dieſer Zeitung erbeten. 15816 2 S d h 3das Vermögen des Kaufmanns in der Dorflage Lieskau er ſehr flott, mit hervorragenden b De 20 do. Flundern, 2 Doſ. ca. e SC ran e,

Eugen Glaſer in Halle a. S. iſt forderlichen 310 ehbm rechtecki Gängen, komplett gefahren und Zum er auf ſtehen T 80 Rolmps. n. Anchovis! u.
zur Prüfung der nachträglich an bearbeiteten Pflaſterſteine und (ammfromm, verkauft zum feſten 40 Märzen-, 170 halb- W 1 F. Kochbuch. Zuſam.3 M. Kassetten, Kopferpressen
gemeldeten Forderungen Termin 3101fd. mm Hochbordſteine ſollen Preiſe von 2400 Mi s66 ſ. La 20 ja W g. Nachn. Gryſfiſcherei- Exp. in allen Größen empfiehlt billigſtbis guf den 4. Mai 1904, vormittags vergeben werden. Offerten mit Oberamtmann Tuehen engl. Sammer, jähr. De E egener, Cwinelninde z 2. 4978) Karlſtr. 24,
115 Uhr vor dem Königlichen entſprechender Aufſchrift verſehen 4 Zibben, 44 Hammel n meinem Hauſe M ſt vi00 Amtsgericht in Halle a. S., ſind bis zum 16. April er. an Oldisleben, Station Heldrungen. (vier- und zweizähnig). quſe Markt 19 iſt rie 808

c Kleine Steinſtraße 7, IT. Zimmer dos hieſige Schulzenamt, woſelbſt 9 I c u kaufen r e herr haftliche Etage und die älfte der 3. EtageNr. 31, anberaumt. die Vedingungen einzuſehen ſind Sraunner Wa an 3 Rambvonillet Vöcke. zuſammenhängend zu vermieten. Die Wohn thält 12 Zi
Halle a. S., 7. April 1904. einzureichen. [5844 geſund und kräftig, 1,70 m hoch z entſprechend bentt ung en r gnmer

Der s i 5735 if nurg Der Gerichtsſchrei önigl.] Si A Arnold Dittmann prgchenden Nebenräumen, Zentralheizung und Einrichtung fürS u n des Königl. Lieskau, den 11. April 1904. zu verkaufen 5735 elektriſches Licht und kann am 1. Juli oder ſpäter bezogen werden.itsgerichts, Abteilung 7. Der Gemeindeborſteher. Sohulze. Frauckeſtraße 1. Bilzingsleb er (5728 Reinhold Gtockner.
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Stadttheater in Halle

Montag, den II. April 1904204. Ab. -V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Schülerkarten 1 Mark.

Julius Cäsar.
Perſonen:

Julius Cäſar J. Heinz.
Oktavius Cäſar aufmann.
Markus Antonius ſ C. Alving.
[Triumvirn nach dem Tode des

Julius Cäſar]

Cicero Horant.Publius R. Böttcher.
Popilius Lena F. Dern.

[Senatoren]
Markus Brutus S Götz.
Kaſſtus SiegKaska H. Rudolph.Trebonius C. Scholling.
Decius Brutus Th. Raven.
Metellus Cimber Nonnenbruch.

Cinna C. Stahlberg.(Verſchworene gegen Julius Cäſar]
Flavius Kaufmann.Marullus Tribunen C. Krüger.
Artemidorus, ein

Wahrſager F. Berend.
Lucilius N. uTitinus O. Liebſcher.Der junge, Plato E. Pohl.
Meſſala R. Rübſam.Voluminus F. Amberg.
Freunde des Brutus und Kaſſius)

F. Dingen

itu Seidel.Klaudius rer E. Pohl.
Strato Brutus M. Krüger.Lucius u J. Ravenau.
Dardanius A. Naß.Pindarus, Diener des

Kaſſius A. Aumann.Kalpurnia, Gemahlin
des Cäſar E. Roſen.

Portia, Gemahlin
des Brutus T. Cſillag.

Klodius, Diener des

Cäſar. L. Thier.Diener des Mark

Anton R. Gellert.Ein Knabe d. Oktavius

Cäſar O. Liebſcher.Erſter E. Lüdben.Zweiter F. AmbergHritter Bürger A. Naß.
Vierter P. JungkFünfter alwigA. D

Ende 10/, Uhr.
Dienstag, den 12. April 1904
205. Ab.-V., 1. V. Anfang 7 Uhr.
Die Meistergiuger Vürnberg,

Mittwoch Eine Reiſe durch Halle.

Neues S Ibeater,
E. M. Mauthner,

Dienstag und Mittwoch
Votbrücke. Doppelgaſtſpiel
Thea von Gordon Albert Paul,

(5794)

Mallalln- Theater.

Direktion F. W. ledermann.

OſterVariété- Programm.

Neu! Louis Tartakoffe Neu!
leibgardo-Lovaben,

9 ruſſiſche Schönheiten 9
in ihren militäriſchen Exerzitien,
nationalen Tänzen u. Geſängen.

Zum Schluß
Senſationelle Erſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der Original-Humoriſt
Bachus Jacoby

in ſeinem ſelbſtverfaßten
brillanten Repertoir.

The great [5791
Vanderbilt. Compan,,

größter komiſcher Kaskaden
der Gegenwart und weitere

6 Glanznummern 6.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Letzte Woche
des vielſeitigen, prächtigen

Oſter-Programms.

The Seldoms
Estio u. Luigi

3 Alfredos
Strobeol

Baronco
und die übrigen

Glanznummern.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

[5792

ne „J„Jcffrkm M F F

Nur kurze Zeit. Nur kurze Zeit.

Der Circus ſchützt gegen alle
Witterungsverhältniſſe, iſt mit
eigener maſchineller Anlage
elektriſch beleuchtet, faßt 3600
Perſonen und iſt auf das

komfortabelſte eingerichtet.

Nur Produktionen I. Ranges.
Täglich neues Programm.

jreus
Sarrasani

Halle a. S. auf dem Roßplatz.

Größter und eleganteſter
Zelt-Cireus Europas

(nicht zu verwechſeln mit anderen
Unternehmen).

Dienstag, den 12. April
Grand-Monstre-Soirée
mit vollſtänd. neuem Programm.

U. a. zum erſten Male:
Mrs. Delaune und

Mlle. Benita
mit ihren ſenſationellen De
monſtrationen auf dem Gebiete
der Gedankenübertragung.
Mittwoch, den 13. April

2 große Vorſtellungen 2.

Nachmittags 4 Uhr
letzte

Schüler u. Familien
Vorſtellung,

zu der jeder Erwachſene das
Recht hat, ein Kind frei ein-
zuführen. Weitere Kinder halbe

Preiſe. [5831
Abends 8 Uhr

Gr. Elite Vorstellung.

Von der Reise
zurück.

Dr. Kulisch.
Von der Reise

zurück.
Dr. Lanyge.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [5342AIle. Favarger, Vreiteſtr. 16, II.
u

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, uuß-

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmhold&Go.

M. Waltsgott Nachf.
Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze
Wettin: H. G. Strasser. [5811

Perſonen,
die verlangt werden.

auptagentur
erſter eingeführter [5804

Fenerverſicherungs-
Geſellſchaft

iſt nen zu beſetzen.
Für Neugeſchäft hohe Abſchluß-

roviſion und Acquiſitionsgebühren.
fferten subd J. K. 9859 beförd.

Rudolf Mosse, Berlin SW.
Wegen Wette

wird ein Hypnotiſeur geſucht,
der im Stande iſt, Beweiſe zu
haben für das Beſtehen des Hypne
tismus. Der Gegenſtand der Wette,
ein bedeutender Geldbetrag, fällt
ihm für ſeine Bemühungen zu.
Angebote bis ſpäteſtens Donnerstag
unter M. P. 483 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S. erbeten. [5840

Suche per J. Mal einen ſtigen

Verwalter.
Zeugnisabſchriften erbittet [5727

H. Maul.
Rittergut Ramſin d. Sandersdprf

(Bej. Halle a. S.).

Voloutär-Verwalter
zum baldigen Antritt auf Ritter
gut bei Leipzig geſucht. Off. unt.

Backſchüſſelt. So Närkerſtr. 23 G. D. 80 hunptpofſtlagernd
Leipzig erbeten. [572 6! Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Zum 1. Juli ſuche nicht zu
jungen, alleinigen

Verwalter
für Feld und Hof. Anfangsgehalt

400 Mark. 1558Oberinſpektor Kömig,
Burgſcheidungen,

Station Kirchſcheidungen.

Leutaufſeher,
energiſch und durchaus erfahren,
ſuche für meine ca. 900 Morgen
große Wirtſchaft bei hohem Lohn
möglichſt zu ſofortigem Antritt.

Otto Langoehr, Torgau.

VerwalterGeſuch!
Ein ſtrebſamer, fleißiger Land

wirt (Bauernſohn), 18- 20 Jahre
alt, mit guter Handſchrift, in
Samenwirtſchaft zu ſofortigem
Antritt geſucht. [5817
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

W Damen Wmit größer. Bekanntenkreiſe können
ſchönen Verdienſt erzielen. Kein
Verkaufsartikel, keine Muſter, voll
ſtändig reell. Strengſte Diskr. wird
zugeſichert u. werden dahex Off. auch
aus beſſ. Kreiſen unt. B. 2. 3868
an Rud. Mosse, Halle a. S. erb. [5571

Suche für meine Handelsmühle
und Teigwarenfabrik per 1. Mai
einen tüchtigen, nicht zu jungen
Mann als

Kontoriſten,
der Bücher und Korreſpondenz
ſelbſtändig beſorgen kann, bei
dauernder Stellung. Offerten bitte
ſchriftlich einzuſenden [5835

Albert Busse,Mühle Holleben.
Suche zum 1. Mai oder früher

eine erfahrene

Mamſell
mit guten Zeugniſſen auf ein
mittl. Gut bei Familienanſchluß.
Offerten mit Sehaltsanſprüchen
bitte zu richten unter Z. p. 4
an die Exped. d. Ztg. [5825

Suche zum 1. Juli eine
RMamſell,

die i. f. Küche u. allen Zweigen
eines Landhaushaltes erfahren iſt.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüche erbittet [5730
Frau Marianne Wagner,
Dom. Amesdorf b. Güſten, Anhalt.

Junge Müädchen,
welche das Kochen erlernen
wollen, ſtellt ein [5595
Lükes Mötel,Magdeburgerſtraße.

Geſucht wird zum 1. Juli eine
J. Wirtſchafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen,
Einmachen und Schlachten, ſowie
erfahren in Federviehzucht und
Wäſche. (Molkerei nicht vorhanden.)
Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an

Frau Bach,
Rittergut Breitenfeld

b. Lindenthal- Leipzig. [5821

Mechaniſche Schuhfabrik ſucht
noch einigeArbeiterinnen
für Nähmaſchine und für Neben
arbeiten bei gutem Lohn.

Off. unt. T. qu. 436 an die
Exped. d. Ztg. [5834

Tüchtige Köchin
oder Mamſell, welche auch im
Hauſe tätig ſein muß, wird zum
baldigen Antritt geſucht. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche einzu
ſenden unt. A. H. 2 poſtlagernd
Torgau.

Wegen Krankheit meiner jetzigen

Wirtſchafterin
ſuche ich für ſofort eine ſolche mit
guten Zeugniſſen, welche in Küche
und Federviehzucht erfahren iſt.
Milch geht zur Molkerei. Vor-
ſtellung erwünſcht. [5826
Fr. Oberamtmann M. Stumme,
Brücken, Helme, Stat. Walldauſen.

Geſucht u. empf. Landwirtſchafter.
u. Lernende, Kochmamſells, Köchin.,
Jungf. Stubenmädch.ſow.beſſ. wribl.
Dienſtperſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Tel. 2618. Empf.:
herrſch. Kutſcher W. iener. G. Zeugn.

s

Perſonen,
die ſich anbieten.

Es ſuchen für ſofort Stellung
mehrere ältere und jüngere
Landwirtſchafterinnen mit guten
Zeugniſſen und drei junge Land-
wirtstöchter zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf größeren
Gütern. Offerten erbeten an

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

3Dampfdreſchmaſch.,
ſowie Führ. derſ., Militärſchmiede u. J

I Geldverkehr.

a Zamiliennahhrichten.

Schmiedemeiſter, [5780
28 J., verh., firm in allen land
wirtſchaftl. Schmiedearbd., Pflug-
u. Wagenbau, ſowie vertraut mit
ſämtl. Reparat. an landw. Maſch.,

Lokomobilen,

klinikl. Kurſus beſ., dis jetzt in
ungek. Stellg., ſucht geſtützt a. ſehr
gute Zeugn. Lebensſtell. auf groß.
landw. Betriebe od. Gutsſchmiede
zu übernehmen. Gefl Offert. unt.
Z. K. 430 an die Exp. d. Ztg. erb.

eldarbeiter,
RuſſiſchPolen und Galizier, beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis [5812
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

J Vermietungen.

rwenn Wohnungen
zu 500 u. 650 Mark 1. Oktober zu
verm. H. Läüders, obere Schulſtr.

J [5827]
Dorotheenſtr.17 (Parkbad)
III. Etage, beſt. aus 4 Zimmern,
Kammer, Küche, Speiſekam., reichl.
Zubehör, Jnnenkloſett, per ſofort zu
verm. Preis 480 Mk. Geſunde,
freie Woynlage. Ng an d. Badekaſſe.

Am Güterbahnhof Nr. 1
II. Et., 3 Stub., 1 Kam., Küche u.
Zub., zu 380 Mk. per ſof. od. ſpät.
zu vermieten. [5393
Herrſchaftl. II. Etage, Karl-
X ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
1. Oktober zu vermieten. Näh.

part. [5845Aleſtraße 13
herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,
ſofort od. 1. Okt. zu vermieten.
Näh. b. Hausmann daſ. [5753

Kassengelder
zu 4

habe an II. Stelle auf Land
güter bis zum 50fachen Grdſt.
Reinertrag unkündbar jederzeit
auszuleihen. [5852

Goecke,Wilhelm

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
1ſollen auf Acker von 3 290 an

dauerud ausgeliehen werden
n günſtigſten2. Stelle JAnträge erbittet [5344

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
Welcher ält. beſſ. Herr würde an

ſtänd. Damezuein. größ. Unternehm.
einige Tausend Mark

50 Verzinſ. leihen [5803gegenPffert unt. L. G. 9775 an
Rudolf Mosse, Leipzig.
G

f. Bimbeer-Marmelade
5809] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Rrantz Nacnhf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 o Rabatt.

Verlobdt: Frl. Anna v. Gottberg
mit Hrn. Landrat Heinr. v. Gott
berg (Stoip--Friedland, Op.).
Frau Margarete Raeck geb. Korn
mit Hrn. Hauptmann Adolf v.
Berckefeldt (Berlin--Lahr).

Vorehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Emil Mackel mit Frl. Frieda
Gelshorn (Friedenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu:
Legationsrat Friedr. Karl von
Erckert (Tokio). Hrn. Rechtsanw.
Dr. Manfred Haidlen (Stuttgart).
Hin. Landrat Dr. Klauſer (Berſen
brück). Hrn. Aſſeſſ. Dr. Bando
(Weißenfels). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Th. Murthum
(Adolzfurt). Hrn. Staatsanwalt
Korth (Bochum).

Geſtorben: Hr. Stadtrat Ernſt
Schmidt (Brieg). Hr. Rittmſtr.
a. D. Friedrich Möſer (Traun
ſtein). Hr. Geh. Baurat Georg
Pampel (Stade). Hr. Dr. med.
Herm. Barnträger (Oſterode a. H.)
Hr. Oberſt a. D. Viktor Stell
brink (Köln). Herr Friedrich
Auguſt Wiegand (Weimar).
J Magdalene Langerhans geb.

aerſchky (Ochelhermsdorf). Fr.
verw. Wilhelmine Halle geb.
Burchhardt (Deſſau). Fr. Roſalie
Schäfer(Nordhauſen). Fr. Pauline J
Schmidchen geb. Waiter (Deſſau).

20000000000000000002 Statt besonderer Neldung.

2 Verw. lenny Sehröder s
3 Hermann Hellwig 3

Verlobte. [5841
alle a. S., im April 1904. S Mantell,2 Gr. Ulrichstr. 31. Friedrichplatz 9. Regierungs Aſſeſſor [5819

20000000000000000008 j und Frau Eya geb. Büechner.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

e Heute wurde uns eine
J Tochter geboren.

S Halle a. S., 10. April 1904.

Heute nachmittag 5 Ubr endete ein santfter Tod die
fangen schweren Leiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Bruders und Schwiegervaters, des Rendanten
der Sparkasse des Saalkreises,

Herrn Theoclor Goedecohe.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter-

bliebenen

Frau Jenny Goedecke geb. Schwarzlose.
Halle a. S., 9. April 1904.

Mühlweg 50. [5842Das Begräbnis findet von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt am Dienstag, den 12. April, 3 Uhr.

Nachruf.
Gestern nachmittag um 3 Uhr verschied

nach längerem schweren Leiden der Rendant der
Spar- und Kommunalkasse des Saalkreises

Herr Theodor Goedecke.
In seltener Treue und Pflichterfüllung hat

der Verstorbene fast 25 Jahre hindurch die
Geschäfte der Kasse geleitet und sich dadurch
für alle Zukunft ein ehrendes Andenken im
Kreise gesichert. [5815

Halle a. S., den 10. April 1904.,
Der Lreisausschuss des Saalkreises,

V. Krosigk. Landrat v. Bülow. Dr. Neubaur.
Pitschke. Schmidt. Weber. Wesche.

Nachruf.
Nach langem, mit Standhaftigkeit und Mut

getragenem Leiden starb am 9. d. Mts. der
Geschäftsführer und Rendant der Ortskranken-
kasso des Saalkreises

Herr Theodor Goedecke.
Der Verewigte hat in der langen Reihe von

Jahren seit Begründung der Kasse durch seine
umfassende Kenntnis aller die Krankenver-
sicherung betreffenden Fragen, durch die ge-
schickte, peinlich sorgfältige Behandlung der
Geschäfte der Ortskrankenkasse des SaalKreises
die wertvollsten Dienste geleistet.

Neben der Hochachtung, die der Verstorbene
sich dadurch unter den Mitgliedern des Vor-
standes und der General-Versammlung gesichert,
hat er in gleicher Weise durch seine Charakter-
eigenschaften sich Freundschaft und Verehrung
er worben.

Solange die Ortskrankenkasse des Saal-
Kkreises besteht, wird sein Andenken unver-

gesslich sein! [5832Halle (S.), den 10. April 1904.
Der Vorstand

der Ortskrankenkasse des Saalkreises.
Dr. H. Neubaur, Vorsitzender.

r nachmittag verſchied nach langem ſchweren Leiden unſere J
innigſt geliebte Tochter, Schweſter und Schwägerin

Gertrud MHartick
im Alter von 9 Jahren. Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies hiermit tiefbetrübt an

Halle a. S., den 10. April 1904.
Herm. Hartiek und Familie, Halle a. S.
Richard Wege und Frau, Querfurt.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedbofes aus ſtatt. [5838

Todes- Amzeige.
Heute früh 9 Uhr verschied sanft nach längerem

Leiden und dennoch gänzlich unerwartet mein innigst-
geliebter Mann, unser teurer Bruder, Sohbn, Schwiegersohn
und Schwager, der Gutsbesitzer

Theodor Wiechmann.
Altranstädt, den 10. April 1904. [5822

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tlefgebeugte Gattin

Martha verw. Wieehmann geb. Ronniger.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. April,

nachmittags 3 Ubr vom Trauerhbause aus statt. [5822

a h B.



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
ueber die Zahlungseinſtellungen in der Provinz Sach ſen

und der Stadt Halle liegen jetzt die vorläufigen Nachweiſungen
für das 4. Quartal 1903 vor. Danach zeigt ſich, was zunächſt die
Provinz Sachſen anlangt, ſowohl gegenüber dem 3. Vierteljahr
1908 wie auch gegenüber dem 4. Quartal 1902 eine erhebliche
Zunahme der Konkurſe. Es wurden im 4. Quartal 1903
in der Provinz 142 Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt, und
zwar in 77 Fällen ausſchließlich vom Gemeinſchuldner ſelbſt.
In 14 Fällen wurde der Antrag wegen Maſſemangels abgewieſen,
in 19 Fällen unterblieb die Eröffnung aus anderen Gründen;
es kamen daher nur 109 Konkurſe wirklich zur Eröffnung, und
die Geſamtzahl der neuen Konkurſe ſtellt ſich (unter Einrechnung
der wegen Maſſemangels abgewieſenen Anträge) auf 123, gegen
100 im 3. Quartal 1903 und 101 im 4. Quartal 1902. Von
den neuen Konkurſen betrafen 93 phyſiſche Perſonen, 23 Nachläſſe,
26 Handelsgeſellſchaften und 1 einen anderen Gemeinſchuldner.

Zum Abſchluß kamen im 4. Quartal 1908 in der Provinz
90 Konkurſe (gegen 109 im 3. Quartal desſelben Jahres und
108 im 4. Quartal 1902). Von den abgeſchloſſenen Verfahren
betrafen 72 phyſiſche Perſonen, 12 Nachläſſe, 5 Handelsgeſell
ſchaften und 1 eine Genoſſenſchaft. 63 wurden durch Schluß-
verteilung, 17 durch Zwangsvergleich, 1 wegen allgemeiner Ein
willigung und 9 wegen Maſſemangels beendet. In der Stadt
Halle wurden im 4. Quartal 19083 13 Anträge auf Konkurs
eröffnung geſtellt, davon in 6 Fällen allein vom Gemeinſchuldner
ſelbſt. Zur Eröffnung kamen jedoch nur 9 Konkursverfahren.
Dieſe Zahl ſtellt auch die Summe der neuen Konkurſe dar, welche
im 3. Ouarial 1903 12 und im 4. Quartal 1902 8 betrug. Von
den neuen Konkurſen betrafen 7 phyſiſche Perſonen, 1 einen Nach-
laß und 1 eine Handelsgeſellſchaft. Zum Abſchluß kamen im
4. Quartal 1903 in Halle 14 Konkurſe (gegen je 12 im 3. Quartal
desſelben Jahres und im 4. Quartal 1902). Von den abge-
ſchloſſenen Verfahren betrafen 12 phyſiſche Perſonen und 2 Nach
iäſſe. 7 wurden durch Schlußverteilung, 3 durch Zwangsvergleich,
1 wegen allſeitiger Einwilligung und 3 wegen Maſſemangels be
endet. Jn der Stadt Magdeburg betrug im 4. Quartal
1903 die Zahl der neuen Konkurſe 19 und die Zahl der abge-
ſchloſſenen Verfahren 9, gegen 5 bezw. 15 im 3. Quartal desſelben
Jahres und 14 bezw. 14 im 4. Quartal 1902.

An der überſeeiſchen Auswanderung war die Provinz
Sachſen im Jahre 1903 mit insgeſamt 804 Perſonen, unter
denen ſich 312 weibliche befanden, beteiligt. Von dieſen Aus
wanderern blieben 47, darunter 9 weibliche, in Europa, indem ſie
ſich nach Großbritannien wandten. Das Ziel der weitaus meiſten
aber waren die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika; dorthin gingen 714 Perſonen, darunter 293 weib-
liche. 11, darunter 4 weibliche, ſuchten in Britiſch Nordamerika
eine neue Heimat, 11, darunter 1 weibliche, in Braſilien, 1 in
Uruguay, 5, darunter 2 weibliche, in Argentinien, 1 in Portu-
gieſiſchOſtafrika, 7, darunter 1 weibliche, in BritiſchSüdafrika,
5, darunter 2 weibliche, in Neuſüdwales, 2 in Viktoria
(Auſtralien). Gegenüber dem Jahre 1902 iſt die Auswanderung
aus der Provinz Sachſen etwas gewachſen.

r. Wettin, 10. April. (Der Frühjahrs-Dele-
giertentag des preußiſchen Landeskrieger-
verbandes) findet am Sonntag, den 15. Mai in Wettin ſtatt.
Die über 100 Vereine des Bezirks, in und bei Halle belegen, haben
dazu ihre Delegierten zu entſenden. Bezirksvorſitzender iſt Herr
Major a. D. von Riedenau in Halle.

DD Brehna 10. April. (Zum beſten des Vater
ländiſchen Frauenvpereins) fand heute ein muſikaliſch
theatraliſcher Abend ſtatt. Die Aufführungen können als ſehr ge
lungene bezeichnet werden, namentlich gefielen die geſanglichen Dar
bietungen von Fräulein Meyer Röſa, welche von der Schweſter der
Dame in feinſinniger Weiſe begleitet wurden, ſowie die von vier jungen
Damen graziös getanzten ſpaniſchen Tänze, ebenſo die anderen Dar
bietungen. Um das Zuſtandekommen' des Feſtes, welches hoffentlich
auch einen recht erfreulichen pekuniären Erfolg aufweiſt, hatten ſich
namentlich Frau Grubenbeſitzer Bauermeiſter Bitterfeld und beſonders
Frau Stadtgutsbeſitzer Sernau, ſowie Herr Kreisarzt Dr. Hermann
verdient gemacht. Unter den Mitwirkenden ſind noch die Herren
stud. med. Sernau und Kantor Haaſe (Klavier), Herr Paſtor Kinder
vater (Violine) und Herr Lehrer BurchardtHalle (Cello) hervorzuheben.

Schafſtädt, 9. April. (Einbruch.) Wandernde Strolche
r r vorgeſtern nacht dem Hauſe des Gutsbeſitzers Schlegel hier einen

ſuch ab. Jedenfalls wußten ſie genau Beſcheid im Hauſe. Sie ſteckten
im „guten Zimmer“ Kerzen an und ſuchten nach Geld, hatten aber kein
Glück. Die Hausbewohner waren ahnungslos, bis man am anderen
Morgen einen zurückgelaſſenen Stock fand. Derſelbe war am Tage
vorher beim Kaufmann Wenzel von einem der Diebe gekauft worden.

Lauchſtädt, 9. April. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Freitag wurde die 76jährige Witwe Bamberg, welche in St. Ulrich
ein Häuschen allein bewohnt, durch ein verdächtiges Geräuſch nach dem
Boden gelockt, wo ſie hinter einem Bett einen fremden Mann fand,
der auf die Frage, was er hier treibe, das Licht verlöſchte, der Frau
B. ein Bettuch über den Kopf warf und ſie zu erwürgen verſuchte.
Die alte Frau war hierbei ohnmächtig geworden, was den Räuber
veranlaßte, ſämtliche Betten auf ſie zu werfen. Darauf iſt derſelbe
in die Stube gegangen und hat alle Behälter durchſucht, aber nur
wenige Mark und einige Würſte gefunden, mit denen er verſchwand.
Eine größere Summe, welche Frau B. in den letzten Tagen vereinnahmt
hatte und auf die es wahrſcheinlich abgeſehen war, blieb dem Spitzbuben
verborgen. Letzterer iſt durch das Strohdach, in welches er ein Loch
u hatte eingeſtiegen. Die Ueberfallene hat zwei Stunden

eſinnungslos gelegen, ehe ſie ſich wieder aufraffen und in ihre Wohnung
gehen konnte.

Eilenburg, 10. April. Eine Mordsgeſchichte.)
Ein 16 Jahre alter Barbierlehrling aus Eilenburg, der ſeinem
Meiſter in Leipzig vor einigen Tagen entlaufen iſt, ſtellte ſich
ſpäter freiwillig der Polizei unter der ungeheuerlichen Selbſt
beſchuldigung, er habe am Donnerstag nachmittag auf einem Feld-
wege zwiſchen Taucha und Jeſewitz einen etwa 50 Jahre alten
Mann mit einem Stück Eiſen erſchlagen, ihn beraubt und dann
vergraben. Es ergab ſich, daß der Burſche die Geſchichte erfunden
und ſich der grauſigen Tat nur beſchuldigt hatte, um nicht wieder
zu ſeinem Meiſter zurückkehren zu müſſen.

K. Bitterfeld, 9. April. (Unfall. Wohltätigkeits-
Vorſtellung.) Ein betrübender Unfall ereignete ſich am Nach
mittag des vergangenen Donnerstag auf der Anilinfabrik bei
Wolfen. Der dort beſchäftigte Arbeiter Karl Sommer von hier
wollte angeblich an einer noch im Gange befindlichen Maſchine
einen Treibriemen auflegen, als er am rechten Arm gefaßt wurde
und ins Getriebe geriet. Dem Bedauernswerten wurde der rechte
Arm gebrochen und an der linken Hand mehrere Finger verletzt.
Er wurde nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. Durch das
hieſige Bezirkskommando in Gemeinſchaft mit den hieſigen Krieger-
vereinen findet am 17. und 24. d. Mts. im „Rheiniſchen Hofe“
hier eine theatraliſche Aufführung zum Beſten der hilfsbedürftigen
deutſchen Anſiedler in DeutſchSüdweſtafrika ſtatt.

Liebenwerda, 10. April. (Schwerer Unfall.) Ver
Direktor der Braunkohlenwerke „Unſer Fritz“ in Annahütte-
Coſtebrau ſtürzte in eine Aſchengrube, die mit glühender Aſche
gefüllt war. Er trug an beiden Armen, an Hals und Bruſt
erhebliche Brandwunden davon. Der Schwerverletzte würde dem
KnappſchaftsKrankenhauſe Clettwitz zugeführt; ſein Zuſtand gibt
infolge ſeiner ſchweren Verletzungen zu ernſteren Bedenken Ver-
anlaſſung. Der bedauernswerte Mann hatte die offene Grube bei
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dem wirbelnden Staube, verurſacht durch den herrſchenden Sturm,
nicht ſehen können.

Mühlberg a. E., 10. April. (Hochwaſſer. Leichen-
funde.) Die Elbe iſt infolge reichlicher Niederſchläge im oberen
Stromgebiet ſtark geſtiegen und überflutet bereits die niedrig ge
legenen Wieſen und Vorländereien. Bei Zſchapa wurde die
Leiche einer 18——22 Jahre alten Frauensperſon mit dunkelblondem
Haar gelandet. Die Tote iſt ca. 160 Zentimeter groß und war
gut gekleidet. Sie trug gelbe Schnürſchuhe, die Wäſche iſt A. E.
gezeichnet. Ferner wurde auf Seußlitzer Flur ein unbekannter
weiblicher Leichnam gelandet. Die Tote ſcheint in den zwanziger
Jahren zu ſtehen, hat vollſtändige Zähne und langes, dunkles
Haar. Das Hemd war gezeichnet A. S. Beide Leichname haben
noch nicht rekognosziert werden können.

Elſterwerda, 10. April. (Blinde Paſſagiere.)
Zwei hieſige Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren drängten ſich
auf dem Berliner Bahnhof durch die Bahnſteigſperre und ſtellten
ſich vor die Wagen des Schnellzuges vormittags 411 Uhr; bereit
willigſt hob ſie der Schaffner in den Wagen. Sie fuhren als
blinde Paſſagiere mit nach Berlin. Dort angekommen, erfuhr man
die Urſache und beförderte ſie mit dem nächſten Zuge zurück.

X Nichtewitz (bei Torgau), 9. April. (Ueber den Unfall)
bei Eroſſen a. O. iſt bei der erſten Meldung eine Verwechslung vor
gekommen. Nicht der hier wohnende Dehne hat einen Schädelbruch
erlitten, ſondern ſein Bruder Guſtav, der das Geſchirr geführt hat.

Merſeburg, 9. April. (Der Verband der Fiſcher an
der Saale und Un ſtrut) hielt heute ſeine Frühjahrsverſammlung
im Etabliſſement „Tivoli“ ab. Der Vorſitzende, Fiſchermeiſter Albert
Mundt-Weißenfels, eröffnete die Verhandlungen mit einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und begrüßte darauf in
freundlichen Worten Regierungsrat Thiele aus Merſeburg, der im Auf-
trage der Königl. Regierung zu Merſeburg der Verſammlung bei-
wohnte zugleich bewillkommnete er den Sekretär des Fiſchereivereins
für die Provinz Sachſen und Anhalt, Lehrer LucasWerbelin. Letzterem
überreichte der Vorſitzende das dem Präſidenten des Fiſchereivereins für
die Provinz Sachſen und Anhalt, Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus,
zuerkannte Diplom über die Ernennung zum Ehrenmitgliede des
Verbandes, da Herr Schirmer am Erſcheinen behindert war. Wieder
holt ſind in den Verbandsverſammlungen Wünſche auf Um
änderung derSchonreviere in Laichſchonreviere und
Schonreviere geäußert worden. Die Königliche Regierung hat
nun dem Verbande ein Verzeichnis über die im RegierungsbezirkeMerſeburg beſtehenden Schonreviere zur Verfügung geſtellt. Vasſelbe

ſoll bei den dem Verbande angehörenden Mitgliedern bezw. Jnnungen
zirkulieren, und ſollen Wünſche auf Aenderung gewiſſer Schonreviere
in ausführlicher Weiſe begründet werden, damit man dann der Königl.
Regierung eine darauf bezügliche Petition übermitteln könne. Hierbei
wurde auch der Beſchluß gefaßt, bei der Behörde um Aufhebung der
im Brückenmühlgraben bei Weißenfels und im Skortel bei Schkort
leben beſtehenden Schonreviere wegen ihrer völligen Unzweck-
mäßigkeit vorſtellig zu werden. Laute Klagen wurden geäußert
über die Verunreinigung der Saale durch einige
Fabriken infolge ſchädlicher Abwäſſer, welche der Fiſcherei vielen
Schaden bereiten. Eine Kommiſſion des Verbandes will ſich an Ort
und Stelle von den geſchilderten Uebelſtänden überzeugen, um dann die
Königl. Regierung um deren Abhilfe zu bitten. Hierbei wurde bekannt
gegeben, daß die Königl. Regierung auf eine Eingabe um Schutz der
fiſchereiwirtſchaftlichen Jntereſſen bei Errichtung von Kaliwerken an der
Unſtrut geantwortet habe, daß zu erwarten ſtehe, daß die bei der
Konzeſſionserteilung mitwirkenden Behörden ſeinerzeit den Unternehmern
die erforderlichen Schutzmaßregeln inbezug auf Abführung der ſchäd
lichen Abwäſſer vorſchreiben. Weitere Ausſprache wurde gepflogen über
Wildfiſcherei, Küchenfiſcherei. Nachdem Herr Obermeiſter
Krauſe Halle zum bevorſtehenden 50 jährigen Jubiläum der
Halleſchen Fiſcherinnung eingeladen Hatte, wurden die vier
ſtündigen Verhandlungen 23 Uhr nachmittags geſchloſſen.

5 Nebra (Kreis Querfurt), 8. April. Lehrermangel.) Jn
unſerer Umgegend iſt auf dem Lande ein bedeutender Lehrermangel be
merkbar. Schon ſeit dem 1. Januar iſt die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Grockſtedt unbeſetzt und ſeit dem 1. April die zweite Lehrerſtelle in
Weißenſchirmbach, die Lehrer- und Küſterſtelle in Pretitz und die erſte
Lehrerſtelle in Reinsdorf frei. Herr Lehrer MüllerWeißenſchirmbach
iſt als zweiter Lehrer nach Reichardtswerben bei Weißenfels und Herr
Lehrer MoſebachPretitz als Lehrer nach Schkeuditz bei Zeitz verſetzt
worden.

Freyburg a. U., 9. April. (Fiſchereiaufſeher.)
Strommeiſter Weidling in Freyburg a. U. iſt unter Vorbehalt des
Widerrufes zum Fiſchereiaufſeher auf der Unſtrut von Nebra bis zur
Mündung ernannt worden. Strommeiſter Sonneborn zu Naum
burg a. S. iſt anſtelle des nach Freyburg a. U. verſetzten Strom
meiſters Weidling unter Vorbehalt des Widerrufes zum Fiſcherei
aufſeher auf der Saale von Großheringen bis zur Dehlitzer Eiſenbahn
brücke ernannt worden.

o Freyburg a. U., 10. April. (Unfall.) Dem Geſchirrführer
Reinhold Metz wurde geſtern von einem Pferde ein Auge derart
beſchädigt, daß es auslief. Der Bedauernswerte, der ein fleißiger
und ordentlicher Mann iſt, wurde in die Halleſche Klinik über-
geführt.f W. Querfurt, 11. April. (Anleihe.) Die Stadtverord-
neten genehmigten die Aufnahme einer Anleihe für das Elektrizi
tätswerk im Betrage von 40 000 Mk., welche der Beſtimmung der
Regierung gemäß mit 2 Proz. im Jahre amortiſiert werden ſoll.

Weißenfels, 11. April. (Konkursergebnis.
Bahnhofswirtſchaft- Verpachtung in Probſt-
zella.) Jm Konkurſe über das Vermögen des Schuhfabrikanten
Georg Kokal ſteht die Schlußverteilung bevor. Bei 28 016,74 Mk.
Paſſiven ſind 150,95 Mk. Aktiva vorhanden. Dem langjährigen
Oberkellner Möritz auf dem hieſigen Bahnhofe iſt die Bahnhofs
wirtſchaft in Probſtzella zum 1. Mai d. J. zuerkannt worden.

Harzburg, 10. April. (Walpurgis nacht auf dem
Brocken.) Das Programm für die diesjährige Walpurgisfeier
iſt wie folgt feſtgeſtellt. Abmorſch von Harzburg (Unter den
Eichen) am 30. April nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr mit der
Harzburger Kapelle. Teilnehmern, denen der Weg zu beſchwerlich
ſein ſollte, können mit dem Extrazuge der Brockenbahn, welcher
am 30. April nachm. 4.40 von Wernigerode abgeht, den Brocken
erreichen, der Zug hält auch auf Halteſtelle Goetheweg, um die
Perſonen aus dem Oberharz aufzunehmen. Um S Uhr gemein
ſames Abendbrot zu 2 Mk. Um 10 Uhr Beginn des Kommerſes,
kurz vor 12 Uhr Standrede der Großmutter des Teufels, dann
Schlag 12 Uhr Umzug nach der Brockenkanzel mit Beſen und
Laternen, daſelbſt bei hölliſcher Beleuchtung Teufelspredigt. Hier-
auf Abſingen des gemeinſamen Liedes: „Der Mai iſt gekommen“,
dann mit Muſik zurück nach dem Brockenhauſe, woſelbſt ein fröh-
liches Tänzchen beginnt. Bei Anbruch des neuen Tages (1. Mai)
Abmarſch vom Brocken. Für Teilnehmer, die auf dem Brocken
ſchlafen wollen, ſtehen bereit (Zimmer- Beſtellungen be
liebe man nicht an die Walpurgisgeſellſchaft, ſondern an die Ver-
waltung des Brockenhotels direkt zu richten und können die Gäſte
am nächſten Morgen ganz nach Belieben die Heimreiſe zu Fuß
oder mit der Eiſenbahn antreten. Jeder Feſtteilnehmer hat einen
Beitrag von 3 Mk. zu entrichten, dafür erhält man einen regulären
Reiſerbeſen mit langem Beſenſtiel, eine Laterne, ein Liederbuch,
eine Kopfbedeckung und ein Abzeichen. Beim Kommers wird Wein,
Sekt, Bier und Teufelstrank (letzterer gebraut von jungen
Hexen), dargereicht. Während der Nacht werden von einem ge-
ſchickten Photographen Aufnahmen mit Blitzlicht gemacht, am an
deren Morgen werden die Teilnehmer dann nochmals
ſchultertem Beſen abkonterfeit werden.

U Waernigerpode, 11
Jubiläum.)

mit ge-

April. (Guſtav Adolf-Verein.
Am 20. und 21. Juni findet hier in Ver-

12. April 1904.
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bindung mit dem 60. Jahresfeſt des hieſigen Guſtav AdolfZweig-
vereins das Jahresfeſt des Provinzialverbandes ſtatt. General
Superintendent Lohoff- Altenburg und Konſiſtorialrat Dr. Haupt-
Halle werden die Predigten halten. Die hieſige freiwillige
Feuerwehr kann in dieſem Jahre auf ein 40jähriges Beſtehen zu
rückblicken und begeht das Jubiläum am 28. und 29. Mai feſtlich.

Weimar, 9. April. Kein Nationaltheater in
Weimar.) Fräulein Luiſe Dumont hat darauf verzichtet, das
in Weimar von ihr geplante „National-Theater“ zu gründen.
Manche Leute ſagen dazu: Gott ſei Dank.

O Eiſenach, 10. April. (Der Lehrgang der Deutſchen
Landwirtſchafts-Geſellſchaft) erledigte in ſeinen letzten
Vorleſungen Themen von hervorragend wichtiger Bedeutung. Es ſprach
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Werner- Berlin über Anlage
von Feldweiden, deren Pflege und Benutzung. Ueber
eine Umfrage betr. landwirtſchaftlicher Betrieb ſprach hierauf
Dr. Stieger- Berlin. Er bedauerte die Vernachläſſigung der Be
triebslehre im Vergleich zu anderen landwirtſchaftlichen Wiſſensgebieten
und wies auf die große Wichtigkeit des Gegenſtandes hin. Derſelbe
Redner ſpricht auch über die Vorlage einer bäuerlichen Buch-
führung, die heute keine Liebhaberei, ſondern ein unentbehrliches
Betriebsmittel ſei.

Gotha, 9. April. (Ein „ſolides“ Warenhaus.)
Ein ſeltener Unfall ereignete ſich hier in der Erfurterſtraße. Mit
lautem Krach ſtürzte die eine der großen ſtarken Scheiben eines
erſt vor kurzem eröffneten Warenhauſes auf die
Straße herab und verletzte dabei eine Frau ſo ſchwer, daß ſie in
eine Klinik gebracht werden mußte. Der Unfall iſt lediglich dem
Umſtand zuzuſchreiben, daß ſämtliche Scheiben des mit großer
Schnelligkeit erbauten Warenhauſes nur mit Kitt von außen an die
Eiſenkonſtruktion befeſtigt waren und, wie in beſagtem Fall, ſchon
durch ſcharfe Zugluft herausgedrückt werden können. Auf polizei-
liche Anordnung müſſen nun, wie die „Dorfztg.“ erzählt, alle auf
ſo fahrläſſige Weiſe eingeſetzten Scheiben des Hauſes wieder
herausgenommen und mittelſt Holzrahmen befeſtigt werden.

Lauenſtein, 11. April. (Bahnvergünſtigung.)
Für unſer thüringiſch-fränkiſches Grenzgebiet iſt es von Wichtig
keit, daß, wie wir ſoeben hören, der Früh-D-Zug (Berlin-Saal-
feldMünchen) welcher um 10* von Berlin abfährt, vom 1. Mai
ab auch in Probſtzella zum Ein und Ausſteigen von Paſſagieren
halten wird. Durch dieſe Vergünſtigung wird den von Weitem her-
kommenden Reiſenden der Beſuch des ſüd öſtlichen Thüringen, be-
ſonders auch unſeres Loquitztales mit ſeiner Burg Lauenſtein
weſentlich erleichtert.

Plauen i. Vogtl., 9. April. (Ein entſetzlicher Un-
glücksfall) hat ſich am Mittwoch in Ellefeld zugetragen. Als
die Familie des Fuhrwerksbeſitzers Thoß beim Abendbrote ſaß,
ſtürzte die brennende Petroleumlampe von der Decke herab. Das
brennende Petroleum ergoß ſich auf die um den Tiſch herum
ſitzenden Familienmitglieder. Ein vierjähriger Knabe erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß er geſtern verſtorben iſt. Eine ſechs-
jährige Tochter und die Mutter ſind nach dem „L. T.“ ſchwer verletzt.
Der Vater und ein 15jähriger Sohn haben ebenfalls Brand-
wunden dabvongetragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber die Diffuſion von Argon und Helium“ erhielt Herr
Rudolf Schmidt aus Stendal von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

B. C. Kleine Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent
für Philoſophie Dr. Joſef Geyſer in Bonn hat einen Ruf als a. o
Profeſſor an die Univerſität Münſter erhalten. Aus Würzburg
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben Prof. Dr. Kihn, der ſeine Lehr-
tätigkeit mit Ende des Winterſemeſters aufgeben wollte, wird nun doch
im kommenden Semeſter wieder leſen, da ſein Fach, Kirchenrecht und
Patrologie, noch nicht beſetzt werden konnte. Der italieniſche Sprach
lehrer Lic. phil. Benedetto Albano in Kaſſel wurde vom Kultus
miniſter zum Lektor der italieniſchen Sprache an der Univerſität
Göttingen ernannt. Jn Kopenhagen ſtarb am 2. d. Mts. der
Dozent der grönländiſchen Sprache an der dortigen Univerſität, Pastor
emer. H. F. Jörgenſen im 73. Lebensjahre. Am 5. d. M. ſtarb
in Genf der frühere Profeſſor für Experimentalphyſik an der dortigen
Univerſität, Charles Soret, im Alter von 50 Jahren. Jn
Lauſanne iſt A. Bernus, Profeſſor für Kirchen und Dogmen
geſchichte an der theologiſchen Fakultät der Pglise libre, geſtorben.
Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
in Kiel Dr. Siemerling iſt der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Ferdinand Noack in Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel ernannt. Der bisherige
Privatdozent Profeſſor Dr. Eugen Wolff zu Kiel iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Kiel ernannt. Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Ludwig Heller iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. Der bis
herige Privatdozent Dr. Ernſt Meyer zu Kiel iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Königsberg i. Pr. ernannt. Dem Privatdozenten in der
mediziniſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin
Dr. med. et phil. Hugo Liepmann iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt. Dem Amisgerichtsrat Dr. Eduard Heilfron zu Berlin
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. Dem Dozenten an der
Techniſchen Hochſchule in Aachen Dr. Auguſt Hagenbach iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.

Ein Scheffel- Denkmal ſoll auf dem in nächſter Nähe
von Staffelſtein und Bamberg gelegenen Sitz „des heiligen Veit
von Staffelſtein“, dem idylliſchen Staffelberg, bis zur 20. Wieder
kehr des Todestages des Dichters (9. April 1906) fertiggeſtellt werden.
Zur Errichtung eines Gedenkſteines für Viktor Scheffel haben ſich kürz-
lich in Staffelſtein und Bamberg Vereinigungen gebildet.

S Feuergefährliche Theater in Wien. Das Karl-
theater und das Theater in der Joſefſtadt wurden von der Statthalterei
aufgefordert, mit Beſchleunigung Vorſchläge wegen der Beſeitigung der
gefährlichen Einrichtungen zu erſtatten. Hiervon wird es, wie der
„B. B.C.“ ſchreibt, abhängen, ob Umbauten als ausreichend befunden
werden oder ob ein völliger Neubau notwendig wird.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSENZ
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden S Sodbreunen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßzigkeit im Eſſen und Trinken
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen die infolge
Bleichſucht. Ohſterie und almlichen Zuſtänden an nertsjer Wagcuichwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M
Schering's Grüne Apotheke, Serlin ChauſſceSlraße 42.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken vad Trogeunheudluvgen
o Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepn Eſſenz

i lle: Kaiſer-, Stern-, Adler-,Niederlagen in e hen Meere el Hirſc re
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Amsterdamer industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.
76. Serienziehung am 1. April 1904.

Prämienziehung am 2. Mai 1904.
Serio 1 77 123 672 807 816

916 994 1114 1576 1684 1899
1956 2232 2267 2401 2434 2469
2489 2668 3156 3508 3550 3647
3743 3818 3894 30908.

2) Badische 49/0 Eisenbahn-
Präm.-Anl. (100 Tir.-L.)v.1867.
37. Serienziehung am 2. April 1904.

lNrümiepzichung am 1. Juni 1904.
Seric 5 27 88 164 230 258 280315 355 376 479 517 520 5248298

554 692 761 791 807 846 855
863 887 958 971 1034 1095 1008
1169 1182 1207 1208 1239 1270
1306 1348 1354 1382 1474 1481
1515 1551 1573 1596 1627 1649
1744 1805 1813 1861 1933 1934
1943 1949 1958 1965 1969 10990
2079 2104 2120 2122 2166 21659
2162 2202 2242 2294 2320 2330
2344 2388.

3) Braunschweigische
Landes-Schuldversehr.
Verlosung am 165. März 1904.
Zahlbar am Oktober 1904.

er1185-— 194 217--226 806 013.

Lit. Ac. à 100 Taler. 5609--65633
935--946 947—960 7852--876.

Lit. Ba. à 1000 Taler. 227--236

Lit. à 500 Taler. 975--984u er 403--405 407.
Lit. Bc. à 100 Taler. 754--757

769--764 766 771 774--779 784 7865
1268 269 272--279 281 282 284--287
289--291 293--296 297 298 300
980-—982 984 996 999--2005 43653

368 370--378 7160.
Lit. Da. à 1000 Taler. 217 220

221 223 2256 227--229 231 232 1148
151 153 158.
Lit. Db, à 500 Taler. 734--739

742 743 745 747 900 903 906 909 910
912 913 915 921 923 2606--615 778

783 785 786 788 789 3473-476 478
-484 486--491 493 495 496 4256
265 319--324 326--329.

Lit. Dec. à 100 Taler. 4293--296
298--307 310--320 5307--321 323
328 330--333 6681 682 684——697 699
701 703--708 7197--206 208--219 221
--223 9610--612 614--626 629 635.

Lät. Dd. à 50 Taler. 935 936 938
941--944 948 949 951 952 955 969
961 962 964 966 968 970--972 974
976 979 980 982--989 990 991 903
994 998--1005 009 010.

Lit. Eb. à 500 Taler. 633--642.
Lit. G. à 100 Taler. 487--504

506--512.
à 33.

Iät. à 500 Taler. 331 339335 3 Je 340.—343.

Lit. Pc. à 100 Taler. 459--462
465--467 470 474 4765 477 482--489
191-493 496--4098.

Vom4) Braunschwelgische
Prämien- Anleihe (20 Tlir.-L.).

en rZahlbar am 30. Juni 1904.
Am 1. Februar 1904 gezgogene

Sorlen
206 344 381 814 848 1661

1765 1945 2102 2510 2519 3300
3497 4668 4836 55837 5790 5801
5023 6069 6138 6313 6323 7727
7729 8005 8707.

Prümien:
Serie 344 Nr. 36 (210), 1765 31

(210), 2102 35 er 2510 34572519 27 (210), 200 14 (300)
s (180,.000) 49 (300), 5337 5 (210),
5790 23 (300) 27 (210), 5801 28 (8000)
44 (300), 6060 26 6138 1 (300)21 466 6313 47 (210), 77269 3

8005 46 (9000), 8707 29 (1500
à 78 Alle aprigen in obigenSerien enthaitenen ummern.

978 690 49131--140 331--340 671680

Stadt Anleihe von 1884.,
Verlosung am 1/14. März 1904.

Zahlbar am 1/14. Mai 1904.
à 500 Lei 72 109 135253 399 450 537 550 552 642 789 838 4

860 877 1087 0092 114 278 476 487 537 080

205201--210 681--690 206191--200

28 621-630 e 861208831--840 971--980 200601Tod 631--640 210011--020 214681

--690 215881--890 216621-660
217841--860 918391--400 219481

90 501--510 320931--940 221071
831--840 322621--630 781

582 628 760 990 2163 325 532 790 831] 790 228601--610 224141--160 391
909 946 993 3010 078 412 6516 6538 6574 400 225661--670 226861--870
783 889 919 979 4004 058 100 231 292] 871--880 229751--760 230791--800
312 319 491 535 636 748 860 898 931 231311--320 921--930 232221--230
5002 026 038 049 275 466 535 679 707 301--400 641--650

692) 920 2332799 974 6037 127 221 832 338 496
801--810 911

431 44011 220629 641 849 905 925 7067 194 289 290 237311--320 711--720 239301--310) zahl
312 370 623 6548 566 632 802 898 8087 241001--010 351--360 242611--520
296 478 739 9078 108 246 252 273 437] 531--640
557 610 614 974 10207 499 692 762] 246951
754 876 902 907 11174 244 265 457] 160 711--720 851 860

821--830
960 247591--600 2481561

249061--060
481 577 779 899 12025 107 127 140 251101--110 252251--260 255011
230 238 308 478 629 548 787 847 933 020 421--430 641-660 256241--260
962 13263 381 421 425 426 458 476 257241--260 258241--260 431--440
516 520 576 785 921 951 14313 3261 841-—850 250261--260 360001--010
356 381 418 604 646 678 695 714 763
793 909 999 15163 385 423 4365 6508
633 665 724 757 768 910.

à 2500 Lei 2000 16071
079 183 229 316 662 690 693 702 920
926 951 991 17086 1650 661 784 822
842 910 960 18064 110 184 269 318
66 580 668 845 867 909 967 19003.

6) Hessen- Nassauische
3 z Roentenbriefe.

08Eine ung, hat im Februar
1904 nicht stattgéfunden.

7) Krefolder Eisenbahn-
Gesellschaft.

Den Inhabern der per l. Juli er.
42 Obligationen wird

as Bezugsrecht auf neue 32 Obli-
22733 unter Gewährung einer

arzahlung von 34 eingeräumt. Die
Abnahme der neuen
bis 23. April erfolgen.

tücke muss

8) Oesterreichische
409 250 Fl.-Lose von 1854.90. Prämienziehung am 1. April 1904.
Zrivar mit Abzug am 30. Juni 1904.

Am 2. Januar 1904 gegogene
Serlen

2 205 249 282 387 411
448 449 553 555 557 634 674
681 699 700 735 760 799 849 660
859 921 940 1060 1067 1156
1243 1263 1353 1354 1384 1472
1508 1567 1620 1628 1637 1638
1706 1788 1800 1817 1823 1653
1887 1926 1978 1983 1987 20092016 2032 2147 2150 2204 277
2289 2338 2342 2382 2405 2410
2425 3447 3499 2551 2556 2784
2825 2926 3934 3106 3223 3237

8611 8618 3707 3656 8910 3017.
Prämlen: 80

à 210 000 Kr. Serie 735 Nr. 33. 398051-—-060
à 21,000 Kr. Serie 674 Nr. 6.
à 630 Kr. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

9 Portugleslsche
4/290 Tahbak-Monopol-Anl.

am 18. März 1904.

Zahlbar zum n621--630 men 2741—-760 3991

4000 061--070 271-280 5011--020
481--490 631 640 901--910 6311
8320 7461--460 471--480 9361--870
11261--270 961--070 124091--600
13221--230 15641 650 163412 h 661- 800 443681- 6410 44420e h Aege27901--910 28461--470 29781--790
81091--100 331--340 33111--120
681--690 671-680 34601--610 741
--760 871-880 36301--810 971 980
87061--070 368391--400 4001
701--710 961--970 45031 --040 46601
--610 47701--710 48431-440 681

51681--690 52631--540 55361 --860
721--730 56071--080 261--270 57791
--800 58611-620 731--740 69281
290 60791--800 61921--930 63331
340 671-—680 66261.--270 681--640 300
67341--360 68251--260 69291--300
70951-960 71171 180 301--310
72091 100 491--500 73601--610
74081--090 76191--200 661--670
76 84 77421--480 47480 79821830 80641-660 811820
821-830 84671 680 85611--620
631-540 86761--770 821--830 87101
--110 171-180 941-960 88651 -660
761--770 90301--310 931--940 91691
--700 92111--120 871--880 93771
780 851-860 95881--890 96381--390
421 480 461 470 911--920 97631
640 781--790 961---970 99271-280

63 011--020 941--9650 261861--860
263831--840 265611--620 268391
400 481--490 269091 100 751--760] schied der Litera alle Reige
270541--6550 931--940 272161 170
361--370 2740651--060 111--120

r 276331--340 277081] 2 Stellen mit der
88891--390 279701--710

280281--290 281081--090 281--290
1611--5620 282741--750 283101--110

284281 290 287481—-490 691--700 Stücke in 893 bezw. 43 P
289331--340 290261--270 291441 welche zum Börsenkurs berechnet

werden, umzutauschen.460 293181--190 294621630 881
890 297641-650 298051 060 831
840 301211--220 911--920 305401

10 307 g oben Kredit Bank in Köin,i h 38 Hypotheken- Pfandbrſofe,
319221--230 321641-660 322081
040 941--960 823161 170 841
825971--980 826341-360 661--670
661 660 3278651860 330201--21
611--620 332161 160 521--680 991

471--480 334981333000
740 746 899 2009 226 278 379 425 662 811336721--730 338401 3 731 98 s 3 4 20 a

710 348341--360
850271--280 851861--860 352481 m
490 853261--270 681--600 354101

3

640 362011--020 231--240 863771
780 365441--460 366051--060 411

471, 571 u. 6. W.

à

G0651—660 361211-220 681-] 1041 067 188 sorie

am Jul. e abrigenſ 150 720976--73000 85601.--620
am 1. Oktobe

3 Pfandbriefe Sorten
bis einsehliesslieh

41 42 46 bis
einsohliesslich 62 und

un tionenSerlen III IV.
Endziffern 127 337 527 787 927.
Es sind hiernach aus den obigen

Serien ohne Unterschied der Litera
alle g z Pfandbriefte und --875

igationen zur Rück-
gt, deren Nummern

a r

in re ſetgten Stellen mit I
245721--730 er it Zahlen r127, 1127, 2127 u. s. w.

2327 u. s. W., soweit nicht einzeine
Stücke schon fräher verlost sind.

Pfandhbriefo
der Serien 66 67 68.

Endziffer 71.
Demgemäss sind aus den goe-

nannten drei Serien ohne örten

Stücke zur Rückzahlung gekündigderen Nummern in ihren et
enannten Zahl
1, 171, 271, 371.

Die Bank ist bereit, die
andbriete,

auslaufen, also Nr.

12) Rheinisch-Westfälische

l und IV.
Verlosung am 19. März 1904.
Zahlbar am l. Oktober 1904.

Sorto II.
à 5000 234 686 759 926 1016

t 162 440.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904.

97376--400 159601--625 170926--
960 197676 600 2242561 276
226126--160 250426--450 296801
825,

à G25 Rubel. 308626--660 316401
425 726--750 321701--725 828226

-260 370001--025 888701--726
392661--675 402451 475 426126
160 431851--875.

à 3125 Rubel. 450976- 451000 540
473901--926 501101--125 5048561

578626--660 57960
Kuesſsoſſo 495 Foſg

Anleihe IV. Emission von 1890.
e

17. Februar 1. März 1904.
ahlbar am 19. Mai 1. Juni 1904.
à 125 Rubel. 1601--626 7101

125 15201--225.
à 625 Rubel. 17004--028 18004

028 28204--228 30579--603 43104
128 45104--128.
à zu Rubel. 61904--928 77104

c Schwarzhurgische

Hypothekenbank in Sondoers-
hausen, 49 Pfandbr. Serie III.

Verlosung am 5. März 1904.
Zahlbar am 1. Se h mver 1904.
Lit. A. 112 122Lit. B. 96 160 a
Lit. O. 35 165 179 412.
Lit. D. 173 238 340 345 420 828

861 926 1082 217 263 489 5658 562 888
9665 2007 078 167 310 333 399 3073

128 226 402wo o 432 626 887 912 949 993 6028.

Lit. B. 7 56 136 6517 800 966 1402
830 2054 977 786 830 998 3087 107
119 272 765 883 987 990 4235 338 340
850 509 560 567 651 681 691 703 848

à 1000 78 761 1127 420 479) 894 5085 282

5000 137

69

Iit. F. 2 81 206 6500 682 906 11
195 940 541 381 501 666 680

441 678 604. 2

18) Stuhlweissenhurg- 2607
Raab-Grazer 2/ Prämien-746 980 202

en z Reö ins u es e 60 o 7teleqhoins von tot.
680 661--670 374111--120 876201

941--950 378181
271--280 6531--540 981--] 641 647 808 888 4188 221 246 260 278

880721 730] 810 331 381 441 800 814 5033 398 422990 379851 860
381871-880 383641-660 561670

5300 3807 8401 5415 S a a d08 t7n o
897071

171--180 701--710

180 661--670 681--690 438031---04
321--330 421430 440061--070 991
-441000 311-820 901910 442711

9741-760 450861--870901
910 451591--600 452431 440 454291
--300 491--600 455631-540 456161

170 621--630 457161 170 u 91
458221--2830 46061146167180 821--830 16334 l. 500

464091 100 465281--290 46686
--870 467021--030 470311--320 611
--20 941-960 472811-320 791
800 476031--040 221-230 477091
478000 480011--020 481901--91

484881--890 485291
491--500 621-630 861--870

493841--850 494081 090 4965991
496000 497061-070 161--170 661
660 498581-690 691 600 971 980
490021--080 411--420.
10) Preussische dogen dregſt-

Aktien-Bank, Hypothekoenbr.
Verlosung am 18. März 1904.

am 1. Oktober 1904.

34 othekonbriefe Serle Xl.it. 5 5000 332 374 5622 572.
Lit, B. à 3000 11 20 148 429

524 771.
Lit. O. à 3000 278 539 65

102961--970 103161 170 105881 852 898 9056.
890 106041--050 211--220 107621
630 681690 781--790 108111--120
111861--860 113541-550 581--690
114631--640 701--710 115721--730
116821--830 117141--1650 811-820
120891--900 122311--320 671-680
1256501-010 126021--080 127081
--090 551-6560 691--700 128331 561340 711--720 125101-- i 130221
—-230 331--340 131241-—250 461

135881-—8090 136011 050
138431-—440 921-—930 140061 070
äii--350 141161--170 941 950
144791—800 801—810 145731 740
146671—680 761—770 147601-610
146331-—340 691--700 14971
i 161261--270 158751
157061—070 96

iö sh. 160601-610 161821
350 162361--970 451 460 16361
620 16401i--020 791 800 16560

167021--030 168001--100
42i--430 781--790 170211-260
171861-870 172821—380 i
17437 176261--270 177301

400 17965 180401--470
b7 i 193261- 270 187701 i981 900 10852
169201--210 191321-830 10510i

1i0 70 710 II I rö361.--870 10 öölöi

154061--070 155421--430] 909 910 967

Lit. D. à 1000 102 386 108246 33 632 88 903 254 3132 296

Lit. E. n o 48 313 449 11
182 429 502 660 2243 8065 266 4833.

Lit. F. à 800 68 73 153 506 8

898 3270 685 864 1
469 543 s 711 727 5073 284 624 668.

Lit. à 100 177 338 8861090 i 234 371 879 901 951.

4 Uypothekenbriefe Serle XIII.
Lit. w. à 5000 2148.
Lit. B. à 3000 411 664.
Lit. C. à 2000 342 683 1117 671.
Lt. D. à 1000 280 776872 120 767 893 2143 3221 848e
Lit. B. à 500 40 305 1181 i

216 52i 322 49 e 880 2062 067 6509
3072 288 427 640 601.Lit. F. à zo 167 227 372 699

1124 155 282 947 2082 160 276 648
587 796 8206 824 4072 003 201 36
5000 471 781.

Lit. G. à 100 334 1331 804
816 847 998 2198 206 348 391 429.

Rheinische Hypotheken-
bank in Mannheim, Pfandbrief
und Kommunal Obligationen.

160 201421 430 202621630
208751 760 811820 204761 770

Verlosung am 17. März 1904.
Zuhlbur: die 39 Ptondbriete Serie

446 634 13067 176 106 202 214

935
à 1000 722 1260 8542 668

306
822 879 640 768 14212 474 640 864
900 15234 16963 17237 725 18166

1008 227 299 908 448 620 a de

1068 074 313 518 680

Anleihe von 1889
Vorlosupng am

17. Februar I. März 1904.
Zahlbar am 19. Mai I. Juni 1904.
à 125 Rubel. 80101--125 81061
075 851--876 38126 160 62426

450 70201--225 868461]09876
114826--860 143326
-350 155376--400 850178361—976 u 101061
076 1095676--600 236761--776
241376--400 248326--860 354101
126 270026--060 751--775 281461
--476 304051--0756 305401--426
318201--225 -3--8756 302776 26--7650
-260 4809
536326--360 556476 600 562126
150 376--400 588401--426 592876

900 624601--626 6260976 627000
6651701 726 658976 659000
772626--650.

à 625 Rubel. 815376--400 810226
--250 884126 150 848051---076
878451 476 916976 917000
223 50.

à 8125 Rubel. 941401 426vie ää 994601626 905826

14) Russische 49, Gold-
Anleihe I. Emission von (890.27 286

Verlosung am
17. Februar l. März 1904.

Zahlbar am 19, Mai 1. Juni 1904.
à 125 Rubel. 9326--360 11576

600 25101--125 88676--600 41961
975 46176--200 58276--300 76751

--560
198951 975 304676

211226— 200 230476 b
1--026.

à 625 Rubel. 804626--660 327676
--700 357101 125

484526--660 440326 350 4
604661--676 507476-600520126- 150 528201--225 577976

--578000 595076--100 603651--875
635801--826 641176--200 660761

-7.8125 Rubel. har o 705476-- 500

364626--660 7
384101--126 411201--225 W 7ää

Anleihe II. Emission von 1890.
Verlosung am7. Februar l. ur 1904.Aabiker am 19. Juni 1904.

69 Türicſsono
13) Kussischo a Goid-

15) RKussisohe 77 Gold-

Prämienziehung am l.
Zahlbar am I. Juli 1

Am 1. Januar 1904 gezogene
Serlen:

575 619 1146 10883

7899 7972 8274 8780 8981 926666562
8313 10194 10224 10316 10970
11395 11736. 1

en
Serie 1146 S 7 1923 365400), 2390 5 i srei h 4854 ee11786 J. een ne es in obigen

Serien a Nummern
o 400 Fr.

Eisonbahn- Lose von 1870.
205. Verlosung am 31. März 1904.

Zahlbar am 1. Mai 1904.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.13056 s5116--120 61311
(6000) 312--315 7 7666183276--279 280 (1000) 87936

900 989 940 (8000) 112291--291 296
1000) 137381-—884 885 (8000) 15718133 (1000) 184 186 i n

080 201681--685 210206u h 907--910 2265346
220191 231651-665z. e 244336--340 248431

(1 432--435 252166--170 260746
--7 263166--170 273161--165
280831--836 201841-845 294441
-445 380096--100 342576--680

4003844096 0 e d 499 500 Tee
390616 620 961 96

965 954 950 30910991.--995
3 344 (1000) 540 415266900 r 730 (1000) 458806

610 473646 660 482621--625
522666 660 628086 088 089
090 5829681 682 85
591011-014 015 (3000) 301--3065
538116 (1000) 117--i20 6583971
60,000) 972 075 561166 169 169
3000) 170 570226 229 230
672686 890 574101--104 106
58947 804276 277 278 (3000

5963860 889 389 (1000

681631-635 7066531-535 708161
165 722186-190 736866--870

742991--995 759561--565 Wo
--860 774446--448 (1000) 46034526] 814901-004 906 16986--990
824501--606 831696-700 861621
--625 878121--126 884276--279 280
6000) 885601 602 608 (1000) 504 605
886136--140 890281--285 676679
580 (1000) 800666--670 910746--749
760 (1000) 928321--325 935456--460
941561 562 (600,000) 668948711--716 T e 692—595
052086--0090 5v e 0860115 661--664 665 (1000) 900671

1004091--098 094 e 096
1013306--310 1019181--185 71l--
s 901 (1000) 902 606 1021446 447

(6000) 460 1056161 i60atteo 80 1107f8s 790e

143621 ö25 Ia1657--160 rai

à 1235 Rubel. 75626--550 2035
375 32801-825 44601 625 65126

o
246 401-495 19611831136 1202486

506861--876 574001--026 295 1
l.

i

c 267 s 265

--490 1325211--214 216 2
1836216 220 12525n nr 1471566--570 i i

r r e 595 a52 1 825 u
1508041 042 per eG 048 tet e

7016--020 1tn e302 (20,000) e m
5 0005 1671331 355 r
e 1687761--766 1690881.- 886

1691041 045 1701421 425i7191Ii--1i6 1731416-- s
(1000) 420 1768106 110 178081
C 466 1789341--346 1791551 336
1800236 240 1814306 310
1828151 155 1831686 590
1838081 085 1846806 810
1848836
--745 1876016--020 18
1890106 110 1892211 216
1917681 686 1945421 426
1952146 150 1953076 060
1965171--176 1976661--666.

20) Ungarische Domhbau-
Gasſilka. S Fl-lose v. sss.

38. Verlosung am 1. März 1904
Zahlbar am 2. Mai 1904.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisattonsziehung:

Serie 404 1005 1813 1 1070
2550 2969 3016 3318 3391 3672
83978 3985 4287 4770 5165 5423
6792 6239 7580, jedes Los à 13 Kr.

Prämfenzfehung:
Die Nro., welchen Kein Betrag in 9

bei etägtist, sind mit 60 Kr. gezo

erie 112 Nr. 31, 113211 37 (100), 286 86, 357 82 (100),
391 31 (100), 419 67 (100), 473 49
494 J 676 86, 617 62, 695 62 005,
639 82, 733 93 e 759 66,
818 9291023 iö, 1073 x 1133
1145 18, 1208 87 57 (11324 16, z 53 h 83, 1669

1840 ir,

7145 e Ni öl, 7339
a
4809 64 (100) on(00) 7885 64 (100) 7 e

20 Wiener ſiudolf-Stiſtung,4 10 Fl. Lose von 1864.

80. Verlosung am 1. A 1904.
Zahlbar mit Abzug am I. Juli 1904.

Gez o Serien:
379 430 896 1100 1996

1344 1481 15655 1661 1612 1688
2032 2086 2106 2186 8310 2867

nie3396 3409 3483 36574 3669 3762
3917 3937 3982.

Prüml
Serie 863 r. 14 (100), 806 1e e i duh s W 49, 1581 7,e

100), 2357 u i0 9
100) 2743 65 (100) 24 z688 46, 2782 0)
940 46, 3115 11 16

lod), 3350 i 3488 i
12, 3917

40 äs, 39832 12 (700

t P en Sr.e nV beigen a W Serien ent
haltenen22) Zrcrerrafiner

Oscoherslehen, G. m. b. H.,
Part.-Oblig. u. Sohuldverseohr.
Verlosung am und 11. März
Auf 42 abgestempelteObligationen vom 1. Jull 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Lit. A. à 5000 1 39. s

C

2 2 J s s

s e

e es

2

t

J O c S

ei e 2ev S 28 S
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S e

e
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